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Der Kampf um Indien. 

Im Beginn dieſes Jahrhunderts war verwirklicht, wonach ſich 
heute die unruhigen Abenteurer in Oft und Weſt ſehnen, das ruſſiſch⸗ 
franzöfifche Bündniß. Das Ergebniß war die Verabredung zwiſchen 
Napoleon und Paul J., das britiſche Weltreich in Indien zu über: 
fallen und in das Herz zu treffen. Die doniſchen Koſaken ſollten von 
Orenburg aus durch die Steppen ziehen; die franzöfifchen Truppen, 
35000 Mann ſtark, ſollten auf ruſſiſchen Schiffen von der Donau⸗ 

mündung nach Taganrog überſetzen und ſich in Aſtrabad mit 35 000 
Ruſſen verbinden, um dann durch Perſien nach Indien zu ziehen. 
An die Spitze der Koſaken wurde ihr Hetmann, Graf Platow, be⸗ 
rufen. In den Memoiren von Alexei Turgeniew, dem Bruder des 
j Dichters, iſt die Berufung, wie folgt, geſchildert: Graf Platow, der 
R ſchon einige Jahre in der Peter⸗Paul⸗Feſtung gefangen geſeſſen hatte, 
15 wurde direct in das kaiſerliche Palais geholt. Geblendet von dem 
Licht, deſſen er läng entwöhnt war, hört er nur des Zaren Frage: 
„Getrauſt Du Dir, mit Deinen doniſchen Koſaken den Weg nach 
4 Indien zu finden?“ Platow war ſich darüber keineswegs klar, dachte 
x aber, Alles ſei am Ende beſſer, als in die Kaſematten zurückzukehren, 
1 und erwiderte kühn: „Wenn es Ew. kaiſerliche Majeſtät befehlen, 
ja!“ Er erhielt nun die näheren Inſtructionen, und machte ſich auf 
an den Don, wo große Beſtürzung entſtand. Doch ſetzten ſich die 
Koſaken, wie es geboten war, zu Pferde und zogen aus, ſchon acht⸗ 
hundert Werſt über Orenburg hinaus, als ein Feldjäger ſie einholte 
und mit der Nachricht von Kaiſer Paul's am 12. März 1801 erfolgten 
Tode den Befehl zur Umkehr brachte. 

Peter der Große hatte ſchon eine Herſtellung des Ausfluſſes des 
alten Drus in den Caspiſee geplant, um durch einen Waſſerweg die 
Verbindung mit Mittel⸗Aſien herzuſtellen. Im Jahre 1855 endlich, 
als Rußland an Eiſenbahnen nur die Schienenwege von Petersburg 
nach Moskau und nach Zarskoje⸗Selo beſaß, entwarf Jegorow eine 
Marſchroute und einen Kriegsplan zu demſelben Zwecke. Auch 
dieſer General wählte Aſtrabad als Ausgangspunkt, von dem es dann 
durch das fruchtbare Thal des Herirud über Herat, Kandahar und 
Kabul nach Peſchawer in Engliſch-Indien gehen ſollte. Dieſe 
Projecte haben, Dank der Ausbreitung des Zarenreiches in Aſien 
und der erhöhten Eiſenbahn -Technik, inzwiſchen gewaltige Wer: 
änderungen erfahren, aber nur das Mittel hat ſich geändert, nicht 
der Zweck. Am 27. Mai iſt die Transkaspiſche Bahn bis Samarkand 
eröffnet worden, und General Soboljew, weiland ruſſiſcher Miniſter⸗ 
präſident in Bulgarien, begrüßt dieſes Ereigniß mit den Worten: 
„Dieſer Bau des Schienenweges vom Kaspiſchen Meere nach Merw, 
Buchara und Samarkand iſt der Anfang vom Ende; das Ende aber 
beſteht allem Anſcheine nach in einem künftigen Feldzuge des ruſſiſchen 
Heeres nach Indien. ... Sehr bald wird die Zeit kommen, da der 
Hindukuſch die Grenze der mittelaſiatiſchen Beſitzungen Rußlands 
bilden und das Herat⸗Gebiet zu Rußland übergehen wird. Das 
werden ſich die Engländer natürlich nicht gefallen laſſen und werden 
ihrerſeits Kabul und Kandahar beſetzen. So werden denn Ruſſen 
und Engländer, bis an die Zähne bewaffnet, einander gegenüber⸗ 
Reben und mit grimmigen Augen einander meſſen. ... Die erſten 
Erfolge der Ruſſen an den Grenzen Indiens konnen, bei einer 
gewiſſen Politik Rußlands, die indiſche Bevölkerung zum Aufſtande 
bringen und damit die Action der engliſch-indiſchen Armee lahmlegen. 
Dann — betreten die Ruſſen ungehindert das Thal des Indus.“ 

Der ſlavophile General iſt ein wenig ſchnell fertig mit dem Wort 
und iſt auch von kindlicher Aufrichtigkeit. Aber wenn er auch den 
Spaziergang nach Bombay für leichter anſieht, als ſich erweiſen 
dürfte, jedenfalls trifft er die Wünſche aller Ruſſen, und jedenfalls 
kennzeichnet er die Abſichten richtig, welche mit dem Bau der kauka⸗ 
ſiſchen Kriegsbahn verbunden ſind. Mit einem Aufwande von 
43 Millionen Rubel hat Rußland in drei Jahren mit eiſerner Aus⸗ 
dauer in einer Sandwüſte, in der es an Baum und Strauch, an 
Holz und Kohle und Waſſer fehlte, wo erſt allenthalben der Boden 
befeſtigt und geſchützt, wo die Locomotive mit Petroleum von 
Balu geheizt werden mußte und der Sommer entſetzliche Hitze, 
der Winter zwanzig Grad Kälte brachte, 1343 Werſt Eiſenbahnen 
fertig geſtellt. Vor drei Jahren erſt iſt der Ukas ergangen, welcher 
den Bau befahl. Selbſt General Tſchernajew hielt die Ausführung 
für unmöglich, da der Kampf gegen den Flugſand vergeblich ſein 
werde. „Die Bucharen“, ſo ſchrieb er, „umgeben ihre Niederlaſſungen 
zum Schutz gegen die Invaſion durch Flugſand mit Baumpflanzungen. 
Eine zu dieſem Behuf gepflanzte Pappel von fünf Faden Höhe iſt in 
kurzer Zeit ſo weit vom Sand verſchüttet, daß nur der Wipfel noch 
ſichtbar wird. Die Bucharen aber ſehen ſich genöthigt, ihre Wohn: 
orte zu verlaſſen und ſich in neuen niederzulaſſen, bis auch dieſe der 
Sandüberſchwemmung verfallen ... Eine Weiterführung der Bahn 
von Merw nach Buchara halten wir für unthunlich ... Das einzige 
Mittel gegen den Flugſand wäre nach unſerer Meinung die Er⸗ 
bauung von ſteinernen Gallerien. Jedoch iſt daran nicht zu denken 
auf einer hundert Werſt langen Strecke in einem Lande ohne Wald, 
ohne Stein, ohne Kalk, ohne Waſſer!“ Bis Merw waren es 748 
Werſt; heute aber führt Tſchernajew zum Trotz die Bahn über Merw 
nach Tſchardſchin und Buchara bis Samarkand! 

Nach Oberſt Beljawskys Vortrag in der Nicolai⸗Akademie des 
ruſſiſchen Generalſtabs hat das Zarenreich in den letzten fünfzig 
Jahren in Mittelafien ein Territorium von 65 265 geographiſchen 
Quadratmeilen mit mehr als zehn Millionen Einwohnern erworben. 
„Die Grenzen des Reiches haben ſich einerſeits China, andererſeits 
Indien genähert. Somit berühren ſich in Mittelafien in ihren Inter: 
eſſen und ſchon beinahe im Raume die drei größten Reiche der 
Welt, welche zuſammen ſiebenhundert Millionen Einwohner umfaſſen 
und Armeen von vierzig Millionen Mann aufitellen können.“ Die 
transkaspiſche Eiſenbahn iſt die Brücke, welche das unwirthliche 
Steppenland und die Sandwüſte überbrückt und Rußlands mittel⸗ 
aſtatiſche Erwerbungen mit dem Mutterlande verbindet. Mit Recht 
ſagt der ruſſiſche Staatsrath Dr. O. Heyfelder: „Auf dieſem vom 
Telegraphen begleiteten Schienenwege kann Rußland eine Armee 
urs Transkaukaſien, aus dem Odeſſaer Militärbezirke nach Mittel: 

befördern und in ſeinen Centren täglich Nachricht von 
ihr erhalten und ihr ſenden. Auf ihr reiſen ſeine Statt⸗ 
halter und Heerführer nach Moskau und Petersburg ad audien- 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dum verbum oder um Bericht zu erſtatten; auf ihr wird es 
den Khans und anderen Vaſallen möglich, an den Thron des weißen 
Zaren zu eilen und denſelben in ſeiner Macht und ſeinem Glanze zu 
ſchauen. Auf dieſem Wege ſoll der Handel vom Occident zum Orient 
und von Indien, Afghaniſtan, Buchara bis zur Meſſe von Niſchnij⸗ 
Nowgorod und in den Kaufhof zu Moskau vor ſich gehen .. Es 
unterliegt keinem Zweifel, durch dieſes gewaltige Bauwerk wird die 
Stellung des Zarenreiches in Aſien militäriſch, wirthſchaftlich und 
moraliſch ganz außerordentlich gehoben. 

Und England? Geht es mit fataliſtiſcher Unthätigkeit der Zukunft 
entgegen? Man hat vielleicht eine Zeit lang in dem Inſelreiche nicht 
für möglich gehalten, daß der phantaſtiſche Bahnplan zur Durchfüh⸗ 
rung gelange; man hat nicht gedacht, es werde eine vier Werſt lange 
Holzbrücke über den Amu⸗Darja geſchlagen werden, und vielleicht will 
man auch heute noch nicht glauben, daß in zehn Jahren eiſerne Wege 
vom Ural über Irkutsk und Nertſchinsk nach Wladiwoſtok führen und 
die Dfifee mit dem Stillen Ocean verbinden werden. Und doch ſollte 
man an der Themſe nicht überſehen, wie ſelbſt friedliebende Ruſſen 
wie Vailik an die Eröffnung der neuen Strecke der transkaspiſchen 
Bahn das Verlangen nach einer „natürlichen Grenze“ knüpfen. Herat 
und das Tſchaar⸗Vilajet ſollen in die „natürliche Machtſphäre“ Ruß⸗ 
lands fallen, und der Parapamiſus und Hinduluſch ſollen einzig noch 
die beiden Weltreiche trennen. Soboljew aber iſt offener; zur Ab⸗ 
wehr des Einmarſches der ruſſiſchen Armee wird England dann in 
Indien eine halbe Million Soldaten unterhalten müſſen, was in den 
indiſchen Finanzen ein alljährliches Deficit von dreihundert Millionen 
Rubel bedeutet. Die Armee muß ſtets in Indien ſein; denn im 
Hinblick auf einen raſchen Marſch der Ruſſen aus Herat und Balch 
wird es für die Engländer gefährlich ſein, auf die Unterſtützung von 
Großbritannien zu warten. Bisher haben die Engländer herzlich 
wenig gethan, um dieſen verhängnißvollen Ereigniſſen vorzubeugen. 
Selbſt die Vertheidigungsanlagen von Peſchawer und im Khaikapaſſe 
fpotten der heutigen Strategie. Oder rechnet die engliſche Regierung 
darauf, daß die mittelaſiatiſche Frage im Südoſten Europas gelöft 
werde? Die Ruſſen rechnen umgekehrt, daß die orientaliſche Frage 
am Himalaya ihre Löfung finden werde. In jedem Falle hat 
Old Albion gerechten Anlaß, Vorſorge zu treffen, daß nicht eines 
Tages der gefürchtete Annenkow an die Pforten Indiens pocht. 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Mai. [Zur Situation.] Der Kaiſer befindet 
ſich bei leidlichem Wohlſein. Wir haben heute wieder Gelegenheit ge⸗ 
habt, ihn zu ſehen. Er fuhr zum erſten Male ſeit langer 
Zeit in offenem Wagen, und ſein Ausſehen war über Erwarten gut. 
Daß für die nächſten Wochen eine Andauer des guten Befindens 
erhofft wird, geht ſchon daraus hervor, daß Sir Morell Mackenzie 
bald nach der Ueberſiedelung des Kaiſers nach Schloß Friedrichskron 
ſeine Reiſe nach England anzutreten gedenkt, wo er allerdings nur 
kurze Zeit verweilen wird. Der Reichsgerichtspräſident Simſon hat 
aus dem Herzen der deutſchen Nation geſprochen, wenn er ſagte, wer 
nicht an die Unfehlbarkeit glaube, brauche auch nicht an die Unfehl⸗ 
barkeit der düſter blickenden Aerzte zu glauben. Und die Wechſelfälle 
in der Krankheitsgeſchichte Kaiſer Friedrichs können nur die Hoffnung 
nähren, daß ſchließlich das innige Sehnen von Millionen in Erfüllung 
gehe und dieſer erlauchte Herrſcher ſeinem Volke noch lange Jahre erhalten 
bleibe. Das Befinden des Kaiſers aber muß wohl zu ſolchen Hoffnungen 
berechtigen; denn nicht nur, daß die Wortführer der Rechten in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes jede Gemeinſchaft mit 
den Blättern, welche die Quinteſſenz nationaler Geſinnung in der 
Majeſtätsbeleidigung erblickten, ſehr entſchieden von ſich wieſen; jetzt 
zieht auch die freiconſervative Preſſe — während ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ebenfalls ſehr ruhig verhält — nicht eigentlich über die 
freiſinnigen Redner vom Sonnabend, ſondern vielmehr über die Tact⸗ 
loſigkeiten der „gut geſinnten“ Preßorgane und zumal über die 
Breslauer Adreſſenſtürmer her. Die Veranſtalter jener verunglückten 
Kundgebung werden gut thun, den Fußtritt ſtillſchweigend zu ertragen. 
Die Verhältniſſe haben ſich anders geſtaltet, als man gedacht hat, 
und da man jetzt davon redet, daß „dunkle Exiſtenzen die gewerbs⸗ 
mäßige Verbreitung nichtswürdiger Hetzartikel ſich zu Schulden kommen 
ließen“, daß „ſaubere Patrone“ in nationale Blätter ihre „Kukukseier“ 
gelegt, ſo — ſollte es uns gar nicht wundern, wenn demnächſt officiös 
behauptet würde, die Hetze gegen die Kaiſerin und den engliſchen 
Einfluß und die Einberufung der Breslauer Adreß⸗Verſammlung ſei 
von der freiſinnigen Partei ausgegangen. Die Leſer der „Schleſiſchen 
Zeitung“ werden freilich den Zuſammenhang aller dieſer Vorgänge 
kaum verſtehen. Man muß es ſehen, um es zu glauben, was 
die „Schleſiſche Zeitung“ in ihrem Berichte aus der Rede des Abge⸗ 
ordneten Richter gemacht hat. Vielleicht haben doch einzelne Leſer 
jenes Blattes einen andern Parlamentsbericht oder die Artikel der 
„Poſt“ und der „Koͤlniſchen Zeitung“ zu Geſicht bekommen. Sie 
werden dann allerdings begreifen, aus welchen Gründen die 
„Schleſiſche Zeitung“ dem Vogel Strauß nachahmte und von alledem 
nichts wußte und meldete, was über Perſonen im Parlament ver⸗ 
handelt wurde, die ihr „perſoͤnlich naheſtehen“. 

* Berlin, 28. Mai. [Tages⸗Chronik.] Der Docent an der 
Dorpater Univerſttät Dr. St. Zaleski ſoll vom Hofmarſchallamte 
Kaiſer Friedrichs für die Veroffentlichung feiner Abhandlung „Ueber 
Unzweckmäßigkeit der Silbercanülen nach Tracheotomie“ in der 
„Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ ein im Auftrage des hohen 
Kranken verfaßtes Dankſchreiben erhalten haben. Bekanntlich wurde 
im Verlaufe der ärztlichen Behandlung des Kaiſers die frühere Canüle 
durch eine ſolche von Aluminium erſetzt. 

In den Ueberſchwemmungsgebieten der ͤͤſtlichen Pro- 
vinzen hat ſich die Zahl der beſchädigten und unbrauchbar gewordenen 
Wohnungen als bedeutend größer herausgeſtellt, als anfänglich an⸗ 
genommen wurde. Die Thätigkeit der für dieſe Gebiete eingeſetzten 
Sanitätscommiſſionen hat deshalb auch eine große Steigerung er⸗ 
fahren; es gilt nicht nur, die unbrauchbar gewordenen Wohnungen 
auszubeſſern, ſondern namentlich auch die Bewohner ſolange von den⸗ 
ſelben fernzuhalten, bis die Wohnungen wieder in den Stand geſetzt 
find, daß fie ohne Schaden für die Geſundheit ihrer Inſaſſen bezogen 
werden konnen. 
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Mittwoch, den 30. Mai 1888. 


[Ueber die Fahrt des Kaiſers nach Berlin] am Montag 
Nachmittag berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 

Eine ungeahnt freudige Ueberraſchung, deren Anlaß freilich ein 
trauriger war, bereitete geſtern Nachmittag Kaiſer Friedrich der Stadt 
Berlin. Viele Hunderte von Menſchen umſtanden noch am ſpäten Nach⸗ 
mittag das Schauspielhaus und ergingen ſich in Geſprächen über den 
Unglücksfall, als plötzlich von der Behrenſtraße her — es war kurz nach 
ſechs Uhr — ein königlicher Wagen ſich näherte. Wer mochten die Inſaſſen 
ſein? Die Kaiſerin und die ing deen Victoria hatten ja ſchon am Vor⸗ 
mittag die Stätte des Unglücks beſichtigt. Plötzlich bricht die Menge in 
hellen Jubel aus: „Der Kaiſer, der Kaiſer ſelbſt iſt es!“ In der That, 
es war Kaiſer Friedrich, der an der Seite ſeiner hohen Gemahlin in 
offenem Wagen daherfuhr; ein geſchloſſener Wagen mit Sir Mackenzie 
und einem Flügeladjutanten folgte. Von der Begeiſterung, mit welcher das 
von allen Seiten herbeiſtrömende Publikum den Monarchen begrüßte, läßt 
ſich kein Bild geben. Das war ein Rufen, Jubeln, Tücherwehen und Hüte⸗ 
ſchwenken, wie es ſonſt nur den heimkehrenden ruhmgekrönten Sieger zu 
empfangen pflegt, und dieſen hellen Ausbrüchen des Jubels ſtand anderer⸗ 
ſeits die tief innerliche Ergriffenheit gegenüber, mit welcher ſo Viele auf 
den geliebten Fürſten blickten. So manches Auge füllte ſich mit Thränen. 
Der Kaiſer, mit dem Mantel und der Militärmütze angethan, ſah vor⸗ 
trefflich aus, und das Lächeln von unendlicher Güte, das ſeinen Mund 
umſpielte, das heiter blickende Auge, mit welchem er auf die ſtürmiſchen 
Huldigungen niederſah, ließen ihn noch friſcher erſcheinen, als man ihn 
in letzter Zeit geſehen. Auch hier bewährte ſich das Wort: „Die Freude 
verjüngt“, und wie hätte der hohe Herr von dem unmittelbaren Ausdruck der 
Liebe und Verehrung, der ihm entgegenquoll, ſich nicht innig beglückt 
fühlen ſollen? Unermüdlich war er, für die herzlichen Willkommensrufe, 
Winke und Grüße zu danken, und ſichtliches Behagen hatte er an dem 
überſchäumenden Jubel der Jugend, die in dichten Haufen ſein Gefährt 
umſchwärmte, ſo daß daſſelbe an der Ecke der Tauben⸗ und 2 
ſtraße ſich nur ganz langſam fortbewegen konnte. Von der Taubenſtra 
ging die Fahrt, die vorher durch die Linden, dann ohne Aufenthalt durch die 
Durchfahrt des früheren kaiſerlichen Palais nach der Behrenſtraße ge⸗ 
führt hatte, durch die Wilhelmſtraße wieder den Linden zu und durch das 
Brandenburger Thor zurück nach Charlottenburg. Einen Halt vor dem 
Schauſpielhauſe, wie vielfach erzählt wurde, hatte der Kaiſer nicht ge⸗ 
macht. Bedurfte es doch auch für ihn keiner näheren Auskunft über den 
Unglücksfall, da vorher die Kaiſerin ſelbſt genaue Erkundigungen einge⸗ 
zogen hatte. \ - 

[Der Kaifer] hat, wie die „N.⸗Z.“ meldet, unterm 23. Mai das 
Protectorat über die Heimath-Colonie Dürnig unweit Bremerhaven 
übernommen und ihr den Namen Friedrich Wilhelms-⸗Dorf beigelegt. 
Schon als Kronprinz widmete er dieſem Unternehmen des Paſtors Crone⸗ 
meyer in Bremerhaven ſeine Gunſt, nachdem dieſer ihm dargelegt hatte, 
wie er damit das Werk der Arbeiter⸗Colonien oder Wilhelmsdörfer nach 
dem Vorbild desjenigen bei Bielefeld zu vervollſtändigen gedenke. 


[Die General-Verſammlung des Evangeliſch⸗Kirchlichen 
Hilfsvereins] zur Bekämpfung der religiös⸗ſittlichen Nothſtände in den 
großen Städten wurde am Montag vom Oberhofprediger D. Kögel mit 
Gebet und Geſang eröffnet. Erſchienen waren u. A. 
Puttkamer und Dr. v. Goßler, Hofprediger Stöcker, Bayer, Conſiſtorial⸗ 
präſident D. Hegel, die Abgg. v. Benda, v. Bennigſen, Graf Behr, Frei⸗ 
herr von Zedlitz, Dr. Scheffer⸗Schlochau, Freiherr von Minnigerode, von 
Below⸗Saleske, Dr. v. Gneiſt, Regierungs⸗Präſidnet Graf Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville, Freiherr v. d. Reck, Geſtach⸗Gardelegen, Graf Kanitz, Freiherr von 
Eckardſtein⸗Prötzel, die Herrenhausmitglieder v. Rochow, v. Kleiſt⸗Retzow, 
General⸗Quartiermeiſter Graf Walderſee, Oberbürgermeiſter Miquel, die 
Ausſchußmitglieder von Levetzow, Ober⸗Conſiſtorialrath D. Weiß, Frei⸗ 

err von Mirbach, Ober⸗Conſiſtorialrath D. Freiherr v. d. Goltz, Conſul 

chmidt und Buchhändler Dr. Toeche, Ober⸗Conſiſtorialrath Probſt 
Dr. Brückner, Hofprediger D. Rogge. Der Vorſitzende verlas folgendes 
Schreiben der Kronprinzeſſin: 

Sehr geehrter Herr von Levetzow! Ich bitte Sie, in des Kronprinzen 
und in meinem Namen die erſte Generalverſammlung des Evangeliſch⸗ 
Kirchlichen Hilfsvereins zur Bekämpfung der religiös⸗ſittlichen Nothſtände 
in den großen Städten zu eröffnen und die Mitglieder deſſelben mit herz⸗ 
lichem Dank willkommen zu heißen. Es ſind ſeit mehreren Jahren aus 
allen Landestheilen von verſchiedenen Seiten Wünſche an uns herange⸗ 
treten, um die Beſtrebungen zu unterſtützen, welche die wachſenden religiös⸗ 
fittlichen Nothſtände namentlich in den Maſſengemeinden größerer Skädte 
zu heilen ſuchen. In der Abſicht, möglichſt vielen dieſer Wünſche gerecht 
zu werden, und in der Meinung, daß dazu die Kräfte der organiſirten 
Kirche allein vorläufig nicht ausreichen, glauben wir, daß eine gemeinſame 
Liebesarbeit aller, denen das Wohl — 855 evangeliſchen Kirche und die 
geiſtliche Noth der Maſſen am Herzen liegt, im ganzen Lande ins Leben 
ar werden müſſe. Die ſchweren inneren und äußeren Sorgen und 

rübſale der letzten Monate fordern in doppeltem Maße zu treuer Arbeit 
auf, dem Volke das zu erhalten, von wo allein Hilfe, Troſt und Rettung 
kommen. Es iſt mir eine tief empfundene Freude, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer, mein verehrter, geliebter Schwiegervater, mir allergnädigſt das 
Protectorat zu übernehmen erlaubt hat, und daß mir Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin in freundlichſter Weiſe ihre 
r ausgeſprochen haben. Der Verein iſt berufen, auf dem 
Boden des Evangeliums und in Lach Anſchluß an die Kirche für die 
ſchwere, ernſt verantwortungsvolle Aufgabe mitzuarbeiten, und er wird die 
bereits beſtehenden Beſtrebungen verwandter Art unterſtützen und fördern 
und neue nothwendige Arbeiten anregen, ſowie durch planmäßige Organi⸗ 
ſationen auf dieſem Gebiet der inneren Miſſion die Nachtheile der Zer⸗ 
ſplitterung beſeitigen helfen. An Sie, geehrter Herr v. Levetzow, und an 
Alle, die dem Volke mit dem Evangelium helfen wollen, richte ich die 
mir aus tiefſtem Herzen kommende Bitte, laſſen ſie uns bei dieſem Wente 
welches wir in Gottes Namen und mit der Bitte um Gottes Segen be⸗ 
ginnen, den Frieden und die Verſöhnung, welche der Heiland der Welt 
gebracht und gelaſſen hat, vor Allem unſern Leitſtern ſein, und legen wir 
unſere Wünſche, Glauben und Hoffnungen mehr an Gottes Vaterherz, als 
daß wir uns auf menſchlichen Rath und menſchliche Kräfte verlaſſen. 
Nur durch Einigkeit im Geiſte werden wir die der Kirche Entfremdeten 
der Religion näher bringen und erhalten. Laſſen ſie uns bauen auf 
Grund, von dem es heißt: Einen andern Grund u. f. w. 

Ihre dankbar ergebene 
Victoria, Kronprinzeſſin. 

[Lutherfeſtſpiel.] In den Tagen vom 2. bis 7. Juni wird A 
Trümpelmann's Feil. „Luther und ſeine Zeit“ im V ee 
Berlin zur Aufführung gebracht. Darſtellung wird unter Mit⸗ 
wirkung einiger Damen durch Studirende der Univerſität n Die 
Regie hat der königl. Hofſchauſpieler Heir Müller⸗Hanno, die Leitung des 
Har Pabel Theils Herr Prof. Bellermann, die Leitung des Orcheſters 

err Capellmeiſter Raida, übernommen. Der Ueberſchuß iſt dem Fonds 
zur Errichtung eines Lutherdenkmales in Berlin beſtimmt. 

[Von der nationalliberalen Partei.] Wie gemeldet wird, ſoll 
Dr. Jeruſalem, Secretär der nationalliberalen Partei mit Ablauf — 
Monats Juni aus ſeiner Stellung ſcheiden. Als ſein Nachfolger wird 
Herr Patzig genannt, bisher Chefredacteur des „Frankf. Journ.“ 

[Ueber den Unfall im Schaufpielhaufe] liegt folgender 
aus officiellen Quellen ſchöpfender Bericht vor: 

„Das Bühnenhaus des Schauſpielhauſes fol in der Weiſe umgebaut 
werden, daß die geſammten Holztheile in Eifenconftruction e 8 werden. 
Die Arbeit iſt ſehr eilig, da ſie bis zum Beginn der neuen Saiſon er⸗ 
ledigt ſein muß. Aus dieſem Grunde haben auch am Sonntage eine 

rößere Anzahl Zimmerleute beim Abbruch des inneren Gebälks gear⸗ 
eitet; doch konnten die Hölzer, des Sonntags wegen, durch Wagen nicht 
ortgeſchafft werden. In dem freien Bühnenraum, d. h. in der Mitte der 
ühne, war bis zur Dachhöhe ein großes Gerüſt aufgeſtellt, um die 
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ringsum an den Wänden befindlichen Balken abbrechen zu können. Dieſes 
Gerüft hatte 5 ap mit den verſchiedenen hochbelegenen 
r onn⸗ 

überlaſtet worden, 
und als Montag Morgen die Transportwagen kamen, ſollte in Beſchleu⸗ 
nigung der Arbeit dieſes Holz heruntergeſchafft werden. Dabei wurden 
Holzſtücke von 7—8 Ctr. Gewicht gekantet und auf die Bretterbeläge ge⸗ 
worfen; vermuthlich hat ein ſolcher, etwa ein Meter tief ag 
wanken 

und die vom b her aufgehäufte Laſt kam nun 
r anze 

0 Glücklicherweiſe waren diejenigen Leute, wel e 
auf der Bühne zu thun gehabt haben würden, mit dem Polier nach der 


Schnürgalerien correſpondirte. Dieſer Bretterbelag iſt nun bei der 


tagsarbeit durch das nicht fortzuſchaffende Hol 


. Rüſtung an einer Stelle durchſchlagen, dabei ins 
ebra 

ns Rutſchen und riß 
Gerüſt zuſammen. 


durch koloſſales Gewicht das 


Straße gegangen, ſonſt wäre das Unglück ein erheblich größeres geworden. 
Als der Zuſammenbruch des Gerüſtes ſich durch ein ſtarkes Krachen an— 


kündigte, hatten eine Anzahl Zimmerleute die Geiſtesgegenwart, ſich auf 


die Reſte der vorhandenen Schnürgalerien auf Vorſprünge u. ſ. w. zu retten. 
Vierzehn von den im Ganzen 5 48 Zimmerleuten wurden aber 
von den ſtürzenden Balken erfaßt, verletzt, gequetſcht und in die Tiefe ge⸗ 
riſſen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt einer der Unglücklichen 
durch Schädelbruch getödtet, ein anderer hat eine ſehr ſchwere Kopfver⸗ 
letzung, ein dritter ſchwere innere . die anderen Beinbrüche, 
Armbrüche, ſchwere Verrenkungen und Quetſchungen erlitten. Unmittelbar 
nach dem Eintritt des Unglücks kurz vor 7½ Uhr wurde die Feuerwehr 
durch den im Schauſpielhauſe befindlichen Melder mit dem Alarm: 
„Schauspielhaus Großfeuer“ gerufen. Der wenige Minuten nach der 
Kataſtrophe eintreffenden Feuerwehr gelang es, noch eine Anzahl Verun⸗ 
glückter zwiſchen den Balken hervorzuziehen und den Verletzten die 
erſte Hilfe nach den Grundſätzen des Samariterdienſtes zu gewähren. 
Inzwiſchen waren auch ee benachrichtigt und bald deren mehrere 
= Stelle, welche regelrechte Verbände anlegten und die Ueberführung der 

erunglückten in die nächſten Krankenhäuſer veranlaßten. Die Feuerwehr 
arbeitete ſofort auf das Angeſtrengteſte an der Abräumung der Bühne, 
da über den Verbleib von 4 Zimmerleuten nichts hatte ermittelt werden 
können. Gegen 1 Uhr war die ganze Bühne ab⸗ und 1 und es 
konnte feſtgeſtellt werden, daß außer den oben erwähnten 14 Verunglückten 
Niemand weiter zu Schaden gekommen war. Der ſofort Getödtete iſt der 
1854 in Kloſterfelde bei Basdorf (Regierungsbezirk Potsdam) geborene 
Zimmermann Auguſt Müller, welcher erſt Ende voriger Woche in Arbeit 
etreten war. Den am ſchwerſten Verletzten, welcher außer anderen Ver⸗ 
etzungen einen Schädelbruch erlitten, hat Geh. Rath v. Bergmann in 
ſeiner kliniſchen Vorleſung vorgeführt und an demſelben ſofort die Trepa⸗ 
nation vorgenommen. Am Aufkommen des Patienten wird indeſſen ge⸗ 
zweifelt, da bei demſelben bereits Erſcheinungen einer Gehirnverletzung 
aufgetreten ſind. Die Zahl der leichter Verletzten iſt nicht mit Sicherheit 
feſtzuſtellen, da dieſelben meiſtens nach Anlegung eines Verbandes ſofort 
die Klinik verlaſſen haben. 


[Ein Maſſenproceß wegen Vergehens gegen das Vereins⸗ 
geſetz] begann 3 5 Vormittag im großen Schwurgerichtsſaal vor 
der Strafkammer VII des Landgerichts I. Die Anklage richtet ſich, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, gegen 40 Angeklagte, welche als Leiter hieſiger 
und auswärtiger Fach vereine dadurch gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen 
haben ſollen, daß ſie die Vereine, welche als politiſche angeſehen werden, 
mit anderen Vereinen gleicher Richtung in Verbindung geſetzt haben. 
Unter den Angeklagten befindet ſich der Regierungsbaumeiſter a. D. 
Keßler, ferner mehrere Perſonen aus Ottenſen, Itzehoe, Elmshorn und 
Marne. Den Vorſitz führt Landrichter Haack. Die Anklagebehörde ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Dr. Menge und Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Jeſch, die 
Vertheidigung führen Rechtsanwälte Hugo Sachs, Dr. Meſchelſohn, 
Dr. Wildhagen (Göttingen) und Dr. Gieſchen (Hamburg). Unter den 
Funden befinden ſich mehrere auswärtige Polizeicommiſſare. Die Ver⸗ 

andlungen, denen auch der erſte Staatsanwalt Groſchuff beiwohnt, 
werden etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen, und es iſt deshalb ein Hilfs⸗ 
richter beſtellt. Gegen einen der Angeklagten, Namens Knegendorf aus 
nt, wurde wegen Krankheit und ferner gegen die gleichfalls ausge⸗ 
liebenen Angeklagten Buchdrucker Röver und Gödeke die Verhandlung 
ausgeſetzt. nweſend ſind als . die Maurer Grothmann, 
— ffer, Behrend, Wilke, Peter, Blaurock, Weiße, Thieme, Hempel, Jänicke, 

chulz, Lähn, Höhne, Roll, Pardemann, Kliemann, ir Breitzke, Leh⸗ 
mann, Kirſchbaum, Raſchke, Hartwig, Dammann, Lorenz, Limbach, 
Wilbrandt, Bitter, Bruchmann, Grübel, Fadeſſen, Nörenberg, Haß, Feldooß, 
Schwarz und Braak, ferner der Regierungs⸗Baumeiſter a. D. Keßler und 
der Buchdrucker Raaſch. Die ſämmtlichen Angeklagten ſollen die Rollen 
von Vorſtehern bezw. Ordnern oder Leitern der Maurer⸗Fachvereine von 
Berlin, Ottenſen, Itzehoe, Elmshorn und Marne geſpielt haben, nachdem 
bereits ähnliche Proceſſe in Altong, Görlitz, Magdeburg, Rathenow und 
Osnabrück ſtattgefunden haben. Keßler, welcher z. Z. in Hannover ſeinen 
Wohnſitz hat, ſoll ſich ebenſo wie der hieſige Buchdrucker Raaſch durch 


rr 


weitere Betheiligung an einem ſchon geſchloſſenen Verein ſtrafbar gemacht 
haben. Die Anklage greift auf das Jahr 1884 zurück. Damals ſollen 
im April zu Berlin auf Anregung des Fachvereins der Maurer in Ham⸗ 
burg 21 Maurer als Vertreter verſchiedener Fachvereine aus 13 Städten 
Deutſchlands einen Congreß gebildet haben, um einen Centralverband der 
Fachvereine der Maurer Deutſchlands zu gründen. Es kam damals aber 
nur zur Gründung einer Fachzeitung, welche das G8 2 Bindemittel aller 
Maurer-⸗Fachvereine Deutſchlands werden ſollte. Als Ausführungscomité 
zur Gründung dieſer Fachzeitung wurden die Vertreter der Berliner Fach⸗ 
vereine gewählt, ſämmtlich Perſonen, die als ſocialdemokratiſche Agitatoren 
bekannt waren. Der von ihnen herausgegebene Proſpect ſoll denn auch 
die ſocialdemokratiſche Richtung des demnächſt erſchienenen Fachblattes 
„Der Bauhandwerker“, welches vom Regierungsbaumeiſter Keßler redigirt 
wurde, deutlich gezeigt haben. Im folgenden Jahre berief der Maurer Knegen⸗ 
dorf, als Vorstand des Hamburger Fachvereins, einen zweiten Congreß 
nach Hannover ein, der von 51 Delegirten aus 37 Städten Deutſchlands 
beſucht war. Auf dieſem Congreß kam es zur Bildung einer aus fünf 
Mitgliedern beſtehenden „Control⸗Commiſſion“ mit dem Sitze in Ham⸗ 
burg. Die Commiſſion beſtand aus den Angeſchuldigten Knegendorf, 
Hartwig, Dammann, Lorenz und Limbach, ware ſämmtlich als Social: 
demokraten bekannt find, und welche mit außerordentlichen Machtbefug⸗ 
niſſen in Betreff der Fachvereins⸗Angelegenheiten ausgerüſtet wurden. 
Auf dieſem N wurde „Der Bauhandwerker“ zum Organ der Maurer 
Deutſchlands erklärt. In den folgenden Jahren fanden dann noch ſtärker 
beſuchte Congreſſe in Dresden und Bremen ſtatt, und die ſocialdemo⸗ 
kratiſche politiſche Tendenz derſelben ſoll immer ſtärker zu Tage getreten 
und ſchließlich unumwunden zugeſtanden ſein. Da in Folge polizeilicher 
Verfügung vom 21. Mai 1886 der Berliner 3 vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen und „Der Bauhandwerker“ in Folge deſſen eingegangen war, ſo 
wurde der vom Angeſchuldigten Bitter zu Hamburg . „Neue 
Bauhandwerker“ zum officiellen Fachorgan erhoben. Auf allen Congreſſen 
ſoll man ſich mit Dingen befaßt haben, die außerhalb rein gewerblicher 
Intereſſen liegen und politiſcher Natur ſind, es ſoll eine Vereinigung an⸗ 
eſtrebt und erwirkt fein zur Einführung eines Maximalarbeitstages, es 
oll ſich eine Lohncommiſſion gebildet haben, welche die Strikebewegungen 
leitete, Flugblätter drucken und vertheilen ließ, und überhaupt eine der⸗ 
artige Thätigkeit entwickelte, daß das Beſtreben unverkennbar war, ſie 
wolle unter dem Deckmantel der Lohnbewegung die ſocialdemokratiſche 
Agitation innerhalb der deutſchen Maurerſchaft in ſtetem Fluß erhalten 
und fördern. Die Anklagebehörde ſtützt ſich zum Beweiſe hierfür auf viele 
Beamte, welche die betreffenden Verſammlungen überwachten, außerdem 
ſind eine Menge Schriftſtücke, Briefſchaften, Protokollbücher und Sammel⸗ 
liſten der einzelnen Fachvereine beſchlagnahmt worden. Nach Feſtſtellung 
der Perſonalien machen R.⸗A. Sachs und Dr. Gieſchen gegen die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Gerichts formelle und örtliche Bedenken geltend. Das 
Strafmaß, welches für die hier in Frage kommenden eg feftgeftellt 
ſei, weife die Verhandlung vor das Schöffengericht, und es ſeien auch alle 
ähnlichen Proceſſe vor Schöffengerichten verhandelt worden. Dieſer 
Competenzeinwand wird jedoch vom Gericht abgelehnt. Sämmtliche An⸗ 
geklagte beſtreiten ihre Schuld, namentlich auch die Zuverläſſigkeit der 
verſchiedenen der Anklage zu Grunde liegenden Protokolle über die ein⸗ 
zelnen Verſammlungen, welche zu der Scan ie n eon geführt haben. 
Die Delegirten auf dem erſten Congreß wollen damals noch nicht Mit⸗ 
glieder der Fachvereine geweſen ſein. Der Angeſchuldigte Keßler beſtreitet 
auch, daß bei Gründung des Fachorgans „Der Bauhandwerker“ 1500 M. 
aus dem Generalfonds der Fachvereine-hergegeben wurden; es ſei den 
Herausgebern vielmehr nur ein Credit in Höhe von 1500 M. eingeräumt, 
der aber nicht im vollen Umfange in Anſpruch genommen worden ſei. 
En gelangen ſodann mehrere Artikel aus dem „Bauhandwerker“ zur Ver: 
eſung. 


„Berlin, 28. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Am Sonnabend 
Nachmittag begab ſich die Prinzeſſin Victoria mit ihrer jüngſten 
Schweſter Margarethe auf einem Spaziergang nach dem Tegeler Weg. 
In der Nähe der Eiſenbahnbrücke trat ein Weib auf die hohen Damen 
fie und fragte, ob ſie die Ehre habe, die Königlichen Prinzeſſinnen vor 
ich zu ſehen. Als Prinzeſſin Victoria die Frage bejahte und theilnehmend 
. Juen Begehr des Weibes ſich erkundigte, fiel daſſelbe den Prinzeſſinnen 
zu Füßen und flehte dieſelben um Gnade an, daß der Kaiſer ihr in Huld 
die über ſie verhängte Strafe von 6 Monaten Gefängniß erlaſſen möge. 
Beſtürzt über den Fußfall, gebot die Prinzeſſin Victoria zunächſt dem 
Weibe, ſofort aufzuſtehen, dann aber erkundigte ſie ſich eingehend über die 
Verhältniſſe des unglücklichen Weibes. Daſſelbe erzählte alsdann, ſie ſei 
eigens aus Magdeburg hierher gekommen, um perſönlich die Gnade des 
Kaiſers anzurufen, an den ſie ſchon vor einiger Zeit ein Gnadengeſuch 
eingereicht babe; aber bis jetzt ſei ſie noch ohne Beſcheid geblieben. Wegen 
Erbſchaftsunterſchlagung, welche ihre Verwandten angezeigt hätten, ſei ſie 
zu ſechs Monaten, ihr Bruder zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Nun habe ſie vor einigen Tagen die Zuſchickung erhalten, 
ſie ſolle ſich am 28. Mai zum Antritt der Strafe in der Gefängniß⸗ 
anſtalt einfinden. Da ſie ſich völlig unſchuldig fühle, habe ſie ein Gnaden⸗ 
geſuch eingereicht, und die Prinzeſſinnen möchten ihr doch beiſtehen, min⸗ 
deſtens Strafaufſchub zu erhalten, bis die allerhöchſte Gnade über ihr 
Schickſal entſchieden habe. Nachdem Prinzeß Victoria theilnehmend und 
aufmerkſam zugehört, winkte ſie einem Beamten und ertheilte ihm den 
Auftrag, das Weitere zu veranlaſſen. 
günſtig lauteten, darf, wie die „Poſt“ meint, wohl daraus geſchloſſen 


Daß die Befehle der Prinzeſſin] A 
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werden, daß die Frau bald nach Eintritt in das Schloß, wohin ſie ge⸗ 
führt worden war, freudeſtrahlend aus demſelben heraustrat, und zwar 
mit einer Beſcheinigun „welche nachwies, daß die Frau k. ein Gnaden⸗ 
dau bei Sr. Majeftät eingereicht und daher Aufſchub der Strafver⸗ 
üßung angäng 0 ſei. Das Gnadengeſuch ſelbſt wird aber natürlich noch 
eingehend geprüft werden. 

Greifswald, 27. Mai. [Brand der Klinik.] Sonntag Nachmittag 
entſtand, wie bereits gemeldet, gegen halb 6 Uhr in der Univerſitätsklinik 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer. Zum Glücke befanden ſich in dem 
betreffenden Theile weniger Krankenzimmer, als chirurgiſche Hör- und 
Operationsſäle. Da Sonntag Nachmittag der größte Theil des Dienſt⸗ 
perfonals außerhalb der Klinik ſich befindet, jo wurde das Feuer erſt 
ziemlich ſpät entdeckt. Der betreffende Flügel der Klinik konnte leider 
nicht gerettet werden. Man mußte ſich darauf beſchränken, den Flügel, in 
dem die Kranken ſich befanden, zu retten, Ein trauriger Anblick war es, 
als die Kranken, deren über 200 ja in dem Gebäude befanden, nach und 
nach hinausgetragen wurden. Beſonders das Militär zeichnete ſich hierbei 
aus, Offiziere und Gemeine betheiligten ſich an dem In Gegen 
Abend mußte das ganze hier garniſonirende Bataillon aufgeboten werden 
als Rettungs- und Schutzmannſchaft. Der Brand währte bis tief in die 
Nacht hinein, dürfte aber heute Morgen als größtentheils gelöſcht zu be⸗ 
trachten ſein. 

Dresden, 27. Mai. [Der Eiſenbahnaſſiſtent Freiherr von 
Arnim! in Rieſa wurde vorgeftern von der zweiten Skrafkammer des 
hieſigen Landgerichts wegen Gefährdung eines e zu 
2 Wochen Geſüngniß verurtheilt. Der Verurtheilte, den ſeine Vorgeſetzten 
als einen durchaus pflichttreuen Beamten bezeichnen, hatte am 29. No⸗ 
vember v. 5 auf dem Bahnhof zu Rieſa das Zeichen zur Einfahrt des 
fahrplanmäßig früh 6 Uhr 38 Minuten von Chemnitz dort eintreffenden 
Perſonenzuges ertheilt, obwohl ſich auf dem Einfahrtsgeleis noch einige 
Güterwagen befanden. Der in 7000 deſſen bewirkte Zuſammenſtoß verur⸗ 
ſachte einen Schaden von etwa Mark, während von den Paſſagieren 
und dem Beamtenperſonal nur 4 Perſonen leichtere Verletzungen davon⸗ 


trugen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Roderich Anſchütz .], Der penſionirte Sectionsrath Roderich 
Anſchütz, der einzige Sohn des berühmten A Fp Anſchütz und 
ſeinerſeits als dramatiſcher Dichter bekannt, iſt am 26. d. M. Abends in 
Mödling, wo er ſeit ſeiner Penſionirung lebte, im 70. Lebeusjahre ge⸗ 
ſtorben. Roderich Anſchütz wurde am 24. Juli 1818 in Breslau, wo ſein 
Vater, bevor er 1821 ans Wiener Burgtheater kam, engagirt war, ge⸗ 
boren. Er wollte ſich in ſeiner Jugend gleichfalls der Bühne widmen, wo⸗ 

egen aber der Vater entſchieden war, indem er dem Sohne jede Begabung 

15 die dramatiſche Darſtellung abſprach. Er wendete ſich deshalb dem 
Studium der Rechte Mu und trat in den Staatsdienſt, indem er eine Ans 
ſtellung im Handelsminiſterium erhielt. Er beſchäftigte ſich außerdem viel 
mit literariſcher und poetiſcher Thätigkeit. Im Jahre 1857 trat er mit 
einem Drama „Brutus und ſein Haus“ an die Oeffentlichkeit, das im 
Burgtheater gegeben wurde. Dieſem folgte einige Jahre ſpäter eine „Jo⸗ 
hanna Gray“ und ein „Kunz von Kauffungen“, die beide gleichfalls im 
Burgtheater zur Aufführung gelangten. Es geſchah dies wohl hauptſäch⸗ 
lich mit Rückſicht auf den Vater des Dichters, denn alle drei Stücke hatten 
keine dramatiſche Wirkſamkeit und konnten ſich auf die Dauer nicht be⸗ 
haupten. Nach dem Tode ſeines Vaters gab er deſſen Selbſtbiographie 
mit Nachträgen und Ergänzungen, eine für die Geſchichte des deutſchen 
Theaters ſehr ſchätzbare Quelle, heraus. 


Italien. 

Rom, 26. Mai. [Das neue italieniſche Strafgeſetzbuch, ] 
deſſen baldige Einführung demnächſt in der Kammer zur Erörterung 
gelangen wird, iſt ſchon ſeit geraumer Zeit in den clericalen Blättern 
Gegenſtand heftiger Angriffe geweſen, weil die Staatsgewalt ſich darin 
gegen die clericalen Verſuche zur Wiederherſtellung des Kirchenſtaates 
durch folgende Beſtimmungen wirkſamer zu ſchützen ſucht: 

Art. 101. Wer eine Handlung begeht, die dahin abzielt, den Staat 
oder einen Theil deſſelben der fremden Herr 2 zu unterwerfen oder die 
Einheit des Staates zu zerſtören, wird mit thaus beſtraft. Art. 173, 
Der Cultusdiener, wel Geſeße des . ner Amtsverrichtungen öffent⸗ 
lich die Einrichtungen oder Geſetze des Staates oder die Handlungen der 
Behörden tadelt oder ſchmäht, wird mit Haft bis zu einem Jahre und mit 
Geldſtrafe bis zu 1000 Fr. beſtraft. Art. 174. Der Cultusdiener, welcher 
unter Mißbrauch einer moraliſchen, aus ſeinem Amte erfließenden Macht 
zur Mißachtung der Einrichtungen oder Geſetze des Staates oder der 
Handlungen der Behörden oder ſonſt zur Uebertretung der Pflichten gegen 
das Vaterland oder derjenigen, welche mit einem Staatsamte verbunden 

nd, anreizt oder den Alte e Vermögensintereſſen Eintrag thut oder 
en Frieden der Familie ſtört, wird mit Haft von 6 Monaten bis zu 
3 Jahren, mit Geldbuße von 500 bis 3000 Fr. und mit dauernder oder 
zeitweiliger Ausſchließung von der geiſtlichen Pfründe heimgeſucht. 
Art. Der Cultusdiener, welcher im Widerſtand gegen die Ver⸗ 
fügungen der Regierung äußere Cultushandlungen verrichtet, wird mit » 
Haft bis zu 3 Monaten und mit Geldbuße von 50 bis 1500 Fr. beſtraft. 
rt. 176. Der Cultusdiener, welcher in Anſuchung oder unter Mißbrauch 
ſeines Amtes ſich irgend eines anderen Vergehens ſchuldig macht, verfällt 


Der Goethetag in Weimar. 


II. 
Weimar, 27. Mai. 


Kurz nachdem die General⸗Verſammlung geſchloſſen war, vereinten 
ſich die Mitglieder der Goethegeſellſchaft von neuem zu einem gemein⸗ 
ſamen Feſteſſen. Etwa 200 Herren und Damen mochten an dem 
Feſtmahl ſich betheiligen, und die lebhafte Unterhaltung, das viel⸗ 
tönige Summen und Klirren verrieth die angeregte Stimmung, in 
die die Geſellſchaft durch die voraufgegangene Sitzung gerathen war. 
Lautloſe Stille lagerte ſich aber über den ganzen Saal, als Präſident 
Dr. v. Simſon ſich erhob, um das erſte Glas dem Kaiſer zu widmen. 
„Kaiſer Wilhelm“, ſo begann der ehrwürdige Greis in tiefer Be⸗ 
wegung, „den wir im vorigen Jahre noch jubelnd feierten, iſt ge⸗ 
ſtorben. Wir dürfen fein Loos nicht beklagen. Bis in fein höoͤchſtes 
Lebensalter, bis in die letzten Augenblicke hat er dem erhabenen Be⸗ 
rufe obliegen können, den er als eine göttliche Sendung anſah. Ihm 
folgte ſein Sohn, Kaiſer Friedrich. Der Thronwechſel vollzog ſich 
mit einer Sicherheit, als ob das Deutſche Reich nicht 17 Jahre, 
ſondern 17 Jahrhunderte beſtände. So ſehr unſere Herzen dem neuen 
Kaiſer entgegenſchlugen, ſo iſt doch ſchwere Sorge ſeitdem nicht von 
uns gewichen. Und es kamen Momente, wo ein alternder Mann 
ſich überhaupt fragen mußte, ob dieſes Hangen und Bangen in 
ſchwebender Pein auf die Dauer zu ertragen ſei. Nun iſt es ja 
Gottlob wieder beſſer geworden. Und ſo wenig wir an irgend eine 
Unfehlbarkeit glauben, ſo wenig glauben wir an die Unfehlbarkeit der 
Aerzte, mögen es nun deutſche oder britiſche ſein. Es wird uns bei 
der Eigenthümlichkeit des Falles zum mindeſten die Bitte an die Aerzte 
freiſtehen, das Tempo ihres Urtheils zu mäßigen. — Mit der Sorge 
um den Kaiſer waren unſere Herzen voll von Bewunderung für ſeine 
hohe Widerſtandskraft, die vielleicht beiſpiellos iſt. Im Thun oder 
Dulden pflegen ſich die Helden zu bewähren. An unſerem Kaiſer 
ſehen wir die beiden Heldentugenden vereint. In den letzten Tagen 
iſt die freudige Nachricht zu uns gelangt, der Kaiſer fühle ſich täglich 
wohler und habe glücklich die Anſtrengungen der Vermählung ſeines 
Sohnes überſtanden. Daß dieſe günſtige Entwickelung von Beſtand 
bleibe, das iſt unſer Aller Wunſch, ja, wir können wohl in dieſem 
Falle ſagen, unſer Aller Gebet. Ich bitte Sie, füllen Sie Ihre 
Gläſer bis an den Rand und rufen Sie mit mir: So viel Tropfen 
das Glas hegt, ſo viel Tage ſeien dem Kaiſer zugelegt. Kaiſer Friedrich, 
er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Mit Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung in das Hoch auf den 
Kaiſer ein, nachdem fie ſchon vorher die Worte des Redners mehrfach 


— * 


mit lebhafter Zuſtimmung begleitet hatte. 
telegraphiſch der Jubelgruß der Verſammlung übermittelt. 

Nachdem der Kaiſertoaſt verklungen war, ergriff der Vicepräſident 
der Geſellſchaft, Herr von Loeper, das Wort zu einem Trinkſpruch auf 
das großherzogliche Haus von Weimar. In früheren Zeiten ſei beim 
preußiſchen Regierungsexamen häufig die Aufgabe geſtellt worden, ob 
es im Intereſſe Deutſchlands gelegen habe, ähnlich wie Frankreich 
und England zu einer Einheit zuſammenzuwachſen. Die richtige 
Antwort auf dieſe Frage hätte Weimar bereits im vorigen Jahr⸗ 
hundert ertheilt. Hier habe man es verſtanden, Einheit und Mannig- 
faltigkeit zu ſchoͤnſtem Bunde zu verflechten. In allgemeiner Stag⸗ 
nation ſei durch die Thatkraft eines einzigen Fürſten eine Litteratur⸗ 
und Culturepoche heraufgeführt worden, in der der deutſche Geiſt ſich 
einheitlich zuſammenſchloß und zugleich die Welt eroberte. Das Ge⸗ 
heimniß dieſes Wirkens ſei in Weimar nicht verloren gegangen. 
Wenn wir hier zuſammengetreten find, um die Schätze jener herr— 
lichen Epoche zu bewahren und verwerthen, ſo ſei der Antrieb hierzu 
vom weimariſchen Fürſtenhauſe ausgegangen, darum gelte ihm ſein Hoch. 

Es entſprach dem allgemeinen Bedürfniſſe, als nunmehr Erich 
Schmidt in einem ſchwungvollen Toaſte dem allverehrten Präſidenten 
Simſon die Gefühle der Verſammlung ausdrückte. So oft unſer ver⸗ 
ehrter Präſident in Weimar erſcheint, mochten wir ihm zurufen: O et 
praesidium et dulce decus meum! So oft er einen Trinkſpruch 
ausbringt, hören wir ſeine eigene Bewegung durchzittern. Und 
freilich, wie ſollte nicht, wenn er von Kaiſer und Reich ſpricht, ſo 
manches im Fluge an ſeinem Geiſt vorübergleiten, was er miterlebt 
und mitgewirkt! Auch in ihm vereinigen ſich zwei ſeltene Tugenden: 
praktiſche Tüchtigkeit und idealer Sinn. Er ſitze am ſauſenden Web: 
ſtuhl der Zeit, ſchaffe Recht, und lebe zugleich im Elemente „ruhiger 
Bildung“. In dieſer Vorbildlichkeit möge uns unſer Präſident er⸗ 
halten bleiben und weiter leiten. Er lebe hoch! 4 

Noch hatte ſich nicht der Beifallsſturm, den die hier nur kurz 
ſkizzirten Worte Schmidt's entfeſſelten, gelegt, als bereits Simſon 
auf dieſelben dankend erwiderte. Er konne nicht genug hervorheben, 
wie viel er Goethe verdanke. Als er im Jahre 1829 als 18jähriger 
Jüngling zum erſten Male Goethe geſehen, da habe er an ſeine 
Eltern geſchrieben: „Goethe ſage, wer einen Geiſt geſehen, könne 
nicht wieder glücklich werden; er möchte ſagen, wer Goethe geſehen, 
könne nicht mehr unglücklich werden.“ Und dieſes Wort habe ſich an 
ihm erfüllt. Wenn Schmidt ſeine Verdienſte — wohl über Gebühr 
— geprieſen habe, fo habe er einen Factor außer Acht gelaſſen: fein 
gutes Glück. Er ſei ſich darüber ganz klar, daß, wenn nur ein ein- 
ziger glücklicher Zufall in der Schickſalskette ſeines Lebens nicht ein⸗ 
getreten wäre, alle weiteren Erfolge ihm nicht beſchieden geweſen 


Dem Kaiſer ſelbſt wurde] wären. 


Dahin rechne er auch, daß, nachdem er 1849 mit der 
deutſchen Kaiſerkrone auf den Strand gelaufen ſei, er 22 Jahre fpäter 
die hohe Genugthuung erlebt habe, dieſelbe Krone dem hochſeligen 
Kaiſer darbieten zu dürfen: eine eigenthümliche Wendung, die Fürſt 
Bismarck einmal als „Witz der Weltgeſchichte“ bezeichnet habe. Was 
nun ſeine Verdienſte um die Goethegeſellſchaft betreffe, ſo müſſe er 
fagen, er ſei eigentlich die Drohne im Stocke leinmüthiger Wider: 
ſpruch der Verſammlung), ringsum die äußerſte Anſtrengung, während 
er müßig ſei. Er müſſe die Lorbeeren denen laſſen, denen fie ge: 
bührten: den Arbeitern der Goethegeſellſchaft. Auf ſie bitte er das 
Glas zu leeren. 

Von den weiteren Tiſchreden ſeien noch die des Dr. Eduard 
Brockhaus (Leipzig) auf Hofrath Ruland, den Vorſitzenden des ge⸗ 
ſchäftsfuhrenden Ausſchuſſes, die Profeſſor Suphans auf Kuno 
Fiſcher und die des Juſtizraths Gille aus Weimar hervorgehoben, 
der in rührender Weiſe erzählte, wie er als Knabe im Alter von 15 
bis 18 Jahren wiederholt in Goethe's Hauſe geweſen ſei, wie freund⸗ 
lich ſich mit ihm „der alte Herr Geheimrath“ über den Unterricht im 
Gymnaſtum, über feine Muſikſtunden, über das Theater unterhalten, 
und wie er nur wenige Minuten nach dem Tode des Dichters in 
deſſen Sterbezimmer getreten, welche Perſonen in dieſem Momente 
anweſend geweſen, und wie er endlich an der Leiche drei Stunden 0 
des Nachts Wache gehalten habe, eine Situation, die ihm ewig un⸗ 
vergeßlich ſein werde. Alle anderen Anſprachen vermochten in der 
immer lebendiger gewordenen Verſammlung nicht mehr zur Geltung 
zu gelangen. In froͤhlichſter Stimmung trennte man ſich gegen 
6 Uhr, um ſich bald darauf im Theater zu erneutem Genuß zu⸗ 
ſammenzufinden. 

Für die diesmalige Feſtvorſtellung waren zwei dramatische Rart⸗ 
täten: „Die Laune des Verliebten“ und „Das Jahrmarktsfeſt zu 
Plundersweilern“ gewählt worden. „Die Laune des Verllebten“, 
ein Schäferſpiel, wie es Goethe ſelbſt betitelt, iſt vom Dichter in 
ſeinen Leipziger Studienjahren — vielleicht 1767 — verfaßt worden 
und iſt der Erſtling unter feinen erhaltenen dramatiſchen Werken. 
Daß es ein Erſtling iſt, ſpürt man beim erſten Blick, den man darauf 
wirft. Noch iſt der Jüngling in der Nachahmung befangen, ſein 
Genie bewegt fi) in den Spuren der füplihen Anakreontik und nur 
hier und da deutet ein leichter Blitz an, daß ein Feuer in der Seele 
des Dichters lodere, welches einmal dem zierlichen Rococcogewand ge⸗ 
fährlich werden dürfte. Ein derartiges Stück kann für unſeren Ge⸗ 
ſchmack auf der Bühne nur dadurch mundgerecht gemacht werden, daß 
es mit der ganzen Anmuth dargeſtellt wird, welche der feineren Ger 
felligfeit jener Tage zu eigen war. Dieſes Lob muß man 
der Weimarer Aufführung zuerkennen. Sowohl die Masken, als 
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der Strafe, welche lich dafür feſtgeſetzt iſt, verſchärft durch eine Er⸗ 
Kup 1 b Sechſel 15 12 . hm „ mit Ausnahme 
er Fälle, wo bereits die Eigenſchaft des Cultusdieners vom Geſetze in 
Berückſichtigung gezogen wurde. 

Nachdem nun die Leitartikel der Clericalen anſcheinend ziemlich 
wirkungslos verhallt ſind, hat, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
die Curie einen förmlichen Einſpruch der Biſchöfe angeregt, der 
in dieſen Tagen in Abtheilungen, nach den Provinzen, dem Par⸗ 
lament eingereicht wird. Es genügt, zu bemerken, daß die Unter⸗ 
zeichner vor allem nochmals die Nothwendigkeit der weltlichen Macht 
des Papſtes vertreten und erklären, der Art. 101 ſuche unter dem 
Vorwande des Schutzes der Einheit Italiens einfach die Römiſche 
Was den Mißbrauch des Amtes und die Störung 
des Familienfriedens anbelangt, ſo begnügen ſich die Prälaten, die 
Zuſtändigteit der weltlichen Gerichte zu beſtreiten. Nach ihrer Meinung 
müßten die Beſchwerden der Staatsgewalt gegen Geiſtliche einfach 
deren Vorgeſetzten zur Kenntniß gebracht und zur Beurtheilung über⸗ 


Fluß einen lebhaften Kampf mit Schwarzflaggen zu beſtehen hatte 
und dabei einen Verluſt von 9 Todten und 16 Verwundeten erlitt, 
von welch Letzteren der Hauptmann de Nuyent ſeinen Verletzungen 
inzwiſchen erlegen. Das officielle Telegramm fügt hinzu, daß die 
Colonne nicht weiter vorging, ſondern ſich begnügte, den Nachbar⸗ 
poſten Phu hen Chan zu beſetzen. Man wird wohl nicht fehlgehen, 
wenn man, wie die Boulangiſtenblätter thun, ſchließt, daß hiermit 
nicht Alles geſagt iſt, ſondern daß die Colonne eine empfindliche Nieder⸗ 
lage erlitten hat. 8 
Belgien. 

a. Brüffel, 28. Mai. [Die Wahlen.] Die geſtrigen Pro⸗ 
vinzialwahlen haben der liberalen Partei einen ſchweren Verluſt 
bereitet, der durch die von ihr ſonſt errungenen Wahlerfolge nicht 
ausgeglichen wird. Die Clericalen haben den Luxemburger Provinzial⸗ 
rath erobert, ſo daß ſie nunmehr von den neun belgiſchen Provinzen 
die Provinzial⸗Verwaltungen in ſechs Provinzen in den Händen haben. 


laſſen werden. Von praktiſchem Einfluß auf die Beſchlüſſe des Par-] Das iſt für die Clericalen ein großer Gewinn. Allerdings haben fie 
laments werden dieſe und andere Einſprüche hoͤchſtens inſofern ſein, auch vielfache Verluſte erlitten; in den Provinzen Hennegau und 
als fie die Annahme der oben erwähnten neuen Beſtimmungen noch Namur haben fie mehrere Sitze verloren, in Namur ſelbſt ſtehen ihre 
beſchleunigen werden. Sicher wird der Staat in wenig Wochen über ſämmtlichen Candidaten zur Stichwahl und ihre letzten ſechs Vertreter 


bedeutend ſtärkeres Rüſtzeug gegen den Clerus verfügen und dieſer 
hat das Nachſehen und die zweifelhafte Genugthuung, daß ſeine 
unruhigen Mitglieder die Regierung in ſchärferes Vorgehen ſyſtematiſch 
hineingeärgert haben. 


Frankreich. 


8. Paris, 27. Mat. [Frankreich und Ungarn. — Von den 
Colonien.] Die Auslaſſungen der Miniſter Tisza und Szechenyi 
vor der ungariſchen Kammer in Bezug auf die Haltung der unga⸗ 
riſchen Regierung der Beſchickung der 1889er Pariſer Weltausſtellung 
gegenüber werden hier mit wüthenden Gloſſen begleitet. Man ver⸗ 
ſteigt ſich bis zu der Behauptung, daß das ungariſche Volk, bei welchem 
die Sympathien für Frankreich jederzeit ſo lebhafte geweſen, ſich der 
Anſchauung ſeiner Regierung widerſetzen und zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes die Ausſtellung doppelt ſtark beſchicken werde. Ueberhaupt ſei 
eine Bewegung in Ungarn unverkennbar, die ſich gegen den Anſchluß 
an Deutſchland richte und die täglich größere Zuſtimmung und größeren 
Anhang in der Bevölkerung finde. Wenn die Herren Franzoſen einen 
Blick auf ungariſche Zeitungen werfen wollten, würden ſie bald zur 
Einſicht gelangen, daß dieſe ihnen von ihren „Correſpondenten“ — 
die notabene meiſtens in Paris wohnen — übermittelten Gerüchte 
nur in das Reich der frommen Wünſche gehören. Was vollends die 
Drohung einiger Boulangiſtenblätter anbelangt, daß Ungarn durch 
feine thörichte Haltung feine Exiſtenz aufs Spiel ſetze, da es nicht 
erkenne, daß bei dem unausbleiblichen Kriege es nur durch eine Frank⸗ 
reich wohlwollende Neutralität gerettet werden könne, — ſo wird die⸗ 
ſelbe in Peſt ſicher einen recht großen Heiterkeitserfolg haben. Man 
kennt dort die Endziele des Panſlavismus ein wenig beſſer, als in 
Paris, wo man ſich über dieſelben in eine naive Selbſttäuſchung 
wiegt, über die man lächeln könnte, wenn ſte leider nicht zu fo 
ernſten Befürchtungen Veranlaſſung gäbe. — In der Colonialver⸗ 
waltung der franzöſiſchen Beſitzungen in Oſtaſien ſcheint wieder einmal 
Manches nicht richtig zu ſein. Wieder einmal ſcheinen einſeitige Intereſſen 
von Leuten, die nie in dieſen entfernten Ländern geweſen und von 
den Verhältniſſen derſelben keine Idee haben, über die Meinung der 
Sachverſtändigen triumphiren zu ſollen. Der General⸗Gouverneur 


von Indo⸗China, Herr Conſtans, der zur Zeit hier weilt, ſoll des⸗ 


halb feſt entſchloſſen ſein, nicht auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Man 
hat hier nämlich Beſchlüſſe gefaßt, die ſeinen den Herrſchern von 
Annam und Cambodſcha gemachten Verſprechungen zuwiderlaufen und 
in der dortigen einheimiſchen Bevölkerung böſes Blut erregen müſſen. 
Man will die „Protectoratsrechte“ ausdehnen und die Souveräne in 
der Ausübung ihrer Mafeftätsrechte aufs Neue einſchränken. Herr 
Conſtans weigert ſich aber, hierzu mitzuwirken. Die ſehr optimiſti⸗ 
ſchen Schilderungen, die dieſer Herr bei ſeiner Ankunft hierſelbſt über 
die Verhältniſſe in dieſen Colonien einigen Journaliſten gegenüber 
gegeben, ſind übrigens bereits durch eine eben eingelaufene Unglücks⸗ 
kunde prompt dementirt worden. Ein officielles Telegramm meldet 
nämlich, daß am 19. April die Colonne des Commandanten Bose, 
die auf Doney Banh zumarſchirte, zwiſchen dem rothen und ſchwarzen 


in Brüſſel werden bei der Stichwahl von den vereinten Liberalen be⸗ 
ſeitigt werden. Die Liberalen haben 34 Sitze gewonnen, ihre Can⸗ 
didaten kommen noch an 12 Orten zur Stichwahl, aber die von ihnen 
ſtets gehegte Meinung, daß die Fähigkeitswähler den liberalen An⸗ 
ſchauungen huldigen, hat ſich nicht bewahrheitet. Trotz der Theil⸗ 
nahme dieſer Wähler haben die Clericalen beſonders in den flandriſchen 
Provinzen überall Siege errungen. Das belgiſche Volk hat, wie bei 
allen früheren Wahlen, auch diesmal ſeine entſchiedene Abneigung 
gegen die ſocialiſtiſche Partei bekundet; nicht ein einziger Socialiſt iſt 
an irgend einem Orte gewählt worden. Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei 
iſt ſelbſt in den Arbeiterbezirken geſchlagen worden. Die Clericalen 
jubeln über den Luxemburger Wahlſieg, die Liberalen über ihre Fort⸗ 
ſchritte in Brabant, Namur und im Hennegau. Das Wahlergebniß 
läßt keine ſicheren Schlüſſe auf die am 12. Juni ſtattfindenden ent⸗ 
ſcheidenden Kammerwahlen zu, wohl aber hat es die Einigkeit der 
Brüſſeler Liberalen befeſtigt. In der Vorſtadt Saint Joſſe ten Nood 
kommen die Clericalen mit den Radicalen zur Stichwahl; ſofort haben 
die Doctrinäre, die Liberalen und Fortſchrittler beſchloſſen, für die Radi⸗ 
calen zu ſtimmen, wodurch die clericale Niederlage beſiegelt iſt. Wie 
ungeheuere Koſten die belgiſchen Kammerwahlen den Parteien und ihren 
Candidaten auferlegen, dafür liegt jetzt ein neuer Beweis vor. In 
Charleroi hat jede der beiden Parteien 4000 Diner⸗Anweiſungen unter 
die Wähler vertheilt; jede Anweiſung koſtet 5 Francs, ſo daß die Be⸗ 
wirthung der Wähler allein 40 000 Francs verſchlungen hat. Dazu 
kommen noch die erheblichen Summen für baare Schenkungen, Druck⸗ 
ſachen, für den geſammten Fahrdienſt u. ſ. w. Die Reichen allein 
können in Belgien die Wahlkoſten beſtreiten und das Cenſuswahl⸗ 
Regiment iſt für das Land im hohen Maße verderblich. — Das 
Miniſterium ſucht jetzt einen neuen Druck auf die Kammerwahlen in 
Brüſſel zu üben. Bei der letzten Wahl von 1884 wurden 16 cle⸗ 
ricale Deputirte gewählt, unter ihnen Herr Somzec, der Schöpfer 
und geniale Leiter der Brüſſeler Ausſtellung. Um ihre Wiederwahl 
durchzuſetzen, war dieſe Ausſtellung geplant worden; die Regie⸗ 
rung hofft, daß die Uneinigkeit der Liberalen und die Dankbarkeit der 
Brüſſeler Induſtriellen ihr den Wahlſieg erleichtern werden. Um den 
nöthigen Eindruck zu machen, wird heute amtlich mitgetheilt, daß der 
Koͤnig am 6. Juni, alſo 6 Tage vor der Wahl, obwohl die Aus⸗ 
ſtellung bis dahin nicht fertig ſein kann, von dem Miniſterium und 
dem ganzen diplomatiſchen Corps begleitet, ſämmtliche Abtheilungen 
feierlich beſuchen wird. Her Somzeéc wird eine Rede halten, eine 
Cantate wird geſungen und der König wird ſich alle Commiſſarien 
und Auosſteller vorſtellen laſſen. So erfreulich das für die Ausſtellung 
ſelbſt iſt, wird die Regierung ihren Zweck noch kaum erreichen. Im 
entſcheidenden Augenblicke werden die Liberalen feſtgeſchloſſen ſein und 
den Clericalen eine volle Niederlage bereiten. 


Prämien an 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. Mai. 

In der Reiſezeit des vergangenen Jahres wurde aus unſerem Leſer⸗ 
kreiſe die Frage an uns gerichtet, wie es mit Saiſonbillets zu halten 
ſei, wenn während der Giltigkeits dauer derſelben die Kinder, 
auf die fie gelöſt worden find, das zehnte Lebensjahr zurück⸗ 
legten. Wir konnten damals auf Grund amtlicher Auskunft die 
Frage in authentiſcher Weiſe beantworten. In dieſem Jahre iſt die 
Eiſenbahnverwaltung durch eine generelle Verfügung der Auf⸗ 
werfung ſolcher und ähnlicher Zweifelsfragen entgegengekommen. Es 
iſt nämlich jetzt bezüglich der Beförderung von Kindern auf Rund⸗ 
reiſe⸗, Saiſon⸗, Retour⸗ ꝛc. Billets einheitlich beſtimmt worden, daß 
für die Beförderung lediglich das Alter der Kinder am Tage des 
Antritts der Reiſe für die geſammte Dauer deſſelben mit dem 
betreffenden Billet maßgebend bleibt. Es iſt ſonach nur der halbe 
Fahrpreis zu erlegen, wenn das Kind am Tage der Billetlöfung 
noch nicht das zehnte Lebensjahr zurückgelegt hat, und 
freie Mitnahme erfolgt, wenn an dem Tage, an welchem der 
Begleiter ſein Billet erſteht, das Kind nicht vier Jahre alt iſt. 
Wird die Reiſe ſpäter angetreten als am Tage der erſten Abſtem⸗ 
pelung (3. B. bei combinirten Rundreiſebilleten), fo iſt der letztere 
allein maßgebend. — Zu den Beſtimmungen über die Verausgabung 
der combinirbaren Rundreiſebillete iſt ein Zuſatz in Anregung ge⸗ 
bracht worden, dahin gehend, daß dann, wenn ein ſolches Billet für 
eine nicht mindeſtens 2001 Kilometer lange Route lautet, der 
Paſſagier aber die ſonſt gewährt werdende längere Giltigkeitsdauer 
(60 ſtatt 45 Tage) ausnützen will, ſogenannte Supplement⸗Kilometer 
eingefügt werden. Der Ertrag dieſer beſonderen Coupons wäre dann 
an die betreffenden Verwaltungen nach Maßgabe der Länge, für 
el die in das Billet eingefügten Hauptcoupons lauten, zu ver⸗ 
theilen. 

— Vor einiger Zeit hatte eine Anzahl von Einwohnern der 
Stadt Hain au eine Petition an den dortigen Magiſtrat gerichtet, 
in welcher erſucht wurde, die Mittelſchule in Hainau dahin zu reorga⸗ 
niſtren, daß der Unterricht im Latein nicht mehr obligatoriſch, ſondern 
nur facultativ ertheilt werde, daß alſo nur diejenigen Schüler 
lateiniſchen Unterricht erhalten, für welche derſelbe ſpeciell gewünſcht 
wird. Es wurde ausgeführt, daß für den größten Theil der Schüler 
das Latein nicht den geringſten Zweck habe, und daß ſie die hierauf 
verwendete Zeit zur Ausbildung in modernen Sprachen und 
Realien nützlicher und beſſer verwenden könnten. Der Magiſtrat 
hatte ſich für die Reorganiſation in dieſem Sinne erklärt. Geſtern 
war nun, wie das „Hain. Stadtbl.“ meldet, Herr Schulrath Bock 
aus Liegnitz in Hainau anweſend, um mit dem Magiſtrat und den 


Mitgliedern der Schuldeputation in dieſer Angelegenheit zu conferiren. 


Auch die Regierung iſt mit dem Inhalt der Petition vollſtändig 
einverſtanden und befürwortet die Reorganiſation der Schule 
in dieſem Sinne. Herr Schulrath Bock erklärte ebenfalls, daß die 
Hainauer Schule eine Ausnahme⸗Schule ſei, die in kein Syſtem 
paſſe und auch er hält den Unterricht in modernen Sprachen für den 
größten Theil der Knaben, welche die Mittelſchule beſuchen, viel nütz⸗ 
licher als das Latein. Magiſtrat und Schuldeputation entſchieden ſich 
einſtimmig dahin, die Reorganiſation der Schule in der gekennzeich⸗ 
neten Weiſe durchzuführen. 1 


® Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski iſt heute 
zu einer Schwurgerichtsſitzung nach Muskau gereiſt. 8 
BB eg Kunſtſchule. Wie bei Gelegenheit der Frühjahrs⸗ 
Ausſtellung der Schularbeiten in der Königlichen Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
een l gemeldet, iſt in Folge der Trauer um Kaiſer Wilhelm der 
onſt übliche 5 Eröffnungsact und mit ihm die Vertheilung der 
rämien an Schüler und Schülerinnen der Anſtalt durch den Commiſſarius 
der Königl. Negierung unterblieben. Das Lehrer⸗Collegium hatte aber 
nichtsdeſtoweniger beſchloſſen, eine Anzahl von Schülern und Schülerinnen 
der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule ſowie der Tages: und Abendklaſſen 
(ehemalige gewerbliche Zeichenſchüler) bei der Patronatsbehörde in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. ie Namen der zu Prämiirenden werden durch An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben. Nachdem nun die Königliche 
Regierung, dem Antrage des Lehrer⸗Collegiums entſprechend, das Erfor⸗ 
derliche veranlaßt, erfolgte am Freitag, 25. d. Mts., durch den Director 
der Kunſtſchule, Profeſſor Kühn, im Directorial⸗Zimmer die Austheilung 
der in litterariſchen und illuſtratoriſchen Kunſtwerken beſtehenden Prämien 
an die damit bedachten Schüler und Schülerinnen der Anſtalt. 
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auch das Spiel (vielleicht mit einziger Ausnahme des Eridon) 
führten mit beredter Plaſtik die leichte Grazie jener entſchwun⸗ 
dem Zuſchauer vor die Seele und rückten ihn 
in die geiſtige Atmoſphäre, innerhalb deren allein ihm die Vorgänge 
wahrſcheinlich und anziehend werden. Insbeſondere lieferte Fräulein 
Jenicke, deren dramatiſche Befähigung wir wiederholt gerühmt haben, 
als Egle eine Meiſterleiſtung. Schalkhaftigkeit, Temperament, An⸗ 
muth vereinigten ſich bei ihr zu fhönfter Wirkung. Auf den Inhalt 
des Stückes, das dem Verhältniß Goethe's zu Kätchen Schonkopf 
entſprang, brauche ich wohl nicht näher einzugehen; er läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß Eridon durch ſeine Eiferſucht ſeine unſchuldige 
Amine fürchterlich quält, bis es ihrer Freundin Egle in einem feinen, 
liſtigen Rencontre gelingt, den launenhaften Verliebten zu beſchämen 
und zu beſſern. Die zweite Gabe des Abends, „das Jahrmarkts⸗ 
feſt zu Plundersweilern“, wurde mit noch größerer Spannung 
erwartet, als die erſte. Das Stück iſt eine der tollſten ſatiriſchen 
Poſſen, die der junge Goethe 1773 in genialem Uebermuth verfaßt 
hat. Ihm ſelbſt erſchienen ſchon 1789 eine Reihe von Stellen ſo 
ſtark, daß er ſie tilgte und andere einſchob. In dieſer veränderten 
Geſtalt, in der das Stück allein aufführbar iſt, ging es über die 
weimariſche Bühne — und zwar zum erſten Male. Bei jeder Dar⸗ 
ſtellung auf der Bühne muß der ſatiriſche Sinn der Poſſe verloren 
gehn. Man ſieht und hört den Doctor, den Marktſchreier, den Nürn⸗ 
berger, den Zigeunerhauptmann, man ſieht und hört im Zwiſchenſpiel 
Haman, Ahasver, Mardochai — aber man kann nicht aus Wort oder 
Haltung irgendwie auf den Gedanken kommen, daß dahinter Goethe, 
Schmid, Wieland, Herder, Laroche, Merck, Leuchſenring verborgen 
ſeien. Iſt es doch ſelbſt der gelehrten Forſchung trotz Goethes aus⸗ 
drücklichem Hinweis, daß unter den Masken des Stückes wirkliche 
Glieder ſeines Bekanntenkreiſes ſteckten, nur ſchwer und ſpät gelungen, 
die Mehrzahl jener Figuren ſicher zu deuten. Auf dem Theater ent⸗ 
rollt ſich uns nichts, als eine bunte Reihe dramatifirter Jahrmarkts⸗ 
ſcenen, denen von einer Thürlaube aus die Honoratioren der Stadt, 
Doctor, Amtmann, Pfarrer ꝛc., vergnügt zuſchauen. Der Markt⸗ 
ſchreier tritt auf und kündigt für den Abend eine Tragödie an, indem 
er dem Doctor dabei ſein Leid klagt, wie ſchwer es jetzt ſei, allen 
Anſprüchen des Publikums gerecht zu werden. Nach ihm drängt 
ſich ein Tyroler hervor und bietet lange und kurze Waare aus — 
ſechs Kreuzer das Stück. Ein Bauer preift feine guten Beſen an, 
ein Nürnberger ſeine Hündlein und Schweine, ſeine Trommeln und 
Schlägel, ſeine Kugeln und Kegel, ſeine Huſaren und Schweizer. 
Eine Tirolerin führt Bänder, Palatinen, Häubhen und Fächer zum 
Verkauf, ein Wagenſchmiermann ſeine butterweiche Wagenſchmiere, ein 
Pfefferkuchenmädchen ſüße, gute Pfefferkuchen. Mitten in das Ge⸗ 


dränge miſchen ſich der Zigeunerhauptmann und ſein Burſch und be⸗ 
trachten mit Verachtung die weitmäulichten Laffen, denen ſie mit 
zwanzig Mann den ganzen Kram abnehmen wollten. Ein Bänkel⸗ 
ſänger moraliſirt, ein Savoyarde fingt, von feinem Genoſſen auf der 
Zither begleitet, ein hübſches Marionettenlied. Inzwiſchen iſt es Abend 
geworden und der Marktſchreier kündigt den Beginn der neuen Tra⸗ 
gödia an: der Hiſtoria von Eſther. Nach einer ohrzerreißenden 
Ouverture hebt ſich der Vorhang der Marionettenbühne und Haman 
klagt in ſchweren Alexandrinern vor Ahasverus die Juden fo gräß⸗ 
licher Pläne an, daß dem König grün und blau vor Augen wird 
und ihm Knie und Zähne ſchlagen. Haman's Ruf „Ermanne Dich“ 
floͤßt ihm wieder Muth ein und er befiehlt, zehntauſend Galgen zu 
bauen. „Das wäre um die Waldung ſchade“ meint Haman. Es 
genüge, wenn Mardochai und einige Rädelsführer gehängt würden. 
„So hängt nur fie, nur ohne viel Geſchwätze ... beſchloſſen hab' 
ich ed, nun gehts mich nicht mehr an.“ Damit ſchließt der 1. Actus 
des Puppenſpiels. Im Zwiſchenact ſucht der Marktſchreier feinen Verdienſt 
durch Verkauf von allerhand heilkräftigen Arzneien zu mehren, über die 
er, wenn es ihm nicht ſeine Beſcheidenheit verböte, Brief und Siegel 
von der Kaiſerin aller Reußen und König Friedrich von Preußen 
aufweiſen könnte. Bald darauf kündigt er den 2. Act an, inzwiſchen 
könnten ſich die Herren beſinnen, ob ſie von ſeiner Waare noch was 
brauchten. Hanswurſt ruft: „Gebt acht, kommen Euch Thränen in 
die Augen“. Mardochai ſteht ſchluchzend vor Eſther. „Hü, hü! Es 
hälts mein Herz, hü, hü! es hälts nicht aus.“ „Was giebt's denn?“ 
„U hu, hu, ich ſoll heut Abend hängen.“ Eſther bedauert dies ſehr; 
vom Tode könne aber ſie ihn nicht retten, jedoch verſpreche ſie ihm, 
daß er nicht lange am Galgen hängen ſolle. Als ihr darauf Mar⸗ 
dochai droht, ſie würde ſich, wenn er und ſeine Genoſſen untergingen, 
gleich den Mägden in inländiſche Stoffe kleiden müſſen, wird die Königin 
bedenklich und eröffnet dem Mardochai die Ausſicht auf Rettung. 
Hiermit ſchließt der 2. Act und damit das Puppenſpiel überhaupt. Man ſieht 
nur noch als Wirkung der Intervention Eſthers Haman im Hinter⸗ 
grunde hängen. Der Marktſchreier bricht ſeine Bühne ab und an 
ſeiner Stelle erſcheint ein Schattenſpielmann, der unter Leierbegleitung 
in Nebelbildern die Schöpfungsgeſchichte, Adam und Eva im Paradies, 
den Sündenfall, die Sündfluth und die Arche Noah den erſtaunten 
Zuſchauern vorführt. Noch einige Leierklänge und das Jahrmarkts⸗ 
treiben hat ein Ende. — Man erkennt aus dieſer flüchtigen Charak⸗ 
terifirumg, daß der ganze Erfolg des Stückes von der Inſcenirung 
abhängt. Und dieſe war eine unübertreffliche. Darüber war in dem 
kritiſchen und verwöhnten Publikum, das die Thegterräume füllte, nur 
eine Stimme. Die Decoration, die Coſtümirung, die Bewegung der 
Maſſen, das Spiel der Einzelnen, die Lieder und Tänze (Muſik von 


Reinthaler), das Puppenſpiel, die Nebelbilder — alles war ſo ſorg⸗ 
fältig vorbereitet, fo decent durchgeführt, fo fein abgetönt und zu⸗ 
ſammengeſtimmt, daß man von Anfang bis zu Ende mit wahrer Luſt 
dem bunten Mummenſchanz folgte. Wie leicht war es hier, die 
Grenzen nach oben oder unten zu überſchreiten, ins Grobe oder 
Schwächliche zu verfallen! Und wie ſicher ward überall die Grenze 
feſtgehalten. Eine vollendete künſtleriſche Realiſtik gab Jedem ſein 
markantes Gepräge, ohne auch nur ein einziges Mal in verletzenden 
Naturalismus zu verfallen. Am deutlichſten bewieſen dies das Puppen⸗ 
ſpiel und die Nebelbilder, bei denen die Malerei die dramatiſche Muſe 
ſchweſterlich unterſtützt hatte. Wer im Puppenſpiel nicht die von 
Schauſpielern dargeſtellten Marionetten mit ihren den Drahtpuppen 
abgelauſchten Körperbewegungen und dem eigenthümlichen Puppen⸗ 
fpieljargon oder die naiv⸗unbeholfenen Figuren und Compoſitionen der 
Nebelbilder geſehen bezw. gehört hat, kann ſich von ihrer hinreißenden 
Komik keinen Begriff machen. Mit dieſer Infcenirung und mit dieſer 
Truppe könnte der weimariſche Generalintendant Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf (früher in Hannover) die luſtige Goethe'ſche Farce auf allen 
Bühnen Deutſchlands aufführen und überall des größten Erfolges 
ſicher ſein. Die ungetheilte Anerkennung, die man allgemein dem 
Intendanten zollte, gab ſich in ſtürmiſchen Hervorrufen kund, denen 
aber der beſcheidene Mann keine Folge leiſtete. Erſt nachher bei der 
geſelligen Vereinigung konnte ihm Erich Schmidt unter lebhaftem 
Applaus die dankbare Bewunderung der heutigen Corona ausſprechen. 
Noch einige Stunden blieben die Mitglieder der Goethegeſellſchaft bei 
Bier und Wein in angeregter Unterhaltung beiſammen, dann endete 
das ſchöne Feſt — fröhlich, rein und harmoniſch, wie feine 3 


® Univerſitäts nachrichten. Der Allg. Ev. Luth. Kirchen⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge hat der Profeſſor der Theologie br Eb. Zahn in Erlangen einen 
Ruf nach Leipzig erhalten und angenommen. 

Wie die „Tgl. Rdſch.“ mittheilt, ſtarb in Wien der Profeſſor Dr. 
Politzer, emeritirter Director des erſten öffentlichen Kinder⸗Kranken⸗ 
1 im 74. Lebensjahre. — Dem Profeſſor v. Scanzoni wurde an⸗ 
äßlich feines Rücktritts vom Lehramte das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Würzburg verliehen. — Am Schluffe des Sommerhalbjahrs tritt der Leiter 
des Inſtituts für Kirchenmuſik an der Univerſität Erlangen, Profeſſor 
Dr. Herzog, ın den Ruheſtand. — Der Privatdocent Dr. Lud. Knorr 
in Würzburg wurde zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 

acultät der Univerfität Würzburg ernannt. — In Dorpat ift der Pro⸗ 
eſſor Dr. Teichmüller, ein geborener Braunſchweiger, geſtorben. 

Am 25. Mai ſtarb, 81 Jahre alt, der Profeſſor des engliſchen Rechts 
am Downing College in ambribge William Lloyd Birkbeck, 
welcher ſich befonders um das Gewerbeſchulweſen in En land vielfach ver⸗ 
dient gemacht hat. Unter Anderem wurde das Birkbeck⸗Inſtitut in London 
von ihm gegründet. 


5 


Die in dieſen Städten bisher erzielten fegensreihen Erfolge haben 


dürfniß 


Rathsſecretär Kempski 


H. Jugendhorte. Auf Grund einer durch die Herren Regierungs⸗ 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann und Stadtſchulrat pr. Pfun t⸗ 
ner ergangenen Einladung hatte ſich heute Nachmittag 5 Uhr / eine größere 
Anzahl von Herren der verſchiedenſten Stände im Saale der Stadtver⸗ 
ordneten eingefunden, um über die Frage der Errichtung von 
Sugendhorten in unſerer Stadt zu berathen. Regierungs⸗Schuͤl⸗ und 
Conſiſtorialrath Eismann eröffneke die Verhandlungen, indem er in 
längerer Ausführung zunächſt die nach dieſer Richtung hin in 
anderen Städten erzielten Erfolge darlegte. Vereine für die 
Unterhaltung von Jugendhorten beſtehen bereits in München, Berlin, 
Dresden, Erfurt, Stuttgart, Potsdam und Frankfurt a. 175 
ie 
Aufmerkſamkeit unſerer Staatsregierung auf ſich gezogen und dieſelbe 
veranlaßt, die Bezirksregierungen zu veranlaſſen, ihr Augenmerk dieſen 
1 zuzuwenden, um das Intereſſe für dieſelben zu wecken 
und zu fördern. Dies habe zu Verhandlungen auch mit dem 
hieſigen Magiſtrate geführt, der ſich der Angelegenheit gegenüber 
durchaus entgegenkommend verhalten habe. Trotz deſſen werde es ſich 
empfehlen, die vorerſt zu unternehmenden Schritte der Privatthätig⸗ 
keit zu überlaſſen. Nachdem Redner ſodann in kurzen Zügen die in den 
Fonte ue Städten ziemlich übereinſtimmende Organiſation der Jugend⸗ 
orte Pe hatte, ging er auf die Frage ein, ob für Breslau das Be⸗ 
r Errichtung ſolcher Jugendhorte, in denen ſchulpflichtige Kinder, 
welche außerhalb der Schulzeit im elterlichen Haufe ohne alle Aufficht 
bleiben und den Gefahren des Müſſigganges, der böſen Geſellſchaft und 
des Straßenlebens ſchutzlos preisgegeben find, beaufſichtigt und in zweck⸗ 
mäßiger, Geiſt und Gemüth anregender Weiſe beſchäftigt werden, vor⸗ 
handen ſei. Redner glaubt, dieſe Frage durchaus bejahen zu ſollen, 
und ſchlägt vor, zunächſt für die heutige Verſammlung einen Vor⸗ 
ſizenden zu wählen. Auf Wunſch der Verſammlung übernimmt 
Bürgermeiſter Dickhuth die Leitung der Verhandlungen, während 
n i als Protokollführer fungirt. Nach Feſt⸗ 
ſtellung der Präſenzliſte wird in die eigentliche Tagesordnung 
eingetreten. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner unterzieht nochmals die 
Bedürfnißfrage für Breslau einer kurzen Erörterung. Dieſelbe ſei von 
der ſtädtiſchen Schuldeputation bereits wiederholt anerkannt, es ſei auch 
von der Vereinigung evangeliſcher Lehrer vor Jahren ſchon die Errichtung 
von Juen ende angeregt worden. Beſonders dringend erſcheine dieſe 
neben der Sandvorſtadt in der Nicolaivorſtadt mit ihrer überaus zahl⸗ 
reichen Fabrikarbeiterbevölkerung. In längerer Discuſſion wird demnächſt 
die Aube eingehend discutirt und das Bedürfniß, ſo wie die 
Dringlichkeit der Durchführung anerkannt, zumal, wie Regierungs⸗ und 
Conſiſtorialrath Eismann, nachweiſt, die Koſten nicht allzu hoch ſein 
werden. Das Ergebniß der Verhandlungen, in denen vielfach auch ſchon 
Detailfragen zur Erörterung gelangten, war der Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung, ſich als Verein zur Errichtung von Jugendhorten in Breslau 
de conſtituiren und ein engeres Comité für die zunächſt vorzunehmen⸗ 
en Schritte zu ernennen. In dieſes Comité, dem das Recht der 
Cooptation zuerkannt wurde, wurden gewählt die Herren: Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Techow, Regierungs⸗Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann, 
Bürgermeiſter Dickhut h. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Director Dr. 
gie ler, Kircheninſpector Dr. Späth, Redacteur Dr. Elsner, die Schul⸗ 
nfpectoren Dr. Kriebel und Dr. Handloß, Dompropſt Dr. Kayſer, 
Reg.⸗ und Schulvath Dr. Ganſen, Rathsſecretär Kempski, Buchhändler 
und Stadtv. Görlich, Stadtv. Dr. Steuer, Rector Speck, Rector 
J. Hofmann, Lehrer Köhler, Lehrer Mentzel, Rector Zieſché und 
Lehrer Baron. Dieſes engere Comité erhielt den Auftrag, einer nach 
einiger Zeit zu berufenden zweiten Verſammlung Vorſchläge bezüglich des 
weiteren Vorgehens zu machen. 


e Der Verein der Aerzte Schleſiens und der Lanſitz hielt am 
Sonntag, 27. dieſ. Mts., ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung in 
Bunzlau ab. Es waren erſchienen 27 alte Mitglieder, 9 neue Mitglieder, 
in Summa 36 Mitglieder und 3 Gäſte. Außerdem hatten 7 Mitglieder 
ihre Stimmen durch ſchriftliches Mandat auf einzelne Anweſende über⸗ 
tragen. Als Vorſitzender fungirte Geh. Sanitätsrath Dr. Krauſe, als 
Schriftführer Sanitätsrath Dr. Süßbach, den Kaſſenbericht erſtattete 
Dr. Walter. Aus dem Jahresbericht des Vorſitzenden ergiebt ſich, daß 
der Verein gegenwärtig nach Aufnahme der 9 neuen Mitglieder 118 Mit⸗ 

lieder und 2 Ehrenmitglieder zählt. Nach Erſtattung des Jahresberichts, 
des ſehr günftigen Kaſſenberichtes, nach erfolgter Dechargirung des 
Etat für das Jahr 1888/89 feſtgeſtellt und die 
Summe von 1300 Mark für Unterſtützung der Wittwen und Waiſen ver⸗ 
Horbener Mitglieder pro 1888/89 beſtimmt. — Als Ort für die nächſte 
Generalverſammlung pro 1889 wurde Görlitz gewählt. Darauf erfolgte 
gemäß $ 18 und $ 20 der Statuten die Neuwahl von drei Vorſtands⸗ 
mitgliedern und von deren Vertretern für die Dauer von 2 Jahren. 
Sämmtliche ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Krauſe, Süß: 
bach, Walter, ſowie deren Vertreter, die Herren Stadthagen, Luſtig, La 
Roche wurden wiedergewählt. 

5 e Am Mittwoch, 30. Mai, Abends 8¼ Uhr, 
findet bei Adam, Ohlau⸗Ufer 9, eine General⸗Verſammlung der Mit: 
glieder ſtatt. 

d. Aſylverein für Obdachloſe zu Breslau. In der am 28. Mai 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter dem Vorſitze 
des Redackeurs Seckles abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete zu⸗ 
nächſt der Generalbevollmächtigte Herrmann Hainauer ericht über die 
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Geſchäftsjahre. Danach haben im 
Jahre 1887/88 1602 Männer, 3664 Frauen, 2316 Kinder, zuſammen 7582 

erſonen, im Aſyl Aufnahme gefunden. Die Srequeng war im letzten 

ahre um 2231 geringer als im Vorjahre. Die M nderung des Beſuches 
dezieht ſich vor Allem auf die Kinder, deren Zahl um 1345 zurückgegangen 
iſt, hiernächſt auf die Frauen (weniger hr und Männer (weniger 219). 
Die tägliche Frequenz ſchwankte Je c di und 12 Perſonen. Auch im 
hieſigen Polizei⸗Aſyl far Obdachloſe iſt die Frequenz in den letzten Jahren 
erheblich zurückgegangen. Darin d ein Zeichen der Beſſerung 
ocialen Lage der armen Bevölkerung geſehen. Die weitaus größte Zahl 
er Aufgenommenen ſtand im Alter von 30—50 Jahren. Die Aſyliſten 
erhalten nicht nur eine geſunde, freundliche Lagerſtatt nebſt Waſchgelegen⸗ 
beit, ſondern auch Abendbrot und Frühſtück, ſowie im 5 ein 
warmes Bad. Zur Ausbeſſerung ihrer Kleider wird den Aſy iſten Ge⸗ 
legenheit gegeben. Durchreiſenden Perſonen wird ein halbes Brot bei der 
Weiterreiſe mitgegeben. Während ſeines 16jährigen Beſtandes haben 
19 027 Männer, 87453 Frauen und 40 389 Kinder, zuſammen alſo 146 869 
obdachloſe Perſonen in einer gleichen Zahl von Nächten im Aſyl Zuflucht 
gefunden. Am größten war die 5 im Jahre 1872 mit 16 207, am 

eringſten im Jahre 1875 mit 5671 benutzten Nächten. Wie in den Vor⸗ 
fiber fo wohnte auch im Jahre 1837/88 die größte Zahl der Aſyliſten 
u der Sandvorſtadt, wo die meiſten Armen ſich finden, und im ſüdlichen 
Theile der Schweidnitzer Vorſtadt, in deren Mitte das Aſyl liegt. In der 
mit dem Afyl verbundenen Badeanſtalt erhält jeder Arme, der ſich meldet, 
ein warmes Bad nebſt Seife und Badewäſche unentgeltlich. Auch die 
Volksküche des Aſyls iſt im verfloſſenen Jahre wieder in Thätigkeit ge⸗ 
weſen. Derſelben iſt von ſachkundiger Seite das ehrenvolle Zeuͤgniß zu 
Theil geworden, daß die dargereichte Koſt allen Anforderungen entſpricht. 
In der Zeit vom 15. Decbr. 1887 bis 23. März 1888 alſo in 100 Tagen, find in 
der Volksküche des Aſylhauſes (Höfchenſtr. 32 72 842 Portionen unentgeltlich 
verabreicht worden, und zwar 58 375 Portionen an die ſtädtiſchen Bezirks⸗ 
armen und 14467 an verſchämte Arme. Der Durchſchnitt pro Tag be: 
trug 728 Portionen. Bezirksarmendirectoren, ſouie eine Anzahl Damen 
haben durch ihre Mitwirking ſich beſondere f um die Volksküche 
erworben. Zur beſſeren Bekleidung der Aſpliſten find während des ganzen 
Winters erfreulicher Weiſe Bekleidungsgegenſtände aller Art dem Aſyl 
ugewendet worden. Von den Zuwendungen, welche dem Aſyl im ver⸗ 
Horlenen Jahre gemacht worden, ſeien hervorgehoben: 10000 Klgr. Stein⸗ 
Fohlen nebſt frachtfreier Zuſendung vom Herzog von Ujeſt, 11000 Klgr. 
Sleintoblen vom Fürſten von Pleß, 11000 Klgr. Steinkohlen von der 
Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, 750 M. 
vom Provinzial⸗Ausſchuß, 300 M. vom Ma iſtrat zu Breslau, 5000 M. 
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 100 M. von der Schleſ. 
[een e Geſellſchaft, 300 M. Legat aus dem Hermann Enke⸗ 


Kaſſirers wurde der 


chen Nachlaß, 50 M. Edmund Oppenheim ſches Vermächtniß ꝛc. Nach 
em Kaſſenbericht betrug die Einnahme im verfloſſenen Jahre 10 157,15 
Mark, die Ausgabe 9959,09 M. Der Vermögensbeſtand beziffert ſich auf 
45 025,50 Dem Vorſtande wurde 1 Woch ertheilt. Bei der Neu: 
wahl des Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand durch Zuruf wieder⸗ 
ewählt. Im Weiteren genehmigte die Verſammlung den Antrag des 

orſtandes, die Volksküche auch im nächſten Winter in der bisherigen 
Meile wieder zu eröffnen. Eine in der vorjährigen Generalverfammlung 
beantragte Statutenänderung, welche eine freiere Wirkſamkeit des Vereins 
bezweckte, iſt vom Vorſtande ha > und der Staatsbehörde zur Ger 
nehmigung eingereicht worden. Letztere hat jedoch die Abänderung des 
betreffenden Paragraphen wegen zu allgemeiner Faſſung beanſtandet. 


/ 


der] von den vorhergegangenen vier 


Nach längerer Debatte wurde von einer Abänderung der Statuten vor⸗ 
läufig überhaupt Abſtand genommen. — Das Afyl für Obdachloſe, welches 
bisher in überaus ſegens reicher Weiſe gewirkt hat, ſei um ſo mehr der 
freiwilligen Liebesthätigkeit unſerer Bevölkerung empfohlen, als es in der 
Abſicht des Vorſtandes liegt, ein neues Aſylhaus zu fbauen, welches 
den Anforderungen der Hygiene vollſtändig entſprechen ſoll, und mit dem⸗ 
ſelben ein Volksbad zu verbinden, ſobald ihm die hierzu nöthigen Mittel 
geboten werden. 

. Univerſitäts⸗Stipendium. Das Acciſerath Franz Schneider'ſche 
Stipendium im Betrage von 205 Mk. iſt ſofort durch den Magiſtrat zu 
Frankfurt a. O. an einen aus Frankfurt gebürtigen Sohn eines daſigen 
u oder Einwohners, der auf der Univerſität Breslau Jura ſtudirt, 
auf 3 Jahre zu vergeben. Bewerber haben ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe beim Magiſtrat zu Frankfurt a. O. zu melden. 

Eine Verſammlung der Landräthe des Regierungsbezirks 
Oppeln, an welcher auch der Regierungs⸗Präſident von Oppeln theil⸗ 
nehmen wird, findet am 26. Juni d. J. zu Neiſſe im Stadthauſe ſtatt. 
Zur Berathung kommen dienſtliche Fragen. Der nächſte Tag ſoll einem 
Ausfluge nach Ziegenhals oder Gräfenberg gewidmet ſein. 

6. Die landesherrliche Genehmigung iſt dem katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtande zu Riemertsheide, Kreis Neiſſe, zur Annahme der der katholiſchen 
Kirche daſelbſt von der verwittweten Erbſcholtiſei⸗Auszüglerin Thereſia 
— 1 1 zu Ober⸗Jentritz für kirchliche und wohlthätige Zwecke gemachten 

chenkung von 3600 M. ertheilt worden. 

» Herr Wilhelm Wilhelmi, gegenwärtig erſter Komiker am Ham⸗ 
burger Stadttheater, allen Breslauer Theaterfreunden von ſeiner früheren 
Wirkſamkeit her noch wohlbekannt, wird am 5. k. M. im Helmtheater 
hierſelbſt ein Gaſtſpiel eröffnen, nachdem er vor 3 Jahren an derſelben 
Stätte ſeitens des Publikums eine ſo freundliche Aufnahme gefunden. 


-d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die nächſte 
Sina bes Abtheilung Breslau findet am Freitag, den 1. Juni, Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes auf der Garten⸗ 
ſtraße ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Bericht des Geh. Juſtiz⸗ 
raths Prof. Dr. Seuffert über den Antrag auf Abänderung der 
Statuten des Geſammtvereins, ein Vortrag des Herrn Dr. Michael 
über „Wanderungen im Peloponnes“, ſowie die Beſprechung eines Aus⸗ 
fluges der Sectionsmitglieder. 

— d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Am Sonntag, 3. Juni, 
veranſtaltet der genannte Verein mit dem um 9 Uhr 10 Min. Vormittags 
vom Freiburger Bahnhofe abgehenden Perſonenzuge einen Sommerausflug 
nach Canth, dem ſich von hier aus gegen 11 Uhr ein Spaziergang unter 
e e kun über Schosnitz Ar Kriblowitz zum Ml erdenkmal 
anſchließen wird. 

B XXV. Juternationaler Maſchinenmarkt. Südlich von dem 
an der Hinterfront des Gouvernementsgebäudes aufgeſtellten Reſtaurations⸗ 
zelt iſt ein Orcheſter⸗Podium für Veranſtaltung von Concertmuſik er⸗ 
richtet. Hinter dem Orcheſter iſt ein geſchloſſener Pavillon für eine 
Feuerwehrwache aufgeſtellt, welche während der Dauer des Maſchinen⸗ 
marktes am Platze verbleibt. 

» Hebräiſche Unterrichts⸗Auſtalt. Dem Jahresbericht der Anſtalt, 
der diesmal über zwei Schuljahre 1886/87 und 1887/88 ausgegeben iſt, 
geht eine Anſprache voran, in der der Dirigent, Herr Dr. P. Neuſtadt, in 
eingehender Weiſe ausführt, „daß religiöſe und allgemeine Bildung Hand 
in Hand gehen, ohne ſich gegenſeitig zu ſtören“. Sodann gedenkk der 
Bericht der Pflege des Jugendgottesdienſtes durch die Anſtalt, ſowie einer 
Reihe von Kundgebungen des Wohlwollens hieſiger und auswärtiger 
Zauber Die Schulbibliothek iſt jeden Sonntag von 2—4 Uhr, Neue 

raupenſtr. 11, 1 Stiege, zur Benutzung geöffnet. 

„ Erſter Kocheurſus im Frauenbildungs⸗Verein. Den beſtehen⸗ 
den mannigfaltigen Schulanſtalten des Frauenbildungs⸗Vereins (Katha⸗ 
rinenſtraße 18, Gartenhaus) wird mit Anfang Juni eine neue Abtheilung 
angereiht. Dieſelbe hat die Beſtimmung, jungen Mädchen und Frauen 
Gelegenheit zu bieten, die gewöhnlichen Speiſen des einfachen, bürger⸗ 
lichen e den wohlfeil und ſchmackhaft herſtellen zu lernen. Nach 
den in England, Amerika und der Schweiz längſt als vorzüglich aner⸗ 
kannten Vorbildern, die nun auch bereits vielfach in Deutſchland Nach⸗ 
ahmung gefunden haben, wird auch dieſer Unterricht in völlig geregeltem 
methodiſchem 3 durchgeführt. Indem das Gleichartige zuſammen⸗ 
gefaßt und vom ten Beis Schweren übergegangen wird, nach ein⸗ 
gehender vorangegangener Belehrung und unaus eſetzter Beaufſichtigung 
und Erklärung bei der praktiſchen Ausführung, kann augenſcheinlich ein 
anderes Reſulkat in kürzerer Zeit erzielt werden, als dies in Speiſe⸗ 
anſtalten u. ſ. w. möglich ift, wo für größere Verhältniſſe und mit alleiniger 
8 der Wünſche und Bedürfniſſe ſolcher das Kochen erlernt 
wird. Da die beabſichtigten Kochcurſe ſomit allein dem Unterrichtszwecke 
zu dienen haben, können ſie auch die eigentliche amilienküche, eine 
geſunde, nahrhafte Hausmannskoſt, ins Auge faſſen und berück⸗ 
ſichtigen. Belehrung über Einkauf des zu verwendenden Materials, Güte, 
Nährwerth, Preis u. ſ. w. iſt damit verbunden. 

H. Actiengeſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Die heute 
eee im kleinen Saale des Reſtaurationsgebäudes im zoologiſchen 
Garten abgehaltene Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden des 
Directoriums, Kaufmann und Stadtverordneten Eckhardt, eröffnet. Aus 
dem Geſchäftsberichte für 1887, welcher Tanne zur Verhandlung geſtellt 
wird, iſt Folgendes hervorzuheben: Die finanzielle Lage des Inſtituts hat 
es ermöglicht, in der Ausfüllung der Lücken, welche der Garten noch auf⸗ 
weiſt, wieder ein gutes Stück vorwärts zu kommen. Für Abonnement, 
Eintritt⸗ und Reitbillets wurden zuſammen 89 765,25 M. eingenommen 
(1886 89 633,67 M., 1885 71 305,10 M., 1834 58 783,35 M.). Die Abon⸗ 
nements⸗Einnahme erhöhte fih gegen das Vorjahr um 2239 M. und die 
Reitbillets⸗Einnahme um 270 M., während die Einnahme für Eintritts⸗ 
billets um 2377,42 M. zurückblieb. Das Jahr 1887 wies alſo, abweichend 
Jahren, eine nennenswerthe Steigerung 
der Einnahmen nicht auf. Wenn auch einerſeits die Ungunſt der Witterung 
hierzu mit beigetragen haben cg fo verhehlt man fi andererſeits auch 
nicht, daß auf eine beträchtliche Erhöhung der Abonnements: und Entree⸗ 
Einnahmen wohl kaum mehr zu rechnen ſein wird, u e Aus⸗ 
ſicht vorhanden, hierin den zoologiſchen Gärten zu „Frankfurt und 
Hannover einmal gleichzukommen. Von der Veranſtaltung von Schau⸗ 
ſtellungen fremder Völker hat die Verwaltung im vergangenen Jahre —.— 
lich abgeſehen und wird dies, ſofern nicht beſondere Gründe zu Ausnahmen 
vorliegen, wohl auch für die Solge thun, weil derartige Vorführungen viel 
an ihrer früheren Zugkraft eingebüßt haben und auch die Zugkraft deſſen, 
was ein zoologiſcher Garten an ſich bietet, durch Anwendung ſolcher außer⸗ 
gewöhnlicher Jugmittel unzweifelhaft beeinträchtigt wird. Dagegen ſind die 
Sonntagsnachmittagsconcerte im Jahre 1887 auf alle ea der Sommer: 
ſaiſon und den 2. und 3. Pfingſttag ausgedehnt worden unter Beibehaltung des 
billigen Eintrittspreiſes für 25 rate in jedem Monat und Er⸗ 
höhung deſſelben auf 50 Pf. für die übrigen. Der zus dieſer Concerte 
war bei günſtiger Witterung ſtets ein ſehr reger. Die Jahres⸗ Subven⸗ 
tionen von 3000 M. und 9000 M. wurden, wie ſeit Jahren, von den 
Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden auch für das Jahr 1887 wieder 
bewilligt. Daß der Provinzial⸗Landtag die Gewährung der Subvention 
für 1888 abgelehnt hat, habe wohl Aren Grund in den unzutreffenden 
Auffaſſungen, daß der Garten der Subvention nicht mehr bedürfe, und 
daß er mehr als Vergnügungsort wie als zoologiſches Inſtitut zu be⸗ 
trachten ſei. Die 1 hofft, im nächſten Jahre die Provinzial⸗ 
behörden durch Nachweis der Fortſchritte, die der Garten namentlich 
auch in den Jahren 1887 und 1888 gemacht hat und durch Vergleichung 
der Finanzlage des Gartens mit derjenigen der übrigen deutſchen Gärten 
überzeugen zu können, daß die Beliebtheit, deren das ntitut auch als 
Vergnügungsort ſich erfreut, der Verwaltung gerade ein Mittel zu dem 
Zwecke ſei, den Garten in zoologiſcher Beziehung ſtetig zu vervollkommnen, 
und daß das Inſtitut der Subvention nach wie vor bedürftig fei. 
Auf Wiedergewährung derſelben rechnet die Verwaltung um 
fo zuverſichtlicher, als fie trotz der diesmaligen Ablehnung 
den als freiwillige Gegenleiſtung bisher von ihr gewährten 
Eintritt für ſämmtliche Volksſchulen der Provinz auch ferner 
beſtehen zu laſſen beſchloſſen hat. Was die Rn anlangt, 
fo waren nothwendig rund 24 161 M. für Futter, 17036 M. für Gehälter, 
9032 M. für Gartenanlagen, 7411 M. für Baureparaturen, 3374 M. zur 
Ergänzung der Thiere, 21000 M. für Bauten, 6175 M. für Concerte zc. 
Außer den oben genannten Einnahmen iſt noch die Einnahme aus Verpach⸗ 
tungen und Zinfen mit 13 351,75 M. zu erwähnen. Zu Abſchreibungen find 
10679 M. vorgefehen. Der Reſervefonds iſt auf 4140 M. geſtiegen. Der 
Thierbeſtand iſt bedeutend unter dem an ſich ſchon ER niedrig gegriffenen 
Taxwerthe von 71827 Mark mit 62 125 Ma ae Buch gebracht. 
Zu dauernder Erinnerung an den verſtorbenen Baurath Schmidt, 
welcher die Pläne und Zeichnungen den Neubauten des Gartens 
(Affenhaus, Dickhäuterhaus und Vogelhaus) nach Angaben und Skizzen 
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des Directors Stechmann entworfen und die Ausführung der 
Bauten geleitet hat, iſt eine marmorne Denktafel im Dickhäuterhauſe an⸗ 
gebracht worden. Die Verſchönerung der Gartenanlagen wurde in bis⸗ 
heriger Weiſe weitergeführt. Eine dem Garten von Frau General von 
Wedell auf da e früher geſchenkte Agave kam zum Blühen und 
erregte mit ihren 6½½ Meter hohen, etwa ) Blüthen entwickelnden 
Blüthenſchaft das beſondere Intereſſe der Beſucher. Der Thierbeſtand 
betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 331 Säugethiere, 637 Vögel 
und 5 Amphibien, zuſammen 973 Thiere. Geboren wurden im Laufe des 
Jahres: 1 Kapuzineraffe, 8 Löwen, 1 Leopard, 4 Wölfe, 2 Waſchbären, 
1 Kameel, 2 Rennthiere, 4 Damhirſche, 2 Edelhirſche, 1 Wapiti, 2 Schweins⸗ 
hirſche, 3 Arishiriche, 1 Gemſe, 1 blaues Gnu (das erſte in Gefangen 
ſchaft geborene), 1 Mähnenſchaf, 1 Pak ꝛc. Davon find im Laufe des 
Jahres eingegangen: 1 Löwe, 1 Leopard, 4 Wölfe, 2 Damhirſche, 1 Aris⸗ 
hirſch. Von den geſchenkten Thieren ſind hervorzuheben: 1 Paar braune 
Bären von Freiherr von Tranſéhe-Roſeneck auf Belmsdorf, 3 vier: 
hörnige Ziegen vom Rittergutsbeſitzer von Decker auf Boberſtein, 
1 Mohrenpavian von Kaufmann Birkholz in Breslau, 1 Mönchsgeier 
von Oberamtmann Schobeß auf Hundsfeld bei Koſchmin, 1 Steinadler 
vom Rittergutsbeſitzer Grützner auf Dziedzkowitz. Von den im Laufe 
des Jahres angekauften bezw. eingetauſchten Thieren ſeien erwähnt: 
3 Löwen, 3 Geparden, 1 Mormikatze, 1 Caracal, 2 Zebras, 2 Lamas, 
1 Zebu, 4 Krontauben, 2 Glanzfaſanen, 1 Ninmerfatt, 4 Schneegänſe, 
2 Paradiesenten. Die Thierverluſte belaufen ſich auf 13½ des Tar⸗ 
werthes (1886: 8 pCt.). Die vergleichsweiſe hohe Sterblichkeit iſt durch 
den Tod mehrerer werthvoller Thiere verurſacht (Burchell's Zebra, eine 
neu erworbene Löwin, ein neu erworbener und krank angekommener 
Silberlöwe, ein Wapiti). Von den verkauften bezw. vertauſchken Thieren 
waren im Garten geboren: 5 Löwen, 3 Silberlöwen, 4 Wölfe, 1 Waſch⸗ 
bär, 7 Damhirſche, 1 Wapiti, 3 Schweinshirſche, 1 Halbblut⸗Steinbock, 
2 Angoraziegen, 1 Pak ꝛc. Der Erlös bezw. Tauſchwerth im Garten ge⸗ 
borener Thiere betrug 8828,40 Mark. Für das mit dem Affenhauſe ver⸗ 
bundene neue Gewächshaus wurden von vielen Seiten Geſchenke an 
Warmhaus⸗ und Decorationspflanzen zugeſandt, ſo beſonders vom Fürſten 
Pleß⸗Fürſtenſtein, Stadtrath Lange⸗Brieg, Fabrikbeſitzer Dr. Bam⸗ 
berg⸗Breslau und Hugo Heimann⸗Breslau. Herr A. Battefeld⸗ 
Breslau hat das neue Dickhäuterhaus N Nr mit ſeiner neuen Blitz⸗ 
ableiter⸗Einrichtung, einzige im Deutſchen Reiche patentirte Conſtruction 
mit Optima⸗Spitzen und ſtändiger Controll⸗Vorrichtung, verſehen. Die 
Verwaltung dankt allen Behörden und Privaten für alle Zeichen des 
Wohlwollens. Zum Geſchäftsbericht verlangt Niemand das Wort. Auf 
Grund des Reviſionsberichts wird dem Directorium Decharge ertheilt und 
den Actionairen an Stelle der ausfallenden Dividende 1 pCt. in Eintritts⸗ 
karten, giltig bis zum 31. December er., gewährt. 

pp Bauliches aus dem nordöſtlichen Stadttheil. Gegenwärtig 
iſt die Bauthätigkeit in den neuerſtandenen Straßen an der nordöſtlichen 
Grenze des ſich immer mehr ausbreitenden Stadtweichbildes eine ſehr 
belebte. An der Bartſchſtraße, welche, vor mehreren Jahren neu angelegt, 
wohl einen gepflaſterten Straßendamm und Gasbeleuchtung, aber kein 
einziges Gebäude aufzuweiſen hatte, werden gegenwärtig Bauten aufgeführt. 
An dem nördlichen, in den Lehmdamm einmündenden Theil der Kreuz⸗ 
ſtraße erſtehen ebenfalls Neubauten. Vorausſichtlich wird dieſem Straßen⸗ 
theil nun auch bald die lange vermißte Pflaſterung zu Theil. 

ze Windbruch. Der dem geſtrigen Nachtgewitter vorangehende ſtoß⸗ 
windartige Sturm hat vielfachen Schaden an den Baumpflanzungen an⸗ 
gerichtet. In der Sternſtraße war in den erſten Morgenſtunden der 
Verkehr auf die eine Seite der Straße angewieſen, weil ein durch den 
Sturm gebrochener mächtiger Ahorn des botaniſchen Gartens und zahl⸗ 
reiche Aeſte von Bäumen aus den Nachbargrundſtücken die Baffage 
hemmten. Durch das Eingreifen zahlreicher Arbeitskräfte wurde das Ver⸗ 
kehrshinderniß im Laufe des Vormittags entfernt. Auf der Promenade 
find, foviel wir beobachten konnten, Bäume nicht umgebrochen worden, 
dagegen ſind viele Zweige und Aeſte dem Sturme zum Opfer gefallen. 

PB Neue Strafen. Der Ausbaufder durch den abgeänderten Be⸗ 
bauungsplan für den nordöſtlichen Theil der Odervorſtadt projectirten 
neuen Straßen in der Verlängerung der Vincenzſtraße bis zu dem in 
Ausſicht genommenen Platze an der Matthiasſtraße und in Verlängerung 
der Blücherſtraße von der Oelſerſtraße nach der vorgenannten Straße 
wird noch in dieſem Sommer für Rechnung des Conſortiums Rappfilber 
und von Drabizius zur Ausführung gelangen. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 17 Jahre alte 
Tiſchlerlehrling Bruno Due war geſtern in der Antonienſtraße Nr. 17 
auf einem Seitenhauſe mit dem Eindecken eines Pappdaches beſchäftigt. 
Er trat zu nahe an den Simsrand heran, glitt ab und ſtürzte 3 Stock 
hoch in den Hofraum hinab. Der Bedauernswerthe erlitt bei dieſer Ges 
legenheit einen Bruch des linken Kiefers, eine klaffende Kopfwunde und 
einen Bruch des e und außerdem trug er Gehirnerſchütterun 
davon. D. wurde mittelſt Tragebettes nach dem Allerheiligen = Hofpita 
geſchafft, wo er noch im Laufe des Abends verſtarb. 

Selbſtmord eines Dienſtmädcheng. Das in der Kloſterſtraße 
in D ace ſtehende Mädchen Julie M. wurde heute früh um 6¼ Uhr in 
der Küche ihrer Dienſtherrſchaft an einem Thürpfoſten fängt 8 
Aus einem hinterlaſſenen Schreiben geht hervor, daß Lebensüberdruß das 
Mädchen zu dem Selbſtmorde getrieben hat. 


„ Hirſchberg, 28. Mai. [Mal hügel für Kaiſer Wilhelm.] Der 
„Bote“ ſchreibt: Am Sonntag iſt auf dem „hohen Rade“ eines der erſten, 
jedenfalls aber in Norddeutſchland das höchſtgelegene Denkmal für Kaiſer 
Wübelm errichtet und eingeweiht worden; wir meinen den Malhügel zu 
Ehren des hochfeligen Kaiferd. Gegen 80 Mitglieder des Hirſchberger 
Männer⸗Turnvereins und einige von anderen Turnvereinen, die während 
des Sonnabends und Sonntags in verſchiedenen Abtheilungen 3 — 
waren, haben ſich unter Leitung des Herrn Zelder mit N eiße den 
erforderlichen Arbeiten unterzogen. Das große W ijt aufgeſetzt. Die 
Einweihungsfeier machte einen erhebenden indruck. 

+ Löwenberg, 28. Mai. [Fürſtbiſchof D. Kopp] trifft zur Fir⸗ 
mung am Donnerstag, 6. Juni c., in Lähn ein. 

A Laudeshut, 27. Mai. [(Verſchiedenes.] Donnerstag, den 
7. Juni, trifft Fürſtbiſchof D. Kopp aus Breslau hier ein, um am fol⸗ 
genden Tage das Sacrament der Firmelung zu ertheilen. Die Gemeinde 
rüſtet ſich bereits zu einem würdigen Empfange. = Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Wahl eines zweiten Geistlichen an der hieſigen evang Gnaden⸗ 
lirche erhielt Herr Saftor Butz aus Gäbersdorf 125, Paſtor Schöne aus 
Groß⸗Krausnigk 15 und Paſtor Wehle aus Niebuſch 6 Stimmen. Herr 
Paſtor Butz iſt demnach zum zweiten Geiſtlichen gewählt. Drei Stimmen 
waren für Herrn Paſtor Reichert in Ber welcher hier dritter Geiſt⸗ 
licher war, abgegeben worden; da aber Herr Paſtor Reichert nicht mit zur 
Wahl ſtand, mußten dieſelben für ungiltig erklärt werden. Die Probe⸗ 

redigten zur dritten Stelle beginnen künftigen kant Sh — Bei dem 
iesjährigen Königsichiegen errang Herr Leimfabrikant Scholz die Königs⸗ 


würde. 
lſchwerdt, 21. Mai. [Vom Kreiſe. — Pfingſtſchießen. 
l 89 iſt vom Kreistage 75 87523 11 


er Kreis⸗Haushalts⸗Etat pro 1 

0 geſetzt ee Die Kreiscommunalverwaltung ſchließt ab mit 27850 
155 „darunter erfordert die Verwaltung der Amtsbezirke des Kreiſes 
15000 M. Die Unterhaltung der Kreis-Chauffeen erfordert eine Ausgabe 
von 27071 M. Zur Amortiſation und Bag des aus der Ober: 
lauſitzer rovinzial⸗Sparkaſſe entnommenen arlehns, welches 1887 noch 
392700 M. betrug, find M. erforderlich. Die directen Einnahmen 
des Etats betragen 30360 M., die Ausſchreibungen auf den Kreis 57 163 
Mark. Die Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen Glatz⸗Mittelwalde⸗ 
Bobiſchau und Glatz-Landeck erfordert eine Ausgabe von zuſammen 25 
Mark. — Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der Schützengilde geb om 
erſten Tage Stellmachermeiſter Hoppe, am zweiten Tage abrikbeſitzer 
Tietze den beſten Schuß ab. a 

1. Gottesberg, 24. Mai [Reue katholiſche Schule, ah ds 
park. — Vom Hochwald. — Vorſchußverein. n Fr : 
hammer ift die Schülerzahl der dortigen Schule feit 18 8 beträſt auf 
770 geſtiegen, fo daß alljährlich fait die Schulklaſſen 97 — ul 4 per: 
mehrt werden mußten. Unter dieſen 770 die evangelifäh ge 8 1 
den Kindern find 250 katholiſch. Der Bau eines en Hi 1 5905 
iſt daher in Angriff genommen worden. Gegend 01 Ki aber — 
Schulbausbau, weil die Grubenverwaltung gage 1 0 0 5 ab 924 12 be 
Grubenterrains Einſpruch erhoben hat. — 15 Affe efindet ſich u 
einer Reihe von Jahren ein Hirſchpark, der is 40 Hirſche aufwies. 
In letzter Zeit iſt der Hirſchſtand ſehr ans eh b Derſelbe ſoll ganz 
aufgehoben werden. — Der nahe Ho wald wird bereits von Tour ſten 
zablreich beſucht. Der neue Aus chtsthurm, auf Koſten des Fürſten von 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— — 


Mit zwei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Nr. 370 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. Mai 1888. 


(Fortſetzung.) 

Pleß durch Maurermeiſter Jäger erbaut, IM 22 Meter hoch werden, wo⸗ 
von 18 Meter Höhe bereits ausgebaut ſind. Das Geſtein wird auf dem 
Berggipfel direct am Bauplatz gebrochen, während das zum Bau nöthige 
Wafer und ſonſtige Material durch Pferdekräfte zu Berge geſchafft werden 
muß. Da der Ausſichtsthurm nur wenig Gaſträume bieken wird, ſollen 
ür die Unterkunft der Touriſten noch Colonnaden errichtet werden. Am 
Sie des Hochwaldes, in nächſter Nähe der Winklerberg⸗Schutzhütte, hat 

irthſchafter Kuhnt zu Kohlau eine Reſtauration eingerichtet, in der die 
Bergtouriſten gute Bewirthung finden. Früher beſtand in Glashütte 
Kohlau (Neu⸗Liebersdorf) eine katholiſche Schule, die aber vor Jahresfriſt 
bei Einſtellung des Glashüttenbetriebes ei ing Nachdem die Glashütte 
wieder in Betrieb gekommen, ſoll auch die Schule wieder am 1. Juli 
dieſes Jahres mit ca. 40 Schülern eröffnet werden. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein zählt gegenwärtig 280 Mitglieder. 

„Brieg, 29. Mai. [Verſchiedenes.] Unter den Kindern unferer 
Stadt find neuerdings mehrfache Erkrankungsſalle an Scharlach vorge: 
kommen. — Am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag hielt der hieſige 
Lehrerverein eine Verſammlung im Brauerei⸗Etabliſſement zu Groß⸗Neu⸗ 
dorf ab. — Geſtern wurden hier die ſtädtiſchen Flußbadeanſtalten an der 
Mühlinſel eröffnet. 

O Neiſſe, 28. Mai. ee Tage.] Bei der am 26. Mai er. im 
Sitzungsſaale des Königlichen Amtsgerichts abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vereins au 2 für entlaſſene Strafgefangene 
und Corrigenden aus dem Kreiſe Neiſſe wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt, und zwar als Vorſitzender Landrichter Löwenberg, als 
Schatzmeiſter Bankier Gloger, als Beiſitzer Kreisſchulinſpector Dr. Gieſe, 
Erſter Staatsanwalt Graßhoff, Prieſterhaus⸗Director und Geiſtlicher Rath 
Leidgebel, Stadtpfarrer Erzprieſter Piſchel und Superintendent Schumann. 
— Der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, v. Böhn, iſt heute 
Abend hier angelangt und wird morgen auf dem großen Exercierplatze 
bei Stephansdorf das 2. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 23 und 
übermorgen die beiden hier in Garniſon ſtehenden Bataillone des 4. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 inſpiciren. 

—ch= Oppeln, 29. Mai. [Pfarrer a +.) Geſtern Nach⸗ 
mittag verſchied zu Jelowa, im 1 Kreiſe, Herr Pfarrer Konietzko, 
welcher vorgeſtern noch geſund ſeines Amtes waltete. Man bringt dieſen 
ſchnellen Tod mit dem am Abend vorher erfolgten Genuß von Pilzen 
er in Zuſammenhang. Auch die Hausgenoſſen, welche von dem 

ericht genoſſen haben, ſind mehr oder minder erkrankt. 

* Rybnik, 29. Mai. [Auf der im l Kreiſe gelegenen 
Emmagrube] iſt nunmehr das Verfahren des Chemikers Dr. Hulwa zu 
Breslau zur Reinigung der Abwäſſer aus der Kohlenwäſche (Waſchtrübe) 
eingeführt und, nachdem durch die bisher ausgeführten Verſuche ſehr zu⸗ 
friedenſtellende Reſultate erzielt worden find, die Anlage am 26. d. Mts. 
dem Betriebe übergeben worden. Zur Beſichtigung dieſer ein hochwich⸗ 
tiges Intereſſe beanſpruchenden Reinigungsarheiten treffen heute De 
hauptmann Ditiliae in Begleitung mehrerer Bergräthe, Regierungs⸗Prä⸗ 
ap Graf Baudiſſin und die Gewerberäthe aus Breslau und Oppeln 

ier ein. 

— Sohrau, 29. Mai. [Der vereinigten Schuhmacher⸗, 
Gerber⸗ und Sattlerinnung hierſelbſt!] find von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen Baudiſſin ge Oppeln die aus $ 100e der Reichs: 

ewerbeordnung reſultirenden Rechte bezüglich der Annahme von Lehr: 
ingen vom 1. Juli d. J. ab verliehen worden. 

8 Laurahütte, 28. Mai. [Preisturnen.] Am nächſten Sonntag 
veranſtaltet der hieſige Turnverein ein Preis-Wettturnen. 


Handels-Zeitung. 

W. T. B. Glogau, 29. Mai. [Wollmarkt.] (Ergänzung zu den 
beiden gestrigen Privatdepeschen) Dominialwollen wurden nicht 
zugeführt. Das Contractgeschäft war schleppend. Abschlüsse wurden 
erst perfect, nachdem die Producenten ihre Forderungen wesentlich 
ermässigt hatten. Preise stellten sich für feine Negretti und Merino 150, 
Rambouillet und deren Kreuzungen bis 135, englische und englisch 
gekreuzte 100—115, ungewaschene 45—54. Die Tendenz war matt, 
Käufer zeigten sich abwartend und ungemein vorsichtig. 

++ Dennersmarokhütte. Die Firmen Jarislowsky und Comp. und 
S. Frenkel in Berlin haben vor einigen Tagen an die Verwaltung der 
Donnersmarckhütte unter Deponirung von 675 000 M. Actien auf Grund 
des $ 237 des Actiengesetzes den Antrag auf Einberufung einer ausser- 
ordentlichen Generalversammlung gerichtet, und der Aufsichtsrath ist 
bereits heute, Montag, zusammengetreten, um zu diesem Antrage 
Stellung zu nehmen, und den Termin für diese ausserordentliche 
g lung festzusetzen. Die Antragsteller wünschen über 
folgende vier Punkte beschliessen zu lassen: 1) Reduction des Actien- 
capitals auf 12 Millionen Mark durch Rückkauf von 1458 000 M. Actien 
und Festsetzung der Modalitäten für diesen Rückkauf; 2) Verwendung 
des buchmässigen Gewinnes aus dieser Transaction, sowie des Reserve- 
‚fonds II de 464490 Mark zu aussergewöhnlichen Abschreibungen; 
3) Aenderung der Statuten, besonders der $$ 5, 6, 14, 26, 27, 32, 33, 36, 
39; 4) eventuelle Neuwahl von sechs Aufsichtsrathsmitgliedern. Diese 
Anträge werden in folgender Weise begründet: Nach den Ausfüh- 
rungen der Verwaltungsvorstände repräsentiren die Immobilien der 
Gesellschaft nicht den Werth, mit dem dieselben zu Buch stehen. Die 
Gesellschaft besitzt bereits heute grössere disponible Beträge; dieselben 
werden durch den Gewinn des laufenden Jahres in erheblicher Weise ver- 
mehrt, und können eine weitere Vergrösserung erfahren, wenn die über- 
mäüssig hohen Erzbestünde (Ende 1887 201 612 M.) entsprechend redueirt 
werden. Die Oberschlesische Bedarfsgesellschaft, welche vier Hochöfen im 
Feuer hatte, besass zu gleicher Zeit nur für 27 373 M. Erze. Der Reserve- 
fonds II existirt nur buchmüssig und empfiehlt es sich, denselben zur 
Reduction der Anlagewerthe heranzuziehen. In den Actien der Gesell- 
schaft hat in letzter Zeit ein starker Besitzwechsel stattgefunden und 
wünschen die jetzigen Grossactiogäre auch im Aufsichssrath vertreten 
zu sein; nächstdem erscheint es wenig zweckentsprechend, dass die 
Wahlen nicht nach einem jährlichen Turnus stattfinden. Aus diesem 
Grunde soll die entsprechende Aenderung der Statuten und die Neu- 
wahl von sechs Aufsichtsrathsmitgliedern mit der Massgabe erfolgen, 
dass deren Functionen erst nach handelsgerichtlicher Eintragung der 
Statuten-Aenderung beginnen. Die weiter beanträgten Aenderungen 
des Statuts bezwecken, die Möglichkeit zu gewähren, die Generalver- 
sammlung auch in Berlin, welcher Platz die meisten Actien der Gesell- 
schaft besitzt, abhalten zu lassen und die Deposition der Actien 
auf den fünften Tag vor der Versammlung festzusetzen. Die 
zu gewährenden Tantiemen sollen 4 pot. der gezahlten Divi- 
denden für den Aufsichisrath, 1 pCt. für die Direction betragen; 
es ist jedenfalls richtiger, dass auch die Direction durch Tantièmen 
an der Prosperität interessirt wird. Bei Annahme der oben bezeich- 
neten Anträge werden mit Ende dieses Jahres die gesammten Objecte 
mit ca. 12500000 M. zu Buche stehen uud da dieselben für 20500000 
Mark erworben wurden, seit der Gründung über drei Millionen Mark 
auf Meliorationen, Neubauten und Neuerwerbungen verwendet wurden, 


dürfte nach Annahme der Anträge eine genügende Reduction statt-] g 


gefunden haben, so dass der Gewinn zum grossen Theile den Actionären 
als Dividende zukommen kann. Diese wie vorstehend motivirten An- 
trüge der Herren Jarislowsky und Frenkel beschäftigten den Auf- 
sichtsrath der Donnersmarckhütte in seiner Sitzung am 28sten 
und veranlassten eingehende Erörterungen. Es wurde beschlossen, 
eine ausserordentliche Generalversammlung einzuberufen und derselben 
die vorstehend skizzirten Anträge Jurislowsky-Frenkel zur Beschluss- 
fassung zu unterbreiten, gleichzeitig aber eine Denkschrift vorzulegen, 
in welcher die Verwaltung ihren theilweise abweichenden Standpunkt 
darlegt und ihrerseits den Actionären einen Plan vorlegt, nach welchem 
durch eine Actien-Zusammenlegung thunlichst bald die Actionäre in 
Dividendengenuss gelangen sollen. ; 
4. Actiengesellschaft Breslauer Sohlaohtviehmarkt in L 

Die heute Nachmittag im Café restaurant abgehaltene Glen 
sammlung eröffnete in Abwesenheit des Vorsitzenden des Aufsichts- 
raths Banquier Cohn (Gebr. Guttentag). Aus dem zunächst vorge- 
legten Geschäftsbericht pro 1887 ist Folgendes hervorzuheben: Was 
den Marktverkehr anlangt, so b der Auftrieb 17469 Ochsen en 

Vorjahr mehr 1345), 15380 Kühe (486 weniger), 37 181 er 
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(mehr * 64 210 Hammel (weniger 9028) und 66 436 Schweine (mehr 
1990). as auf den Markt gebrachte Vieh war mit sehr 
wenigen Ausnahmen aus Schlesien und Posen. Der Export er- 
streckte sich für Rinder nach Berlin, Chemnitz, Dresden, Offenbach 
Hof, Mainz und Mannheim, für Rinder und Hammel nach Halle, Leipzig, 
Köln, Hamburg und Zwickau, für Hammel nach Metz und Paris. Von 
den circa 12000 exportirten Viehstücken sind über 5000 Stück nach 
Oberschlesien befördert worden. Der Handel richtete sich nach dem 
Auftriebe. Die Fleischpreise waren im Allgemeinen a. für Rinder pro 
50 kg Fleischgewicht prima Qualität 45—48 M., zweite Qualität 35—38 
Mark, dritte Qualität 24—26 M.; b. für Schweine pro 50 kg Fleischgewicht 
prima Qualität 40—48 M., zweite Qualität 32—40 M.; c. für Hammel pro 
20 kg Fleischgewicht 18—20M.; d. für Kälber pro 1 kg Lebendgewicht 
0,50M. Nur gute Waaren erzielten die höchsten Preise. Der Markt hat in 
demabgelaufenen Geschäftsjahre weder durch Seuche noch andere Ursachen 
Störungen erlitten. Es wurden von der Veterinär-Controle, welche 'die 
gesetzlichen Vorschriften energisch ausführt, in dem vergangenen Ge- 
schäftsjahr verworfen: 4 Ochsen, 8 Kühe, 10 Hammel, 8 Kälber, 
73 Schweine und zwar theils wegen hochgradiger allgemeiner Tuber- 
kulosis, theils wegen Rothlauf. Ein Kalb war todt geboren; viele Thiere 
sind erdrückt und erstickt. Ausserdem wurden von den zum Noth- 
schlachten freigegebenen Viehstücken in dem Schlachthause auf dem 
Marktplatze geschlachtet: 6 Ochsen, 14 Kühe, 22 Kälber, 5 Hammel, 
100 Schweine. Was die Resultate des abgelaufenen Geschäftsjahres 
anlangt, so werden dieselben als zufriedenstellende bezeichnet. 
Eine Abschreibung ist wiederum dem Special-Reservefonds zugeflossen. 
so dass derselbe jetzt 55 617,61 M. beträgt. Die Auszahlung einer Di- 
vidende von 60 u. pro Actie und 6 pCt. Zinsen des Actien-Restcapitals 
soll vom 4. Juni c. ab bei dem Bankhause Gebr. Guttentag zur Aus- 
zahlung gelangen. Wie weiter mitgetheilt wird, ist der königliche 
Kreisthierarzt Barth, welcher seit 1. April 1872 als Veterinär auf 
dem Schlachtviehmarkte fungirt hat, am 9. April e. gestorben. 
An seiner Stelle fungirt interimistisch Corps - Rossarzt Keller. 
Ferner ist der seit dem Bestehen des Schlachtviehmarktes an- 
gestellt gewesene Rendant Beyer am 3. Februar c. gestorben, 
an dessen Stelle der frühere Kaufmann Pauli getreten ist. 
Ausserdem wird noch mitgetheilt, dass eine Erhöhung der Ver- 
sicherung des Viehes auf dem Marktplatze erfolgt ist, dass Schweine- 
buchten für ca. 200 Stück Schweine gebaut worden sind und dass 
dem Restaurateur Knauer die Erlaubniss ertheilt worden, an der 
Westseite des Restaurationsgebäudes ein Kassenlocal für die Breslauer 
Viehmarkt - Bank zu erbauen. Schliesslich wird noch die Mittheilung 

emacht, dass der Aufsichtsrath die 3. Abschlagszahlung von 

Procent an die Actionäre leisten wird. Die Auszahlung 
derselben erfolgt ebenfalls vom 4. Juni er. ab bei dem Bank- 
hause Gebr. Guttentag. Zum Geschäftsbericht verlangt Niemand 
das Wort. Die Versammlung genehmigt die vorgelegte Bilanz 
und ertheilt die Decharge. Damit ist auch die Vertheilung 
einer Dividende von 78 Mark pro Actie genehmigt. Nach Ablauf der 
Amtszeit scheiden aus dem Aufsichtsrath aus Landschaftsdireetor von 
Lieres und Kaufmann Finster. Dieselben werden durch Zuruf 
wiedergewählt. 

* Schlesisohe Gas-Aotlen-Gesellsohaft, Der uns vorliegende Be- 
richt pro 1887 lässt sich über den Gang der Geschäfte im vorigen Jahre 
wie folgt aus: Die Jahresrechnung für 1887 ergiebt einen vertheilbaren 
Gewinn von 87697,83 M., welcher nur eine Dividende von 6 pCt. in 
Vorschlag zu bringen gestattet. Die Wahrnehmung, dass die verfüg- 
baren Erträgnisse unserer Anstalten in den letzten Jahren nicht nur 
keine Fortschritte machten, sondern eine Tendenz zum Rückgang 
zeigten — der zum Theil freilich durch die unauthörlich fallenden 
Petroleumpreise und die Hand in Hand damit gehende Verbesse- 
rung der Petroleumbeleuchtung erklärlich wird — veranlasste uns, 
eine eingehende Revision des technischen wie des - kaufmänni- 
schen Betriebs beider Gasanstalten durch einen hierzu qualifi- 
eirten Fachmann vornehmen zu lassen. Es ergab sich nach 
beiden Richtungen das Vorhandensein mancher Mängel, sowie die 
Nothwendigkeit, diese allgemeine Ueberwachung des gesammten Be- 
triebs zu einer ständigen Einrichtung zu machen. Wir sind deshalb 
mit einer Firma, welche sich mit dem Bav und der Oberleitung von 
Gasanstalten befasst und welcher der vorerwähnte Fachmann als Mit- 
inhaber angehört, in ein entsprechendes festes Vertragsverhältniss ge- 
treten, dessen Kosten das seither ja äusserst niedrige Budget der Cen- 
tralleitung nicht erheblich belasten, zumal sie zum grösseren Theil aus 
den Tantiemen des Aufsichtsraths gedeckt werden sollen. Aus dieser 
Einrichtung versprechen wir uns aber den Erfolg, dass wir im Stande 
sein werden, durch Lieferung guten und preismässigen Gases mit 
anderen Beleuchtungsmethoden erfolgreich zu concurriren, dabei 
sparsam zu produeiren und so die Ertragsfühigkeit unserer Anstalten zu 
heben und zu befestigen. — In Beuthen hat die stattgehabte Revision 
sehr bedauerliche Unregelmässigkeiten im Kassenwesen zu Tage gebracht. 
Durch den mit der Einziehung der Gasrechnungen betrauten und von 
dem Leiter der Anstalt nicht gehörig überwachten Buchhalter sind Defeete 
im Gesammtbetrage von 9031,90 M. verursacht worden. Dieselben 
wurden provisorisch in der Bilanz auf Conto pro diverse Debitores 
verbucht und sollen aus der diesmaligen Abschreibungs-Quote gedeckt 
werden, da der betreffende Buchhalter als rach den vorliegenden Phy- 
sicats-Attesten geisteskrank in eine Irrenheilanstalt gebracht werden 
musste und eine Inanspruchnahme desselben daher ausgeschlossen ist. 
Gegen den Leiter der Anstalt würde ein Regressanspruch wegen Vernach- 
lässigung der pflichtgemässen Ueberwachung rechtlich wohl durchführbar 
sein — wir nehmen aber von solchen Schritten gegen diesen ebenso ehr- 
lichen, als vermögenslosen Mann Abstand, weil dieselben einen finan- 
ziellen Erfolg voraussichtlich nicht haben würden. Die Defecte reichen 
einige Jahre zurück, begannen mit kleineren Summen und erreichten 
zum überwiegenden Betrage erst im Jahre 1887 die angegebene an- 
sehnliche Höhe. Diesseits konnte deshalb in den Vorjahren noch kein 
Verdacht geschöpft werden, dass aber der Leiter der Anstalt in 
Beuthen in dieser Hinsicht keinerlei Controle übte, war bestimmend 
für uns, die Leitung der Anstalt jetzt sofort in andere Hände zu legen. 
In technischer Beziehung ergab die Revision der Beuthener Anstalt 
die unabweisliche Nothwendigkeit eines gründlichen Umbaues der 
Oefen, Apparate und maschinellen Anlagen. Dieser Umbau ist im 
Gange, wird von der bereits erwähnten Firma zu anschlagsmässigem 
Preise ausgeführt und bedingt eine Erhöhung des Anlagecapitals 
um einige 40000 Mark. Diese Summe ist ohne Inanspruchnahme 
eines Credits aus bereitstehenden Mitteln zu entnehmen. In Glogau 
hat sich bei der kaufmännischen Geschäftsführung kein Anstand ergeben. 
Im technischen Betrieb sind Verbesserungen möglich, insbesondere ist 
eine Zurückführung des immer noch ganz aussergewöhnlich hohen 
Procentsatzes der Gasverluste auf einen mehr normalen Stand energisch 
anzustreben. Wir hoffen bestimmt, dass das Zusammenwirken der 
überwachenden Firma mit dem langjährigen Leiter der Anstalt in allen 
Dingen befriedigende Resultate ergeben wird. Beuthen produeirte 
1887 361160 cbm gegen 380595 cbm in 1886. Flammenzahl 1886: 
3980, Flammenzahl 1887: 4008, Verlust 1887: 29 792 ebm, Selbst- und 
Gratisverbrauch 15 900 ebm. Es wurden verkauft 315 468 ebm Gas für 
einen Gesammterlös von 63 432,87 M., hierzu für Nebenproducte, Pri- 
vateinrichtungen etc. 12 827,14 M., in Summa 76 260,01 . ab veraus- 
abt für Kohlen, Löhne, Unkosten, Reparaturen ete. 32 664,81 M., giebt 
Ertrag 43 595,20 M. — In Glogau be die Production 1887: 
614398 cbm gegen 594743 cbm in 1886. Flammenzahl 1886: 7195, 
Flammenzahl 1887: 7105, Verlust 1887: 112 720 cbm, Selbstverbrauch 
13317 cbm, mithin verkauft 488361 cbm, wofür erlöst wurden 
93 677,14 M., ferner vereinnahmt für Nebenproducte, Privateinrich- 
tungen ete. 25 200,92 M., zusammen 118 878,06 M., ab für Kohlen, 
Löhne, Unkosten, Reparaturen 69 825,46 M., giebt Ertrag 49 052,60 M. 
— Die Vertheilung des Reingewinns von 87 697,83 M. wird wie folgt 
beantragt: dem Abschreibungs-Conto 18000 M., davon zur Deckung 
der Defecte 9031,90 M., zur Erhöhung des Abschreibungs-Conto 8968, 10 M., 
für eine Dividende von 6 pCt. 63 000 M., für statutenmässige Tantiemen 
5420,84 M., zum Vortrag auf 1888 1276,99 M. 


* Die Hamburger Seldenwaarenfirma P. Reinwein ist, wie wir 
schon gemeldet haben, in Concurs gerathen. Man schreibt hierzu der 
B. B.-2.“, dass die Tratten des Hauses, dessen Inhaber Carl Friedrich 
Franz Reinwein ist, schon seit langer Zeit mit Misstrauen betrachtet 
und recht h erst nach Verfall eingelöst worden sind, man hoffte 
jedoch, dass die Firma sich behaupten könnte, wenn sie sich nur bis 
zum Zollauschluss Hamburgs im Herbste des laufenden Jahres halten 


1 


würde, da dann das Absatzgebiet des Hauses durch‘ das Fallen der 
Zollschranken ein erheblich grösseres geworden wäre. Diese Hoffnung 
hat sich aber nicht erfüllt. und die Firma, welche ein höchst umfang- 
reiches Seiden- und Modewaaren-, sowie Confectionsgeschäft betrieb, 
musste schon vor etlichen Wochen einen namhaften Theil des Personals 
entlassen. Seitdem ist der Zusammenbruch nur Frage der Zeit ge- 
wesen. Ueber den Status des Geschäfts lässt sich der umfangreichen 
laufenden Verbindlichkeiten halber noch nichts sagen, doch dürfen 
nicht viel mehr als 20 pCt. in der Masse liegen, obwohl eine Erhöhung 
dieses Satzes nicht ausgeschlossen ist. Dem Vernehmen nach entfallen 
die Hauptverpflichtungen nach dem Rhein und nach Frankreich, doch 
sind auch sächsische Fabrikanten betheiligt. 

Englische Ooupons-Affidavits. Unseren kürzlichen Mittheilungen 
über die englischen Coupons-Affidavits ist nachzutragen, dass fortau die 
Gebühren für Beglaubigung von Affidavits, welche am 1. Januar von 
2½ auf 5 sh. erhöht wurden, sich wieder auf 2½ sh. ermässigen. 


Submissionen. 

Am 26. d. standen bei dem Magistrat in Münsterberg Arbeiten 
und Lieferungen für den Neubau des Rathhauses zur Submission. 
Auf Ziegeln lag nur eine Offerte vor, Hintermauerungssteine für 18½ 
Mark, Klinker für 39 Mark pro Mille, Wiesner in Münsterberg offerirte 
das gesammte Maurermaterial für 12369 Mark, derselbe war auch der 
einzige Submittent auf Maurerarbeitslohn mit 13800 Mark, für Sand- 
steinarbeiten blieb Mindestfordernder Spielvogel, Münsterberg, mit 
9070½ Mark, für Zimmerarbeiten Lorke, dort, mit 11206 Mark, für 
Walzeisenträger Rob. Wolff, Breslau, mit 1741½ Mark, für Tischler- 
arbeiten Gottlieb Blothy, Brieg, mit 4992,30 Mark, für Ofenarbeiten die 
Schlesische Thonwaaren-Fabrik mit 3233 Mark. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

® Berlin, 29. Mai. Das Befinden des Kaiſers hat ſich 
nicht weſentlich verändert. Die letzte Nacht war ziemlich gut. Die 
Ausfahrten üben eine durchaus günſtige Wirkung aus. Innerhalb 
weniger Tage haben die Aerzte dem hohen Kranken zweimal kurz 
hintereinander geſtattet, an Ereigniſſen theilzunehmen, die nicht ohne 
ſtarke Einwirkung auf das ſeeliſche Leben bleiben konnten. Bei dem 
engen Zuſammenhange zwiſchen dem letzteren und dem körperlichen 
Zuſtande konnten die Aerzte dies nur wagen, nachdem das körperliche 
Befinden des Kaiſers ſich ſoweit gekräftigt hatte, daß es ſelbſt ſtärkeren 
ſeeliſchen Erregungen widerſtehen konnte. Früher als an den ver⸗ 
gangenen Tagen verließ der Monarch ſeine Gemächer, um von 
1½ Uhr ab in dem kleinen Ponywagen eine Morgenpromenade im 
Parke zu unternehmen. Sollte ſich doch vor den Augen des oberſten 
Kriegsherrn heute nach langer Pauſe wieder das erſte militäriſche 
Schauſpiel, wenn auch nur im engeren Rahmen des Schloßpark⸗ 
Territoriums, abſpielen. Schon zu früher Morgenſtunde war die 
zweite Brigade, deren Commandeur der Kronprinz 
iſt, beſtehend aus den drei Regimentern: zweites und viertes 
Garde = Regiment zu Fuß und Garde - Füſilier Regiment, 
nach der benachbarten Jungfern-Haide ausgerückt, um, be 
gleitet von einigen Abtheilungen Cavallerie (Dragoner) und Ar⸗ 
tillerie, ein Brigade⸗Exercieren vorzunehmen. Die Uebungen ſollten 
ſchließlich mit einem Sturm auf die rechts neben dem Schloßpark 
belegene, nach Moabit führende Zugbrücke enden. Indeſſen wurde 
dieſer Plan in letzter Stunde noch abgeändert. Gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags war Kronprinz Wilhelm mit ſeiner Gemahlin im Zweigeſpann 
am Fürſtenflügel vorgefahren und hatte ſich von da zu Pferde nach 
ſeinem Truppentheil begeben. Ihn umgab dort der Brigadeſtab, bei 
welchem ſich auch zwei öſterreichiſche Offiziere befanden. Etwa drei: 
viertel Stunden ſpäter rückte das zweite Garderegiment zu Fuß mit 
dem Kronprinzen an der Spitze vom Manöͤverplatze kommend durch 
den Tegeler Weg über die Zugbrücke herein. Hier, wo die Wagen 
der Pferdebahnlinie Charlottenburg⸗Moabit halten, befindet ſich am 
Ende des ſogenannten Fürſtenflügels des Schloſſes ein Seitenthor, 
welches ſich nach dem Innern des Schloßparks öffnet. Vor demſelben 
hatte ſich eine hundertköpfige Zuſchauermenge eingefunden, welche den 
Kronprinzen mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßte. Einen Augenblick 
hielt hier der Stab. Sodann führte der Kronprinz, nachdem er ſeine 
Befehle ertheilt hatte, die Truppen ſeinem kaiſerlichen Vater vor. 
Ohne Muſik, in Gliedern von ſechs Mann, rückten die felbdienſt⸗ 
übungsmäßig (mit Helm, Tuchrock und grauen Leinwandhoſen) bekleide⸗ 
ten Soldaten durch das Schloßthor ein, nachdem zuvor die Schuppen⸗ 
ketten von den Helmen herabgelaſſen worden waren. Da indeſſen die 
Dispoſitionen ſich ſpäter als unzulänglich erweiſen mochten, mußte 
ſchon das zweite einmarſchirende Regiment, die Garde⸗Füſiliere, von 
der Brücke aus im Laufſchritt heranrücken, und dies Marſchtempo be⸗ 
ſchleunigte ſich dann noch, als das 4. Garderegiment z. F. an die 
Reihe kam. Der ziemlich heftig wehende Wind trieb die aufge⸗ 
wirbelten Staubwolken in das dichte Gebüſch des Schloßpark⸗Saumes. 
Kaum hatten die Letzten der Brigade das Parkthor paſſirt, als die 
Spitze auch ſchon wieder das am linken Schloßflügel befindliche Ein⸗ 
fahrtsthor verließ und an der Schloßfront in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung vorbei nach der Berliner Straße zu marſchirte. Im Schloß⸗ 
park, direct hinter dem Mittelbau des Schloſſes, hielt abſeits von der 
breiten Allee der kaiſerliche offene Zweiſpänner, in welchem Kaiſer 
Friedrich in Generalsuniform und mit dem Helm auf dem Haupte 
Platz genommen hatte. Neben dem Wagen ſtanden die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, ſowie die Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe. Hier 
ließ der Kronprinz feine in halbe Züge formirte Brigade mit ange: 
faßtem Gewehr vor dem Kaiſer vorbeideftliren. Die Spielleute be: 
fanden ſich an der Spitze ihrer Regimenter. Der Kaiſer war ſichtlich 
erfreut über die vorzügliche Haltung der Truppen und gab durch 
wiederholtes Grüßen und Winken mit der Rechten ſeiner hohen Zu⸗ 
friedenheit Ausdruck. Einige der älteren Offiziere, die dem Mon⸗ 
archen noch bekannt zu ſein ſchienen, grüßte der Kaiſer beſonders 
freundlich. 

* Berlin, 29. Mai. Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Profeſſor 
Virchow bei ſorgfältigſter Unterſuchung des Halſes des Kaiſers feſt⸗ 
geſtellt, daß die Drüſen vollſtändig geſund ſind. Das Ergebniß der 
Unterſuchung befriedigte Virchow überhaupt ſehr. 


x (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Mai,) 1 Uhr 20 Min. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren bei der heutigen Parade die Front entlang. Die 
Truppen defilirten zwei Mal. Bei Schluß der Truppenbeſichtigung 
küßte der Kronprinz dem Kaiſer und der Kaiſerin die Hand. Der 
Kaiſer erwiderte den Gruß mit herzlichem Händedruck und gab ſeiner 
außerordentlichen Zufriedenheit mit der Haltung der Truppen Ausdruck. 
Dann begab er ſich in ſein Arbeitszimmer. — Die Kaiſerin und die 
Prinzeſſinnen Töchter machten Morgens in der Richtung nach Tegel 
einen Spazierritt. 

Berlin, 29. Mai, 5 Uhr 45 Min. Der Kaiſer hörte heute 
früh die Vorträge des Generals Winterfeld und des Oberſtallmeiſters 
Rauch, dann arbeitete er von 11 Uhr ab mit General Albedyll, hörte 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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von 3¾ bis 4% Uhr den Vortrag des Reichskanzlers und empfing 
die Beſuche des Prinzen Alexander und der Erbprinzeſſin von 
Meiningen. Die „National⸗Zeitung“ hört, der Kaiſer habe das Geſetz 
über die Verlängerung der Legislaturperioden des preußiſchen 
Landtages vor einigen Tagen unterzeichnet. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 29. Mai. Die „Germania“ meldet: „Die Rede 
Richters in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes über die 
Hetzerei der Cartellpreſſe gegen die Krone iſt den Cartellbrüdern be⸗ 
greiflicherweiſe ſchwer in die Glieder gefahren. Dieſer böfe Richter, 
dem durch die Ungeſchicklichkeit des nationalliberalen Abgeordneten 
Friedberg der unerwartete äußere Anlaß zu ſeiner Rede gegeben 
wurde, vergaß von dem, was die Cartellpreſſe gegen die Krone geſün⸗ 
digt, ſondern Alles wurde von ihm in der geſchickteſten und wirk⸗ 
ſamſten Weiſe gruppirt um die Breslauer und Leipziger Adreſſen⸗ 
ſtürmer und die „Kölniſche Zeitung“. Wie wirkſam Richter geſprochen 
hat, das zeigte das Aufbäumen der Cartellbrüder, die, mehr der Noth 
als dem eigenen Triebe gehorchend, nun plötzlich die Reibereien, welche 
man wochenlang ſtillvergnügt geduldet hatte, weit von ſich abweiſen. 
Daß ſie ſich dabei noch entrüſtet ſtellten und Richter vorwarfen, er 
ziehe die Krone in die Debatte, zeigt, wie verwirrt die Cartellparteien 
durch Richter 's Vorſtoß geworden waren. Sie hatten ſich nämlich 
völlig mit Richter verwechſelt, denn ſie ſind es, die bei jedem ihnen 
gut dünkenden Anlaß die Krone in die Discuſſion ziehen, während 
Richter lediglich eine öffentliche Abſtrafung der gehäſſigen Agitation 
gegen die Krone vorgenommen hat. Man braucht durchaus nicht 
jeden Ausdruck und jeden Gedanken Richter's zu billigen, aber das 
Verdienſt, auf ſchwere Wunden unſeres öffentlichen Lebens hingewieſen 
zu haben, bleibt Herrn Richter unbedingt.“ 

* Berlin, 29. Mai. Hier wie in Wien wird die Annahme ge⸗ 
wiſſer franzöſiſcher Blätter, es ſei irgend ein Einfluß auf den unga⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Tisza geübt worden, zurückgewieſen. Die 
Aeußerungen Tisza's in Bezug auf die Unſicherheit Fremder in Frank⸗ 
reich werden hier als zwar treffend, aber immer noch als ſehr „vorſichtig 
gehalten“ beurtheilt. 

* Berlin, 29. Mai. Der Miniſterial⸗Director v. Zaſtrow vom 
Miniſterium des Innern iſt mit dem Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Illing, dem Decernenten für Strafanſtaltsſachen im Miniſterium 
des Innern, am Sonntag nach Breslau gereiſt. Es ſoll ſich um 
Gefängniß⸗Inſpicirungen handeln. Die Herren werden morgen oder 
übermorgen hierher zurückkehren. 

„ Berlin, 29. Mai. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Dem Bezirks: 
Phyſikus Privatdocenten an der Univerſität Dr. med. Joſef Jacobi zu 
Breslau und dem praktiſchen Arzt Dr. med. Hermann Rügner eben⸗ 
daſelbſt iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. — Der 
ordentliche Lehrer Brückner vom Schullehrer-Seminar zu Roſen⸗ 
berg OS. ift in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer-Seminar zu 
Exin verſetzt worden. 5 

11 Wien, 29. Mai. Im Abgeordnetenhauſe interpellirten 
Milner und Genoſſen, was die Regierung für Vorkehrungen zu treffen 
gedenke, um die Ueberſchwemmung Oeſterreichs mit ruſſiſchem Getreide 
hintanzuhalten. Bareuther interpellirte den Miniſterpräſidenten wegen 
der polizeilichen Verfolgung der Perſonen, die „Hoch Schönerer“ 
rufen, ſowie wegen des Verbotes des öffentlichen Singens der „Wacht 
am Rhein“. * 

* Paris, 29. Mai. Floquet hatte bereits geſtern eine Beſprechung 
mit Clemenceau über den Antrag, den diefer ſtellen will, den Pariſer 
e fortan durch die Schweiz anſtatt über Straßburg 
zu leiten. b 

Der „Figaro“ meldet, das franzoͤſiſche Marineminiſterium bereite 
eine Probemobiliſtrung der Flotte vor. ’ 
Paris, 29. Mat. Der franzöfliche Botſchafter Decrais in Wien 
erhielt, wie bereits gemeldet worden, den Auftrag, von Kalnoky über 
die Aeußerungen Tisza's Aufklärung zu verlangen. Als Grund giebt 
die franzöſiſche Regierung an, es ſei eine unverdiente Ehrenkränkung, 
Paris als einen Ort hinzuſtellen, wo Fremde und namentlich Aus⸗ 
ſteller ihres Lebens und Eigenthums nicht ſicher ſeien. Die Pariſer 
Blätter führen eine Außerft heftige Sprache gegen Tisza. Der 
„Rappel“ vergleicht ihn mit einem Hunde, den Bismarck zum Beißen 
hetze. Der „Intranſigeant“ meint, er ſei betrunken geweſen, als er 
feine Rede gehalten habe. Das „XIX. Siecle“ nennt ihn eine 
Gliederpuppe, deren Faden Bismarck ziehe. Die „Rép. Frangaiſe“ 
hofft, daß die Völker Oeſterreich⸗Ungarns Tisza's perſönlichen Fran: 
zoſenhaß nicht theilen u. ſ. w. J 

* London, 29. Mai.“) Der bekannte engliſche Parlamentsredner 
John Bright iſt in Rochdale an der Lungen⸗Entzündung ernſtlich 
erkrankt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 29. Mai. Das Herrenhaus nahm endgiltig den Vor⸗ 
anſchlag und das Finanzgeſetz für 1888 an, hierbei wurde der von 
dem Abgeordnetenhauſe geſtrichene Poſten „Dispofitionsfond“ wieder: 
hergeſtellt. Das Haus nahm ferner die Lloydvorlagen an und wird 
morgen die Zuckerſteuer berathen und die Delegationswahlen vor⸗ 
nehmen. 

Mailand, 29. Mal. Die Abreiſe des Kalſers von Bra 
ſilien iſt neuerdings verſchoben worden, da derſelbe des Morgens 
an großer Erſchöpfung litt. 

Paris, 29. Mai. In dem heutigen Miniſterrathe thellte Goblet 
Depeſchen des Botſchafters Decrais, betreffend die Rede Tiszas, mit. 
(Vergl. Orig.⸗Telegr. D. Red.) 5 i 

Petersburg, 29. Mai. Ein heute veröffentlichtes Geſetz beſtimmt, 
daß polniſches Eiſenerz und Eiſenſchlacke, deren Ausfuhr verboten 
war, bedingungsweiſe mit beſonderer Erlaubniß des Finanzminiſters 
gegen einen Zoll von einem halben Goldkopeken pro Pud exportir⸗ 
bar ſind. 

Belgrad, 29. Mai. Zu Geſandtſchaftsſecretaͤren find ernannt 
worden: Pawlowitſch für Berlin, Chriſtitſch für Athen und Riſtitſch 

für Petersburg. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Mai. Neueste Handels nachrichten Die Prolon- 
1 stellten sich heute wie folgt: Creditactien 0,15 0,05 
ark Deport, Franzosen 0,25 —0,20 Mark Deport, Lombarden 0,25 Mark 
Deport, Disconto-Commandit-Antheile C, 200,05 Mark Deport, deutsche 
Bank-Actien-Antheile 0,15 —0,10 Mark Deport, Bochumer 0,0875 Mark 
Deport, Dortmunder Union 0,36% Mark Deport, Laurahütte 0,20 Mark 
Deport, Italiener 0,3125 M. Deport, Ungar Gd. 0,2125 Mark Deport, 
Gemischte Russen 0,325—0,35 M. Dep., 1884er Russen 0,40 Mark Dep., 
1880er Russen 0,275 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,35 Mark Deport, 
Russische Noten 0,70—0,50 Mark Deport. Alles mit Courtage. — An 
der heutigen Börse zeigte sich auf dem Gebiete der Montanwerthe be- 
sonders lebhafte Kauflust für Stamm-Prioritäten der consolidirten 
Redenhütte und zwar stammten die vorliegenden Ordres zum grossen 
Theil aus Breslau. — In der heutigen General-Versammlung des 
Eisenhüttenwerks Marienhütte (Kotzenau) wurde die Dividende, 
wie vorgeschlagen, auf 2 pCt. festgesetzt. Den in der Versammlung 
seitens der Verwaltung gemachten Mittheilungen entnehmen wir, dass 
die Verhandlungen, welche schon seit längerer Zeit bezüglich der die 
Werke der Gesellschaft berührenden Eisenbahn geführt werden, 
eine wesentliche Förderung im verflossenen Jahre nicht erfahren 


haben. Die Geschäftsentwicklung der Gesellschaft im laufenden. 
Jahre ist befriedi end. Der Antrag des Actionärs Fuchs, die 
Hypotheken - Schulden der Gesellschaft zurückzuzahlen und dafür 
Partial-Obligationen auszugeben, wurde zurückgezogen, [nachdem die 
Verwaltung erklärt hatte, dass sie mit den Hypotheken-Gläubigern ein 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 28. 29. 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 20101 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 80 50 


entsprechendes Arrangement herbeizuführen hoffe. Der Ausschuss des] Gotthardt-Bahn.... 131 70131 20 
Verbandes südwestdeutscher Branntwein Interessenten] Warschau-Wien.... 139 501140 10 
beschloss in seiner gestrigen Sitzung die Errichtung einer genossen-] Lübeck-Büchen . . . 169 20/169 30 
schaftlichen Rectificationsanstalt in Frankfurt a. M. — Die Firma Kun-] Mittelmeerbahn ... 123 — 123 20 


heim u.Co. hierselbst beabsichtigt die ihr gehörige bei Gross-Reschen 
im Senftenberger Revier gelegene Braunkohlengrube „Ilse“ mit 
den dazu gehörigen Briquettefabriken und bedeutender Ziegelei in eine 
Actiengesellschaft umzuwandeln. Die finanzielle Durchführun 
dieser Operation wird von der mitteldeutschen Creditbank in Berlin un 
der Firma Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M. bewirkt werden, 
Die gesammten Immobilien und Fabrikanlagen werden zum Preise von 
2950000 M. in die Actiengesellschaft eingebracht. Hierzu tritt noch 
ein baares Betriebscapital von 350 000M. Das Actiencapital der neuen Ge- 
sellschaft wird auf 2300000 M. normirt ‘werden. Ausserdem sollen 
4½ prötentige zu 102 pCt. rückzahlbare hypothekarisch eingetragene 
Obligationen im Betrage von 1000000 M. ausgegeben werden. Die 
letzteren dürften nach Errichtung der Gesellschaft und Ordnung der 
rundbücherlichen Eintragungen demnächst an den Markt kommen, 

agegen liegt zunächst nicht die Absicht vor, die Actien in den Ver- 
kehr zu bringen. 

Berlin, 29. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte in 
wesentlich festerer Halung, da der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über den 5 an der französischen Grenze in beruhigendem 
Sinne aufgefasst und ferner unbestimmte Gerüchte über eine Annäherung 
an Russland cursirten, die namentlich auf den Russenmarkt befestigend 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 50! 53 40 
Ostpreuss. Südbahn. 113 75113 70 


Bank-Aotlen. 
Bresl.Discontobank. 95 20 95 40 
do. Wechslerbank. 96 50 96 10 
Deutsche Bank..... 159 50159 60 
Dise.-Command. ult. 192 10/192 40 
Oest. Credit- Anstalt 140 50 140 70 
Sehles. Bankverein. 115 — 114 60 


Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 42 20 
do.Eisenb.Wagenb. 134 10/133 70 
do. verein. Oelfabr. 90 50' 91 70 

Hofm.Waggonfabrik 125 10125 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 130 20:131 70 

Schlesischer Cement 201 50201 50 


wirkten. Creditactien gewannen 0,88, Disconto-Commandit 0,87, Berl.] Cement, Giesel. .... 163 90/163 70 
Handelsgesellschaft 0,50 pCt. Deutsche Fonds waren recht belebt,] Bresl. Pferdebahn. 136 50!136 70 
russische 3/,—5/, besser. Erdmannsdrf. Spinn. 80 — 79 50 


Andere ausländische Fonds wenig verändert. 
Russische Noten stiegen um 1½ M. auf 171½. Am Bahnenmarkte 
waren Mecklenburger bevorzugt, auch sonst deutsche und ausländische 
Bahnen meist fest und höher, nur Franzosen lagen schwächer. Von 
Montanwerthen verloren Laurahütte zu 98,62 0,13, Bochumer Gussstahl 
0,25 pt. Am Cassamarkt waren höher Redenhütte St.-Pr. 1, Ober- 
schlesische Eisen-Ind. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 3 pCt.; niedriger: Ober- 
schles. Eisenbed. 0,55 pCt. Von Industriepapieren gewannen Bresl. 
Bierbrauerei St.-Pr. 2, Görl. Maschin. conv. 0,50, Bresl. Oelfabrik 1,25, 
Oppeln. Cement 1,50, Schering 0,50; dagegen verloren: Bresl. Eisenb.- 

agen 0,35, Erdmannsdorfer Spinn. 0,50, Görl. Eisenb.-Bed. 1, 60, Schl. 
Gas-Ges. 1,75 pt. 


Kramsta Leinen-Ind. 130 80/131 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 69 20 69 — 
Laurahütte 99 20: 98 90 
do. alas! Oblig. 103 80: 103 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 133 60:132 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 20 83 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 —;130 — 
do. St.-Pr.-A. 132 — 132 — 
Bochum.Gusssthl.ult 148 801148 10 


143 60143 50 
49 601 49 70 


Berlin, 29. Mai. Produotenbörse, Die auswärtigen Berichte i . En 
lauten matt und die heutige Börse zeigte dieselbe Tendenz. — Weizen . Bl 5 — 2 2 
loco träge, Termine 2 M. schwächer, Mai 1731/,—73—73!/,, Juni-Juli | Redenhütte St.- Pr. 94 Ei 95 — 


173—J/—½—73, Juli-August 175¼ — 50 —74¼ —75, September-October 
176¼ ——75¼ —76½/. — Roggen loco wenig belebt, Termine etwas 
schwächer, Mai, Mai-Juni, Juni-Juli 130¾ / — /, Juli-August 133 bis 
321/,—33, Sept.-Oet. 136%, . J½¼ ö. — Hafer loco matt, Termine / — 0 M. 
niedriger, Mai 122½ M., Juni-Juli 122 M., Juli-August 01 23 M., 
Septbr.-Octbr. 124% ½ M. — Roggenmehl 10-15 Pf. billiger. 

Mais leblos. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei mässigem 
Handel neuerdings eine Kleinigkeit besser bezahlt. — Petroleum 
ohne Umsatz. — Spiritus litt durch Verkäufe für schlesische Rech- 
nung, welche nur deshalb drückend wirkten, weil man die Chancen der 
Spiritus-Bank heute geringer taxirte. Course schlossen ca. 30 Pf. 
niedriger als gestern. Versteuerter Spiritus ohne Fass loco 101,4 M. bez., 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 20 000 Liter, Kündigungspreis 
53,6 M., loco ohne Fass 53,8 M. bez., per diesen Monat 54—53,6 M. 
bez., per Mai-Juni und per Juni-Juli 53,8—53,5—53,6 Mark bez., 
per Juli-August 54,3—54--54,1 M. bez., per August- September 54,9 
bis 54,6 M. bez. (gestern 54,7 —55 M. bez.), 2 September-Oetober 55,1 
bis 54,8 Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 348 M. bez. 7 diesen Monat und per Mai-Juni 34,4 bis 
34,2 M. bez., per Juni-Juli 34,134, M. bez, ‚per Jul-August 35—34,7 
Mark ben., Be August-September 35,5—35,4 M. bez., per September- 
October 35,6—35,5 M. bez. a 110 EN 

Hamburg, 29. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good 1 pe antos Pe Mai 78, per September 62, per December 
57½, per März 1889 58. Fest. ww 
Hamburg, 29. Mai, 3 Uhr 30 Min, (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 78, per September 621/,, per December 
573/,, per März 1889 58. Behauptet. 

Ravre, 20. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 78,50 ruhig, per Sep- 
tember 73,25 behauptet, per December 69,00 behauptet. 

Magdeburg, 29. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai-Juni 
13,225— 13,20 M. bez. u. Gdi, per Juli 13,375—13,325.M. bez. u. Gd., 
13,35 M. Br., per August 13.525—13,475 M. bez., 13,425 M. G., per 
September 13,% Mark G., 13,375 Mark Br., * October 12,80 Mark Br., 
per October-Decbr. 12,70 M. Br., 12,60 M. Gd., per November-December 
12,65 M. Br., 12,60 M. Gd. Tendenz: Matt. 

Paris, 29. Mai. Zuekerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 36,75 
bis 37,00, weisser Zucker behauptet, per Mai 40,10, per Juni 40,25, per 
Juli-August 40,50, per Oct.-Jan. 36,50. N 

London, 29. Mai. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 

en, 29. Mai. Rübenzucker. Ruhiger. Bas. 88 Mai 13, 3, 
Juni 13, 3, Juli 13, 11 neue Ernte 12, 7½ T ½ pCt. 

Glasgow, 29. Mai. Rohelsen. 28. Mei. | 99. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrante. 37 Sh. 7 P. 37 Sh. 4½ P. 


do. Oblig. 110 — 1109 50 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 28. 29. 
Oesterr. Credit. ult. 140 12141 — 
Dise.-Command..ult. 191 75/192 62 
Berl.Handelsges. ult. 154 25 154 75 
Franzosen ult. 92 50 92 12 
Lombarden ult. 34 87 34 87 
Galizier 80 37| 80 37 
Lübeck-Büchen .ult. 169 —|169 25 
Marienb.-Mlawkault. 58 6259 25 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 93 12) 93 50 
Mecklenburger. ult. 151 120153 50 
London, 29. Mai. 
n 01. Schön. 
London, 
ours vom : 
Consolsp.2¼% April , 99% 
Preussische Consols 106% 
Ital. öproc. Rente. 905% 
Lombarden 6%, 
5proc.Russen de 1871 — — 
Spro. Russen de 1873 95½ | 95½½ 
14% 14 — 


Silber 
Türk. Anl., convert. 

Unifieirte Egypter. 79½ 79¾ 
Frankfurt a. M., 29. 
Staatsbahn 1837/8. 
Goldrente 77, 70. Egypter 80, 60. 

HKöln, 29. Mai. 


99 05 


13, 70, per Juli 13, 65. 
loco 14, —. 
Amsterdam, 29. Mai. 


96 proc. Javazucker 15½,—, per October 111. 


Paris, 29. Mai. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 29. Mai. [ Schlussbericht.) 
29. 


Juni 43, —, per Juli-August 43, —, 
Wetter: Bedeckt. 


Oberschl.3½% Lit. E. 100 90 


Console 99, 05. 


29. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 1¾ pot. dene eee — Pfd. 


Lombarden —, 


; „ 
oco —, per Mai 19, 10, per Juli 18, 75. Roggen loco —, —, per Mai 
. ö Rubel 1oeo 25, 20 5, 0 


Berlin, 29. Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Schr fest. 


Inländische Fonds. 

Cours vom 28. 29. 
D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 10 
do. do. 3½% 102 30102 40 
Preuss. Pr.-Anl.de55 151 10151 40 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 90/100 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 108 107 90 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 — 103 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 80100 70 
Schles. Rentenbriefe 104 70104 80 
Posener Pfandbriefe 102 301102 30 
do. do. 3½% 100 10/100 10 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. 41/0), 1879 103 70103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 40 51 90 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 96 70 96 60 
Oest. 4% Goldrente 88 40 88 
do. 4% Papierr. 63 20 — 
do. 4¼½% Silberr. 64 40 64 
do. 1860er Loose. 111 701111 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 90 52 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 40 46 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 50 91 
do. 6% do. do. 104 40104 50 
Russ. 1880er Anleihe 78 70| 78 70 
do. 1884er do. 92 50 92 50 
do. Orient-Anl. II. 51 30 51 60 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 60 81 70 
do. 1883er, Goldr. 105 90106 — 
Türkische Anl. ult. 14 10 
do. Tabaks-Actien 


Mexikaner 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 —|161 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 171 10/172 10 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. — —|168 60 
London 1 Lotrl. 8 T7. — —i 20 40 
do. 1 „ 3M. — —[ 20 31 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 160 90 
do, 100 Fl. 2 M. 160 20 160 35 
Warschau 1008R8S T. 170 75171 90 


N Pıivat-Discont 18% 0%. 
Berlin, 29. Mai, 3 Uhr 10 Min. 


ringliche Original-Depesche 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte ..... ult. 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 51 25 
Russ. Banknoten ult. 170 25171 50 
1873er Russen 95¼½ 


Sterl. — Fest. 

Cours vom 28. 
Silberrente ....:... 
Ungar. Goldr. £proe. 
Oesterr. Goldrente . 
Berlin AR 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. M.. 
Wien Ne 
Paris 25 47 
Petersburg —1 19/5 
ai. Mittag. Credit - Actien 223, 37. 

—. Galizier 160. —. Ungarische 
Laura —, —. Still. 
(Schlussbericht.) Weizen 


29, 
64 — 
77˙ 


20 52 
20 52 
20 52 
12 84 


64 — 
779 


— 2 u re 


„ per Mai 25, 00. Hafer 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per Mai —, per November 205. Roggen loco per Mai 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 90, per Juni 24, 90, per Juli-August 24, 60, per 
September-December 24, 40. Mehl ruhig, per Mai 52, 25, 
52, 80, per Juli-August 53, 50, per September-December 54, 
steigend, per Mai 55,.50, per Juni 55, 75, per Juli-August 56, 50, 
per September-December 57, 25. Spiritus ruhig, per Mai 42, 75, per 


er Juni 
. Rüböl 
per September-December 41, 75. — 


Schluss.) Umsatz 8000 
allen. Ruhig. 


Credit-Actien 280, —, / 
Abends 7 Uhr 4 Minuten. Credit- 


Cours vom 28. Cours vom 28. 20. Liverpool, 29. Mai. [Baumwolle.] 
Weizen. Flau. Rüböl. Pest, | Ballen, davon für Speculation und Export 500 
Mai-Juni ........ 174 501173 —} Mai-q uni 47 40 47 60 N gu 34 5 ZT G 
A 8 2 Abenudbörsen. 
* p 177 50176 25  Septbr.-Octbr. ... 48 48 20 Wien, 20. Mal, Abends 5 Uhr 18 Min. 
i- Juni 131 75130 75 Spiritus. Matter. proc. Ungar. Goldrente 97, 02. — Fest 
Tani-Iuli 2.0... 131 751130 75| 1oco (versteuert) — —[101 40], Franke > u den 598 ee 
Septbr.-Octbr. ... 137 501136 75 do. 50 r 53 80 53 80 Actien 224, 75. Staatsbahn 182,87. Lombarden 59%,. Galizier 160, —. 
Hafer. do. 704 ee 34 80 34 80 Ung. Goldrente —; —. Egypter 80, 70, Still. a 
Mai- Juni 122 25/122 — ] 50er Mai-Juni ... 53 90) 53 60 SS l 
Septbr.-Octbr. 125 — 121 50 50er Aug.-Septbr. 55 — 54 60 Marktberichte. 5 
Stettin, 29. Mai. — Uhr — Min. ff. Getrelde - eto. Transporte. In der Woche vom 20. bis incl. 26. Mai er 
Cours vom 28. ; Cours vom 28. 29. gingen in Breslau ein: g x 
Weizen. Matt, Rüböl. Geschäftslos. eizen: 130000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Mai-Juni ........ 177 —|177 50] Mai-Juni ........ 47 47 50|Myslowitz, 285000 Kigr. aus Galizien und [Rumänien, 90000 Klgr. 
Juni-Juli .......- 177 — 177 —| Septbr.-Octbr..... 48 —| 48 — von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 195 000 Klgr. 
Septbr.-Octbr. ... 180 —178 50|Spiritus. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40000 Klgr. von der Warschau- 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — | Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 25 200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
al- Juni 128 —127 50] loco mit 50 Mark Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 300 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Juni-Juli ........ 129 50129 — | Consumstenerbelast. 53 10 53 20] Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
\ Septbr.-Octbr, ... 134 —|133 —| loco mit 70 Mark 33 70| 33 80 der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 10 300 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 50| 33 50|Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20520 Klgr. über die 
loco (verzollt ... . 11 50] 1150] August-Septbr. 70er 34 70| 34 60 Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 826 520 Klgr. (gegen 737 260 


Hamburg, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen] KIgr. in der Vorwoche). 
loco fest, holsteinischer loco 482—186. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 136—142, russischer loco ben 90—95. Rüböl ruhig 
loco 46. Spiritus matt, per Mai 22 „per Juni-Juli 22½, per Juli- 
August 22%; per August-September 28 M — Wetter: Bedeckt. 


Myslowitz, 
Seitenlinien, 10000 5 1 
10 000 Klgr. über die Bre 


chte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 227.400 Kilo 


Roggen: 10000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
10000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
slau-Posener Eisenbahn, 127900 Kilogramm 


über 
die 


berschlesischen Eisen- 


orwoche), 


Südrussland und Podwoloczyska über 


40 000 Kilogr. 


Wien, 29. Mai. [Schluss- Course.] Fest. über die 
Cours vom 28. C 29. ; Cours vom 28. 99, dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 101 200 Kilogr. über 

Credit-Actien.. 279 60 279 30 [Marknoten 62 150 62 15 Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 141 900 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 60 228 30 4% ung. Goldrente 97 25 97 — [ KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der i > 
Lomb. Eisenb. 76 — 75 —  |Silberrente .......: 80 20 80 25 bahn, 10 200 Kilogramm über die N Eisenbahn, im 
Galizie r 199 40 199 25 London 126 75126 75 Ganzen 648 600 Kilogr. (gegen 626 800 KIgr. in der 
Napoleonsd'or. 10 03½ 10 04 Ungar. Papierrente 85 32 85 25 Gerste: 30 000 Kilogr. aus 86 $ 

Paris, 29. Mai. 3%, Rente 82, 75. Neueste Anleihe 1872 Myslowitz, 60000 Klg. aus Galizien und Rumänien, 


105, 75. — 97, 87. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. 
—,—. Ruhig. 
'Paris, 29. Mai, Naehm. 3 Uhr. [Schluss-Course,) Fest 


Egypter 
Breslau-Posener Eisenbahn, 


über di lau-Mittelwalder Eisenbahn. 20000 Kilogramm über die 
e ee Mesa 10 100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 20 200 Kilogr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 


6800 Kilogramm über die Rechte- 


Oberschlesischen Streeke und deren 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. | 29. 
Zproc. Rente 82 62 82 80 Türken neue cons... 14 17 14 15 der Breslau-Warschauer Eisenbahn, . N 
eue Anl. v. 1886. — —ı — — | Türkische Loose... — - — —|Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 207 300 
5proe. Anl. v. 1872. 105 60|105 75 Goldrente, österr.. 877/, 878 |Kigr. (gegen 500 900 Klgr. in der Vorwoche). 
Italien. 5proc. Rente 97 75) 97 82] do. ungar. 4p Ct. 78 81 78 93 Hafer: 25000 Kir. von der 
Oesterr. $t.-E.-A.... 465 — 463 75] 1877er Russen — —| — — | Seitenlinien, 15000 Klier 1 hr, 101 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75172 50 Egypteer r4 ++. 401 871402 50 l 24 700 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 1 
— . 9 R A 


ling, Görsdorf, Sucker, Teuber, Bode, Kretschmer, Schade, Voss una 
Schönfeld. Abgeschwommen am 27. Dampfer „Bertha“ mit 1 Kohlen- 
kahn nach Glogau. Ferner am 30. Mai Dampfer „Frankfurt“ leer nach 
Stettin. Erwartet wird „Dampfer I“, Capt. Heyn, mit Berliner und 
Hamburger Kähnen. 

Rhederei Stehr &Schartmann. Eingetroffen den 25. er. Dampfer 
„Deutschland“ mit 2 beladenen Hamburger Kähnen, 1 beladenen Stet- 
tiner und 8 leeren Fahrzeugen von Brieskow. (Schiffer W. Ernst und 
W. Erkner von Hamburg mit Kaffee, Gewürze, Schmalz, Därme, Thran, 
Tabak, Oelfirniss, Schellak, Aepfel, Wein und Petroleum; Schiffer Hch. 
Metze von Stettin mit Kaffee, Reis, Schmalz, Gewürze, Heringe und Sar- 
dellen.) — Abgeschwommen den 27. er. mit einem nach Stettin bela- 
denen Schlepper. — Erwartet den 29. cr. Dampfer „Marschall Vor- 
wärts“ mit 13 Fahrzeugen von Brieskow. 


Kibogr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 85 000 Klgr. (gegen 
176 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts, 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Swecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 
40 000 Klgr. (gegen 68000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 4000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, im Ganzen 94300 Klgr. (gegen 178700 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 5000 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
10 140 Klgr. in der Vorwoche). a 

Roggen: 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). 

Gerste: 5230 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 15330 Kilogramm (gegen 43380 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: Nichts. 

Mais: 6500 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr 
(gegen 64600 Klgr. in der Vorwoche). 

ne: Nichts (gegen 24100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 12 000 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 42 100 Klgr. (gegen 69 900 Klgr. 
in der Vorwoche). 


Posen, 26. Mai. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von "”ermann Meyer.] Die Witterung blieb“ in dieser 
Woche warm und trocken, in einer Nacht sank der Thermometer auf Seehoſpiz zu Norderney im Mai. Mit dem 15. Mai hat die 
0 Grad R. Es wird sehr über Regenmangel geklagt. Der Feldstand f Sommerkur ihren Anfang genommen und es ſind jetzt 50 Kinder aus 
ist nur zufriedenstellend für Weizen, während die Klagen über Roggen] Berlin, Dresden, Leipzig, Bremen, Oldenburg ꝛc. im Hoſpiz verſammelt. 
nicht verstummen. Die Sommerfrüchte brauchen zur Entwickelung] Aufnahmen finden am 1. und 15. eines jeden Monats ſtatt. 

Regen. Die Getreidepreise 2 155 1 etführen eine rapide —ů— ſͤT— ꝑ ꝗꝑ — k ae 
Steigerung auf Grund der dunklen Andeutungen der officiösen Presse 0 
en 1 gegen die russische Getreideeinfuhr vorbereitet Bom ene, 28/29. Mai, 

Aufgebote. 


werden. Da aber eine Bestätigung eines solchen Vorhabens regierungs- 5 
seitig nicht erfolgte, wurde Roggen wieder flau auf 45 His 2 Standesamt I. Swoboda, Josef, Kürſchner, k., Roſenſtraße 11, 
porteure, welche die gestiegenen inländischen Preise zu Ankäufen in Menſel, Alma, ev., ebenda. — Gröger, Robert, Webermeiſter, k., Erns⸗ 
Russland benutzten. Natürlich wird durch diese erneute Zufuhr der] dorf, Ruſch, Klara, k., Kupferſchmiedeſtraße 18. — Warſchaner, Iſidor, 
Preis gedrückt. An unserem Markte wurde Weizen schwach offerirt Commiſſionär, 1. Altbüßerſtraße 15, Piorkowsky, Amalie, geb. Ochs, j-, 
und zu unveränderten Preisen verkauft. Man zahlte 172— 183 Mark.] Grenzhausgaſſe 1. — Hübſcher, Adolf, Redacteur, k., Ketzerberg 28, Klee⸗ 
Roggen animirt und wesentlich höher bis 122 M. bezahlt, schliesst] mann, Martha, k., Gräupnergaſſe 4. — ban Oswald, Gelbgießer, 
etwas matter, man zahlte 112119 M. Gerste 110117 M. Hafer fest, | ev., Pöpelwitz, Borbett, Auguſte, ev. Grenzhausgaſſe 2. — Schneider, 
notirt 106—117 M. Spiritus wurde wenig zu etwas ermässigten Preisen] Hermann, Eiſendreher, k., Ottoſtr. 48, Reymann, Agnes, lech. . 7b. 
umgesetzt. Die Production ist nur noch spärlich. Der Bedarf ist nicht] — Kluge, Julius, Brennereipächter, ev., Matthiasſtr. 32, 2 Paul., 
sonderlich. Das Hauptinteresse nimmt die projectirte Spiritusbank in geb. Nitſche, ev., Matthiasitr. 64. — Dresler, Paul, Fleiſchermeiſter, ev., 
Anspruch, für deren Zustandekommen die unglaublichsten Anstren- Itbüßeritr. 57, Henſel, Anna, ev., Altbüßerſtr. 56. — Hanke, Oswald, 
gungen gemacht werden. Indess sind auch die Gegeninteressenten i D Ac Ae 1 gran deten, Ar 
nicht müssig. An unserem Markte war d ing. . , DIN, 1 g „ £ 
6 > ; DE raue Ahr gering... Man heim, Valeska, mof., Holteiftr. 20. — Leſchnik, Marcellus, Heizer, ev, 
Alexanderſtraße 28, Kittel, Mar., geb. Zeisberg, k., . 7. — 
Fiebach, Carl, Bäckermſtr., k. Frdr.⸗Wilhelmſtr. 50, Schick, Juliane, k., 
ebenda. — Haubig, Julius, Maurer, f., Schweitzerſtr. 4, Klan, Bertha, 
fr., Schweitzerſtraße 18. — Kay, zug. Arbeiter, ev., Friedrichſtraße 42, 
Köhler, Eliſab., ev, ebenda. — Walter, Paul, Arbeiter, ev., Schweitzer⸗ 
ſtraße 33, Rädler, Aug., ev., Gräbſchen. — Mechsner, 8 
k., Gartenſtraße 308, Selpert, Anna, ev., Loheſtraße 23. 
Standes 11 Hakel, a eſelle, 18 J Prunzel 
andesam ke ax oſſergeſelle, 1 „ 
Caroline, geb. Zeuke Poſtſchaffnerft. 59 J. 2 Marquart, Carl, Schiffs⸗ 
70 65 J. — Biegler, Carl, Wirthſchafts⸗Inſpector a. D. 71 J. — 
öͤſchel, Anna, geb. Obſt, Schmiedewittwe, 54 J. — Glaubitz, Martha, 
T. d. Weißgerbers Robert, 2 J. — Schubert, Pauline, geb. Hubrich, 
Drechslermeiſterfrau, 45 8. — Baldin, Wilhelm, Haushälter, 82 J. — 
8 085 Lohn — — 61 8 = a con, S 
meiſters Ernſt, . — N Schneiders Joſe : 
® Odersobifffahrt. Neue Oderdampischifffahrts-Gesell-]— Dehmel, Elſa, T. d. Ubem ka . — Kelſch, Adolf, Drechsler⸗ 
echaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 29. Mai meine: 64 J. — Kampa, Paul, S. d. Schneiders Ignatz, 1 Wochen. — 
von. Stettin Dampfer „Frankfurt“, Capt. P. Wuttig, mit 6 mit Schwefel-] Mäker, Anna, Dienſtmädchen, 27 J. — Jaskulski, Elias, Handelsmann, 
Kies, Roheisen, Wolle, Baumwolle, Oel und div. Gütern beladenen] 52 J. — Gritzuer, Margarethe, T. d. Kellners Robert, 10 Stunden. — 
Kähnen: Schiffer P. Mentz, E. Scheibel, Riester, Tietze, Thiede und | Swatzina, Maria, geb. Pie Schneidermeiſterfrau, 52 J. — Galle, Gott⸗ 
Karras. Ferner am 30. Mai „Dampfer III“ Capt. Stephan, ab Stettin] lieb, Arbeiter, 77 J. Pirk, Leonhard, Sänger und Maler, 41 % — 
mit 9 mit eis. Trägern, Schwefelkies, Roheisen, Baumwollsaatmehl, | Nitſchke, Guſtav, Knopfmachergehilfe, 21 J. — Wartenberger, Carl, 
Schwefel, Blauholz und div. Gütern beladenen Kähnen: Schiffer Sper-J S. d. Arb. Ernſt, 4 J. — Winterling, Anna, geb. Schnabel, Arbeiter: 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


J. Alt-Reichenan, 4. Mai. Am zweiten Pfingftfeiertag fand die 
feierliche Eröffnung der erſten Saiſon ſtatt. Die Kuranftalt, ſowie die 
dazu gehörigen Seitengebäude (Inſpection, Lagerhaus, Badehaus) waren 
anläßlich des Tages mit Fahnen und Kränzen feſtlich geſchmückt. Um 
11 Uhr fand vor dem Brunnen die eigentliche Feſtfeier ſtatt. Herr Orts⸗ 
vorſteher Scholz hielt die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf Kaiſer 
Friedrich III. ſchloß. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſen Ruf 
ein, die Maſik ſpielte die Nationalhymne und das Publikum fang die 
erſte Strophe mit. Sodann ordnete ſich der Feſtzug und unter den 
Klängen eines Marſches 2 ſich derſelbe nach den Anlagen am Heinzen⸗ 
af in 1 ang Die Promenadenanlagen finden ihren vorläufigen 
Abſchluß auf dem ſogenannten Blauberge, welcher zugleich der höchſte 
Punkt ift und von dem man eine prachtvolle Ausficht über den Ort hat. 
Nachmittags 4 Uhr fand ein Concert im Garten der Brauerei ſtatt, 
welches aber der herrſchenden Kälte wegen im Saale fortgeſetzt werden 
mußte. Unmittelbar an daſſelbe ſchloß ſich ein Tanzkränzchen für die Mit⸗ 
glieder des Verſchönerungsvereins, an welchem auch viele Gäſte theilnahmen. 
Herr Oberſtabsarzt a. D. Dr. Großer iſt von Breslau am 21. d. Mts. 
hierher verzogen, um als Brunnenarzt zu fungiren. 


zahlte für 70er 32,10—32, 50er 51,80 —51,40 M. 

Trautenau, 28. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
iet besser besucht, besonders von Seite des Inlandes und es war ein 
regerer Begehr nicht zu verkennen. Der Umsatz ist allerdings nur auf 
Deckung des Bedarfes gerichtet, jedoch ist dieser wegen der jetzt voll 
arbeitenden Bleichsaison ein recht namhafter. Lager werden daher in 
Schach gehalten und Preise sind unverändert wie in der Vorwoche ge- 
blieben. Notirt wird: Towgarne Nr. 10 mit 59—62 Fl., Nr. 14 mit 47 
bis 51 Fl., Nr. 18 mit 41—44 Fl., Nr. 22 mit 35—39 Fl., Nr. 28—30 
mit 32—35 Fl.; Linegarne Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 24—28 
Fl., Nr. 55—60 mit 23—27 Fl. per Schock, je nach Qualität, zu üblichen 
Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Bradford, 28. Mai. Wolle anziehend, Garne ruhig, Genappes 
guter Begehr, theuerer, Stoffe ziemlicher Begehr, i 


Schifffahrtsnachrichten. g 


ernh., Kutſcher, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Vene Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 


Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerfität München. 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag! 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 5 
Vierte Auflage, 
Preis 60 Pf. 
S Vorräthig in allen Buchhandlungen. == 


Damen Unterkleider 
größte Auswahl am Platze 


in den neueſten Fagons, beiten Stoffen und eleganteſten Muſtern, 
von anerkannt beſtem * für die heutige Toilette ee a 


Stück 3, 4, 5, 6, 8—10 
Das Wäſche⸗Ausſtener⸗Magazin 


H. Wienanz, Ning 31. 
0 3 | 
KROTTERIE 2 


DES FRAUENVEREINS ZUR KRANKENPFLEGE 


( 12 Guß eiſerne Säulen ſowie J. 


iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preifen. 


Gleichzeitig pr wir li ftarfe 
zum Ab⸗ und by van ſche Preſſe 


reſſen von Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ 
eifernen Säulen. x 5 1019 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


— 


Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, 8 7048. 


Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 

grosse Kraftleistung, in | 

jedem Raume aufstellbar 
Patent. Vacuum - Eis · und 

7 Kühlmaschinen 

in allen Grössen für Dampf- 

betrieb bis zu 300 Ctr. Eis 


& 4000 Sewinne I. Werthe v. M. 150,000 
J Hauptgew. I. W. v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 u. 3. W. 


Loose hierzu à Mk. 1, 11 Stack Mk. 10, versendet das 
General-Debit von Moritz Hoimerdinger in Wies- 
baden. Fur Perto und Gewinnliste sind 25 Pig. bei 
zufügen. Auch sind diese Loose au beziehen durch 


Stanisl. Sehlesinger, Schweidnitzerstrasse 43, und 
Oscar Bräuer & Co., Ring 44, in Breslau. 


Gr. Ausverkauf, IE 


Die aus der Concursmaſſe gekauften 


Tuche und Buckskins 


A werden im Geſchäftslocale Ring Nr. 57 7901 


ausverkauft. 


BBeſtellungen nach Maaß werden beſtens ausgeführt. 


A. Battefeld, 


pro Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen Hand- ‚Breslan 
für Chocolade-Fabriken. 4 
betrieb, Kühlanlagen > —— Gr. Feldſtr. 28. 


Dampfkessel "Verrenmuns. Dampfmaschinen 


aller Art in vollendeter Ausführung; insbesondere für elektrische 
Lichtanlagen. 
Langsam 


U 
direct gekuppelt 
laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
— — elektrische Lichtinstallationen. 


+20). Garantie. 
Feinſte Referenzen. 


Vertreter in allen größeren Städten 
Deutſchlands. 


frau, 38 J. — Roſenberg, Hans, S. d. Schneidermeiſters Anton, 9 M. 

Kretſchmer, artha, T d. Tapezierers Theodor, I M. — Nitſche, 
Elfe, T. d. Arb. Auguft, 1 J. — Roth, Wilhelm, ©. d. Sattlermeiſters 
Adolf, 1 J. — Deutſcher, Paul, S. d. Arb. Paul, 9 M. — Dzierzon, 
Hermann, S. d. Schmieds Mathias, 8 M. — Sperling, Margarethe, T. 
d. Korbmachermeiſters Rudolf, 5 J. — Guth, Roſina, geb. Alter, Frei⸗ 
ſtellenbeſitzerwittwe, 77 3. — Hauptmann, Auguſte, 25 Beck, Barbier- 
wittwe, 72 J. — Freier, Carl, Maurer, 41 J. — Seidel, Guſtav, 
Bäubler, 63 J. — Herzog, Joſeſa, Hospitalitin, 59 J. — Schneider, 
Hugo, Tapezierer, 44 J. — Scholz, Anna, Näherin, 26 J. — Haucke, 
Auguft, S. d. Nachtwachtmanns Auguſt, 4 W. 

Standesamt II. Vogel, Ernſt, Kutſcher, 43 J. — Putzke, Gottlieb, 
Arbeiter, 66 J. — Berger, Emilie, geb. Nitſchke, Schmiedefrau, 26 J. — 
Reimann, Julius, S. d. Tiſchlers gg 5 W. — Scholtz, Emma, T. 
d. Schloſſers Paul, 8 W. — Dober, Bertha, T. d. Arb. Wilhelm, 2 I 
— Bunzeck, Gertrud, T. d. Droſchkenbeſ. Julius, 10 W. — Schindler, 
Auguſte, geb. Lipp, geſchied. Arbeiterfrau, 42 J. — Neudeck, Max, S. d. 
Eiſenbahnpackmeiſters Heinrich, 16 T. — Bunke, Elſa, T. d. Bäckermeſſters 
Auguft, 6 W. — Hilbig, Auguſte, geb. Thomas, Arbeiterfrau, 45 J. — 
Keik, Joſef, Arbeiter, 28 J. — Niklaus, Paul, Kürſchner, 27 J. — Hell: 
mann, Hermann, Seiler, 32 J. — Berger, Joſef, pen. Weichenſteller, 
35 J. — Kühnel, Carl, Arbeiter, 64 J. — Kauty, Adolf, Fabrik⸗ 
beſitzer, 51 J. — Pietſch, Gottlob, Paſtor emer., 81 J. — Buchwald, 
Wilhelm, S. d. Kutſchers Heinrich,7 M. — Langner, Anna, T d. 
Schloſſers Wilhelm, 2 J. — Simon, Oscar, S. d. Bureaudieners Carl, 
4 M. — Kuſche, Chriſtiane, geb. Heimlich, Schuhmacherwittwe, 55 J. — 
Knittel, Helene, geb. Roll, Dienſtmannwwe., 81 J. — Becker, Eliſabet, 
geb. Rune Schneiderwittwe, 84 J. — Hain, Martha, T. d. Stadtpoſt⸗ 

oten Joſef, 7 M. — Ackermann, Eliſabet, T. d. Bremſers Robert, 1 
z 8 9 Particulier, 66 J. — Babik, Gertrud, T. d. Schmieds 
ndreas, s 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM. 


Apollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11,894,000 
Flaschen und Krüge. 


wird für Blutarme, Nerven, Lungen: u. Magens 
KE FYR Leidende, ſowie für Reconvalescenten von den bes 
“ deutendſten Aerzten vielfach als wirkſamſtes Kräfti⸗ 
gungsmittel empfohlen. Unſer Keſyr wird aus unabgerahmter, beſter, 
paſteuriſirter Milch unter Benutzung echter kaukaſiſcher Kefyrkörner 
bereitet. Preis der Flaſche 30 Pf., im Abonnement billiger. Außer in 
der Anſtalt iſt unſer Kefyr zu beziehen durch die hieſigen Apotheken 
u. durch ſämmtliche Wagen der Breslauer Molkereigenoſſenſchaft. 
Ausführl. Proſpecte mit ärztlichen Zeugniſſen gratis. 5131 
Erſte Kaukaſiſche Keſyr⸗Auſtalt, Breslau, Zwingerstr. 28. 


Am 14. Juni d. J. findet die XI. Gr 


oße 5 
Pferde-Verlooſung zu Jnowrazlaw lan. 
Zur Verlooſung kommen Vier: und Zweiſpännige Ennipagen 
i. W. v. 10.000 Mark und 5000 Mark, 

34 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 500 ſonſtige werthvolle 
Gewinne. Der Preis des Looſes iſt nur 1 Mark. 11 Looſe 
koſten nur 10 Mark. — Für Porto und Liſten find 20 Pf. an- 
zufügen. Beſtellungen auf Looſe erbitte rechtzeitig, da die 
Inowrazlawer Pferde: Looſe ſtets ſehr gefragt find. [6504] 


S. Münzer, Haupt⸗Agentur, 
Breslau, EHE DONE 905 7 
eee 


| Berliner Werkzeugmaschinen-Tabrile 
Actien-Gesellschaft vorm. L. Sentker, R 


Berlin N. 
Werkzeug- 
Maschinen, 
Metall- u. Holz- 


bearbeitung. 


Speolalität seit 1850. 
Stets neueste erprobte und 
9 leistungsfühigste 
Constructionen. 
Specialmaschinen 
für 


; Massenfabrikation. 
Kostenanschläge gratis. 
= Schnellste Bedienung. 
Coulante Bedingungen. 
General- Vertreter für Sehlesien : 


B. Schnackenburg, Civil-Ingenieur, 


Breslau, Kupferschmiedestr. 44, Telephon Breslau-Oberschles. Nr. 398. 
[6505 Masehinenmarkt: 
Maschinen im Betriebe, Halle 59 und 60 am Ständehause, 


85 Unter Alerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
82 des Kaisers und Königs. 
2 3. Marienburger Rur Geld . 
=. gewinne: 
2 Geld-Lotterie. 1 à 90000 = 90000 M 
53 Ziehung 11., 12. und 1 & 30000 = 30000 „ 
S 13. Juni 1888 1 & 15000 = 15000 „ 
NS = unter Aufsicht der Königlichen 23 6000 = 12000 „ 
8 0 Staatsregierung. 5 à 3000 = 15000 
S Loose à 3 Mark, Halbe Antheile 12 à 1500 = 18000 
23 & 1,50 Mk. empfiehlt und versendet 50 & 600 = 30000 „ 
— — 
383 Carl Heintze, 300 4 180 30000 
us Loose - General- Debit, Berlin W. 1000 & 60 —_ 60000 
83 Unter den Linden 3. [5341] 1000 4 30 — 30000 ” 
> Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 1000 3 15 — 15000 ” 
3 für Porto und Gewinnliste (für Ein- 2 = * 
5 schreiben 50 Pfg.) beizufügen. 3372 Gew. Sa. 375000 M. 


U 


3 


1 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem prakt. Arzt Herrn 
Dr. Max Stadthagen in Berlin 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
* en. [3211] 
atibor, im Mai 1888. 

Emannel Schneider und Frau, 
geb. Danziger, 


Elara Schneider, 


Dr. Mar Stadthagen 
Verlobte. 
Ratibor. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Paſſagier⸗ 


Albert Kriſch, 


Leopoldine Kriſch, 
geb. Holländer. 
Vermählte. 
Berlin, im Mai 1888. [3221 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Max Oelsner und Frau 
[7999] Doris, geb. Spiro. 
Breslau, den 28. Mai 1888. 


— 


Ihr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. [5662] 


Berlin. 


Berlin. Victoria-Theater. 2.—7. Juni. 
Aufführung von Trümpelmann’s Lutherfeſtſpiel 
Luther und ſeine Zeit 
durch die Berliner Studentenſchaft zum Beſten des Luther⸗ 
Denkmals auf dem Neuen Markt. 

Regie: Herr Müller-Hanno. 

Chor: Acad. Geſang⸗Verein. Orcheſter des Victorig⸗Theaters. 

18 1 5 der Plätze: Fremdenloge, Orcheſterloge: 5,00. I. Rang (Balkon, 
Mittelbalkon, Loge) 4,00 M. Parquet: 3,00. II. Rang: Balkon, Loge 2,00. 
III. Rang⸗Balkon: 1,50. III. Rang Prosc.⸗Loge: 1,00. Gallerie: 0,50 M. 

Vorverkauf: bis Freitag, 1. Juni, Mittags 12 Uhr bei: Bothe u. Bock, 
; Leipzigerſtr. 37; Invalidendank, Markgrafenſtr.; Portier des Victoria⸗ 
0 8 un Theaters, Portier der Univerfität. An den Tagen der Aufführun Be 


n an der Kaſſe des Victoria-Theaters. 
Statt besonderer Meldung. Hochachtungsvoll: P. Seiffert, Schriftwart, Kaſtanien⸗Allee 82. 
Heut Morgen 9 Uhr entschlief zu Breslau nach langen schweren . —. —. ESTER RESET —. — 


Leiden unser inniggeliebter Gatte und Vater, der Königl. Eisen- Markthallen 2 Neſtaurant 


bahn-Güter-Expeditions-Vorsteher [3220] 
7 Chriſtophoriplatz 7. 


Fritz Seiffert, riſt. 
im Alter von 55 Jahren. Gänzlich renavirt 
Neu eröffnet. 


Dies zeigt tiefbetrübt allen Verwandten und Freunden er- WI' 
gebenst an 5 = S 
Kräftige gute Speiſen. Mittag Abonnement 75 Pf. 
Clara Seiffert, geb. Goretzky, Von heute ab ſtets friſches, gut gepflegtes 915205 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
e- Bier, 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, den 29. Mai 1888. 
ff. Grätzer, gute, abjolut reine Weine. ag 


Heute verschied nach längerem Leiden mein geliebter Mann, 
der frühere Gutsbesitzer 


Julius Roenisch. 


Dies beehrt sich lieben Freunden und Verwandten hierdurch 
ganz ergebenst anzuzeigen [7985] 


Clara Roenisch, geb. Siegert. 


Schweidnita, den 29. Mai 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Juni, Nachmittags 
2 Uhr, vom Bahnhofe in Brieg aus statt. 


Verein Ahabat Achim 
(Bruderliebe). 

Von Mittwoch, den 30ten 

d. M., ab bis auf Weiteres 

finden unſere Verſammlungen 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 30. e. 


Grosses Concert 


der [6532] 


— 
Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Profeſſor Ritter 
Ludwig v. Brenner. 


Gewähltes Programm. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
das Dutzend 2 Mk. ſind in den 
durch beſondere Plakate bezeich⸗ 
neten Commanditen zu haben. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Anfang 7½ Uhr. 
Morgen, Donnerstag. den 31. c.: 
1. Sinfonie⸗Concert 


Heute früh 74, Uhr entschlief nach schwerem, langem Leiden 
unser theurer guter Gatte, Vater, Grossvater und Schwieger- 
vater, der Kaufmann [6536] 


Erich Freund Schuster, 


im Alter von 61 Jahren. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 


Die Hinterbliebenen. 
Lauban, Dresden, Stettin, den 29. Mai 1888. 


jeden Mittwoch im Cafe 
Restaurant, Carlsſtraße 
ſtatt. 7988 
Die geehrten Mitglieder wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, zahlreich zu 
erſcheinen. Der Vorſtand. 


Bürger Derforgungs- Aufl. 
eneral⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 6. Juni er., 
Nachm. 4 Uhr, auf dem Rathhaus. 
Breslau, den 29. Mai 1888. 
[6513] Der Vorſtand. 


N — 
Nach längerem Leiden verschied heute sanft unser hoch- 
verehrter Chef [6537] 


Herr Erich Freund Schuster. 


. Wir betrauern in dem Entschlafenen einen humanen Vor- 


1 2 gesetzten, dessen unermüdliche Thätigkeit und reges Streben C-moll (V.) von L. v. Beethoven. Zr A Det her 9: 
5 5 uns stets ein leuchtendes Vorbild bleiben wird. Entrée 50 Pf. oder 2 Stück 2 8 
If Lauban, den 29. Mai 1888. Dugendbiltets. Anfang7YzUbr. 4 Generalverſammlung. 


Das Personal 


18 Aussergewöhnlich billig! 
IS der Firma E. F. Schuster & Co. Zurückgesetzte 
25 
8 Teppiche 
* in alien Genres, 
© Am 26. d. Mts. entschlief nach längerem Leiden im elterlichen Neudorf-Strasse 35 er ea > 
HE Hause zu Neustadt 0/8. unser Mitbeamter, der Rechnungsführer 2 22 
8 a St. 2% Läuferstoſſe 
5 Herr Alois Mutke Kaiser 8 * per Meter von 40 Pf. an, 4 
‚le x ö eute 
ib im — err Ber 1 Mittwoch, den 30. Mai der.: Tischdecken, — 
Ind ir betrauern in ihm einen treuen und lieben eiter, his . 
* dessen Andenken uns stets werth bleiben wird. Doppel⸗Concert. E 
7 Neudeck 0/8 ., den 28. Mai 1888. [3202] wgre beſagen Die Macate in reichhaltigst — ee . 
.Der Waſſerfall functio⸗ 
1 1 a gem = nen . wa, auß Gerd, Korte & Co., 
7 es Grafen Guido Henekel- Donnersmarek. br. 
Fr Teppich-Fabrik-Lager, 
Fr —n 1 zus au, Bing 455 15 Ei. 
Ex 1 besceze zee see Nee eee ee: chte sSmyrna-Teppiehe sin 
nnen , . &| in gungbaren Grössen vorrätig. 
4 ittwoch, den 30. Mai 1888. Freitag, den 1. Junl e., Abends 8 Uhr, Großes 2 
5 — tl t 1 ec os ‚Hackarbraut: H Wenaeinnkmen: G 2 ert Sommerkleider 
* 2 Or ch es 12) Allgemeine Besprechungen. arten⸗Conc „ Il werden bei vorzüglichem Sitz nach 
* Enjemble: Gaftfpie des Wallner⸗ Gäste nach Meldung willkommen. wozu ergebenſt einladet + neueſten Modellen von 8 Mark h 
5 Theaters. Breitbarth, an gearbeitet bei Fr. Friedländer, 
„„Die Amazone.“ rn Feiedrichftraße 45. f Herrenftr: 16, 3. Etage. _ [8004] 
5 Schwank in 4 Acten von Guftav eltgar U ER „A | KANERNARARKIRRRREEEER nin 
von Moſer und E. Thun. Heute: 6531] a no 
* „Die Schulreiterin.“ erster Qualifät 
8 Luſtſpiel in 1 der von Soil Dahl Großes E 89 
5 31. Mai 1888. = 7 
2 Donnerötag, den 31. Mai Militar:-Eoneert Si er Garten Mebrwöckenti.Probe.Preisverz.trance, 
r mmenau . EheeuvolleAnerkunmagen 
a 3 5 —. Bei gutem Wetter im Garten, Frledricht omamanssoht! 
a — des 8 ef . bei ſchlechtem Wetter im Saale. Kandel een 
U « * * 1 — . 
„Die Schulreiterin.“ Capellmeiſter Herr Altmann. Auftreten des - 


Schluß der Saifon. Anfang 7½ Uhr. 


Moment⸗Portrait⸗ 


5 mr Letztes 
K ; md der Wallnerianer. 
2 
| 


Fliegennetze für Pferde, 


A * 
N, 2 4 vi 
1 Helm- Theater.; 2 8 ve, — Modelleurs Re, 3: 155 > 
Mittwoch. „Boccgceio.“ Operette Nur k Zeit O. Hartner. 2 ig 
E SS ne be ur Kurze Derſelbe portraitirt einen be: I e Netzfabrik. 
2 — Dig i 8 in Breslau. Tebigen errn Er dem 275 6 engel no Vogt. 
5 5 Arz N — — Publikum binnen inuten * 
B ee 
h een für ent und ene, > j rä — gratis en Vertreten ener Ma- 
F ER Mai 8 Diorama, wb 5 sehinen-Markt. [6189] 
0 Abende 8 Uhr: Zwingerplatz 2. m 
b 1) Stadtbibliothekar Professor Dr.] Aufbahrung Sr. Hochseligen vorle Heute en 3. Marienburger 
Markgraf: Breslauer Handels- Majestät des Kalser Wilhelm 


er Pariſer 


Clodoche-Ouadrille, 
d. Parterre⸗Akrobaten Fröres 
Gautier, d. Wiener Duettiſten 
Lindner u. Haber, d. Concert⸗ 
ſängerin Kathi Richter und des 


. 


Geld-Loiterie 


iehung bestimmt! 1.,12,,13.Juni o. 
Hauptgeldgewinne: 


.90000:30000;15000 


Originalloose ä Mk. 3, halbe 
Antheile ä Mk. 1,50. 


im Dom zu Berlin. 
Kolossalgemälde v. William Pape. 
Entrée 1 Mk., Kinder und 
Militär ohne Charge 50 Pfg. 
Täglich geöffnet von 9 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. 


wege und Handelsbeziehungen 
im Mittelalter. [6535] 
2) Mittheilungen über die am 
16./17. Juni in Kattowitz statt- 
findende Wanderversammlung. 


Naturwissenschaftl. Section 


heute Abend 6 Uhr. [6534] Anfang 8 Uhr. Entree eh Pf. (Porto u. eo ir 
eden Dinstag u. Frei⸗ Beamten⸗ und Krieger⸗ Serum Un 
J. O. O. F. Morse U 30. V. Impfung le Rahm. 2 Uhr.] Vereins⸗VBillets giftig. D. Lewin. Spandauerbrücke16. 


A. 8 ½ V. [8018]]Pr. Schitier, Mauritiusſtr. 6. 


A dDaupfſchiffahrt 


täglich von Un * ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


. Pa 


= Silberne Medaille 


Abfall Seife, 


Braut Ausſtattungen 


von nur erprobten Stoffen und ſolideſter Arbeit, beſtehend aus 
Bett⸗, Leib⸗, Tiſch⸗, Küchen: und Domeſtiken⸗Wäſche 

liefert zu 350, 500, 750 und 900 M. unter Garantie! Zuſammen⸗ 

ſtellungen gratis und franco. [6426] 


Das Ausſteuer⸗Magazin 


H. Wienanz, Breslau, Ring 31. 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Mann geführte 


Papier- und 0 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft, 
Ohlauerſtraße Nr. 36037, Ecke Taſchenſtraße, 


unter der unveränderten Firma 


Emmo Delahon 


in der bisherigen Weiſe weiterführe, und bitte, das meinem Mann 
geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. 


Breslau, 29. Mai 1888. 
Mit Hochachtung 


Marie Delahon, 
geb. Auras. 


16508] 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das unter 
der Firma Math. Frankfurther von meiner verſtorbenen Mutter 
hierorts betriebene . 


Tabak- u. Cigarren -Geſchäft 


für eigene Rechnung übernommen habe und daſſelbe unter meinem 
ame 


Albert Frankfurther 


in unveränderter Weiſe fortführe. Ich bitte, das meiner Mutter geſchenkte 
Wohlwollen auch mir gütigſt erhalten zu wollen, und werde ich beſtrebt 
ſein, daſſelbe in joder 


— 


inſicht zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Albert Frankfurther. 


Breslan, im Mai 1888. 


17994 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren! 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenjchaden # 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 


Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. | 


abel 
prämiirte 


rfümerie 
und 


* 


O ps 
n 


Für Wiederverkäufer 


ER, 
1881. 


erſte Quelle. 
in 5 und Krauſen 
für den Detail⸗Verkauf zu 


Dur” Nomaden äußerſt billigen Preifen. 


einſte Glyeerin⸗ in Blöcken, Riegeln 


und gepreßten 


ransparent Seifen Stü 50 in er 
Feine u. feinſte in den mannigfachſten 
Toilette⸗Seifen 


Gerüchen und Farben 
tönen, in Blöcken, Riegeln 
und reichſtem Sortiment 
gepreßter 
mein allgemein beliebtes Fabri⸗ 
kat, in Blöcken, Riegeln glatten 
und runden Stücken. 


Familien⸗ und Gaſtſtuben⸗ Seife 


in Kiſten und Patenthülſen. 


Dr Toilette⸗Artike aller Art ſtels in großer 


Auswahl vorräthig. 


2 Große Auswahl in Präſentgegenſtänden. 
Werkaufslocal: 3202] 

Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 
Gründung des Seſchäfte 1850. 


Mittwoch, den 30. Mai 1888. 


Uferstrasse 45. 


Maschinenmarkt Breslau 7. bis 10. Juni. 
Bobey & Comp., Lincoln, 


werden folgende Gegenstände ausstellen: 


Locomobilen und Eisenrahmen-Dreschmaschinen 


jeder Grösse in bekannter vorzüglicher Construction. Jede Garantie für Leistungs- 
fähigkeit, Reindrusch, gutes Sortiren und marktfertiges Getreide. Auf Wunsch Hunderte von Zeugnissen, 
welche sich durchweg höchst befriedigend aussprechen. 


CGompound-Locomobilen. 
Patent Robey-Dampfmaschinen. 
Horizontale Dampfmaschinen. 


(Speciell für electrische Beleuchtungsanlagen.) 


Gentrifugalpumpen. 
Eine complette Feldbahn (System Dolberg) 


mit Wagen und 


Johnson's Patent-Ensilage-Pressen. 
Filiale Breslau, 11 Kaiser Wilhelnstrasse. 


RB Schuckert, Zweig-Niederlassung, 


für Schlesien und Posen. 


* elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
ektrische Kraftübertragung. Elektrische 
Einrichtungen für Galvanoplastik und 


Ueber 2000 Dynamo-Maschinen 
3 8000 Bogenlampen 
= 130 000 Glühlampen 


Prospeete und Kosiennnschlöge „auf Wunsch gratis. 


Bad Homburg] 


irksame Brunnenkur bei allen Magon- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 


’ 

Institut (Elektrotherapie, Mas 
ersten Ranges für Merve 
Kurhaus mit Park, Vorau 


— und Moer-Bäder. 


0 
0.) Kaltwasser-Heilanstalten. 
oldende und Rooonvaloseenten. Eleg. 
L Orchester, Theater, R&unions, IIluminatlonen eto. 


Ostseebad Zinnowitz, 


in der ſchönſten Gegend auf der Juſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende Woh⸗ 


nungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute 
a Scebäder, Poſt, Telegraph, 5 — Saiſonbillets von 


kalte und warme 


otels und Reſtaurants, 


Berlin mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin— Zinnowitz. 


Arzt, Apotheke im Ort. 


eitere Auskunft ertheilt 
Di 


e Badedirection. 


Kuranstalt Hedwigsbad 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort 


Trebnitz in Schlesien. 


"Post — Telegraphlie. 


Bahnstation. 


Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 
Arten medicinischer Wannenbäder — Moorbäder, Dampf- und 


Douchebäder. 
Kefir. Fremde Brunnen. 


Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Molken — 


12696] 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


a, * 
Trauben Wein, 
flaſcheureif, abfolnte Aechtheit 
garantirt, 1881er Weißwein, 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weiſſwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein a 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. N 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. 


ee 
Wölfelsfall. 
Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 


ion, einem geehrten Publikum. 
x [0212] J. Weinn. 


Sommer Penfionat, 
Golberg. 


J. Damen u. Kinder finden freund. 
Aufnah., gewiſſ. Pflege b. Fr. H. Lewie- 
thal, Bahnſtr. 15. Nah. Aust. erth. güt. 
Herr Dr. Weissenberg, Colberg, Frau 
Bianca Riegner, Breslau, Carlsſtr. 41. 


4108 


Fommerfricchcgr, 


Ich verm. 9 Stuben in ſchönſt. Lage 
der Grafſchaft, Y, Stunde v. Bahnhof 
Habelſchwerdt, % Stunde von Bad 
Langenau u. in der Nähe von Wölfels⸗ 
grund. Gute Küche, eigne 15 
fliſche Milch, alles billig. 7009 

Fr. wolf, 
Gaſthof z. Schlöſſel Wölfelsdorf. 
Penſion und Gaſthaus 


Hoffunngsthal, 


15 Min. v. Bad Wurzels⸗ 
dorf, auf ſchleſ. Seite, in voll: 
kommen geſchützter Lage des 
romant. Iſerthales, empfiehlt 
hiermit Sommerfriſchlern, Tou⸗ 
riſten ꝛc. feine comfortabel ein: 
gerichteten Fremdenzimmer, 
Gute Küche, Biere, Weine. 
5 Mäſtige Preiſe. 
Zu weiterer Auskunft iſt Unter⸗ 
zeichnete gern bereit. (6237 


ür 


Hochachtungsvoll 


A. 


verw aupt. 


370 der Breslauer Zeitung. 


etallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 


v7 


16502] 


allem Zubehör. 


Breslau, 
Uferstrasse 45. 


Zur Bilege der Daut! 


ff. Teint⸗Seife 


in allen Farben u. Gerüchen. 


Cocosnußöl⸗Seifen 


in allen Farben u. Preſſungen. 


Ernst Wecker, 


Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 
Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


isenbahnen. 


im 


für Beleuchtung 
| Betrieb. 


[0227] 


BadLandeck 
in Preussisch-Schlesien. 


Curzeit: 1. Mai his October. 
Ende September. 


Eröffnet am 1. Mai. 
Landeck nach Professor Dr. Oertel 
auch zum Terraincurort hergerichtet. 


„Sanatorium im Birkicht-Buſch.“ 
Peuſſonat für Hroniſch Kranfe, Neconvalescenten t. 


Eröffnet Anfang Juni. 
Wannen: und Douche⸗Bäder, elektriſche Bäder, Maſſage, Diät: 
f ren, Kefir ꝛc. 3145 
Arnsdorf⸗Birkicht im Rieſengebirge. 


r. Heidenhain. 
Bekanntmachung. 


„Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft“ beginnt der dies⸗ 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 25. Juni er. 

Fun Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen, wobei nur 
bankmäßiges Geld und Zinscoupons der Schleſiſchen Landſchaft ange⸗ 
nommen werden können, ſind die Wochentage bis einſchließlich 23. Juni er. 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr bestimmt. 

Am 26. Juni cr. bleibt die Kaſſe wegen der ftattfindenden 
Depoſital⸗ und Kaſſeureviſion geſchloſſen. 

ie Einlöſung der Zinscoupous erfolgt am 
25. bis 30. Juni cr., 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. 

Die Zinscoupons ſind zu verzeichnen. 

Formulare hierzu werden in der Kaſſe verabfolgt. 

Breslau, am 17. Mai 1888 


Breslau⸗Brieger . 8 
6 


Frhr. von Seherr-Thoss. 


Bekanntmachung. 


Das der unterzeichneten Innung gehörige Gaſthaus „zum Schlacht⸗ 
hofe“ ſoll verpachtet werden. Zu dem Gaſthauſe gehört Stallung für 
60 Pferde, Garten mit Kegelbahn und ein Holz: und Kohlenhof zum be: 
ſonderen Geſchäftsbetriebe. 

Zur Entgegennahme des Pachtgebots iſt ein Termin 5475] 


‚ auf den 2. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
im Gaſthauſe „zum Schlachthof“ in Brieg, 


abgeben Mieter hat vor der Abgabe des Gebots dem Vorſtande der 

ee dee een keen beim Obermefter ber Jung, Hemm 

ee de wird dem Vorſtand der a1 vor⸗ 

Sen ee en e den n an en Jet bee Sac 
s den W. April 1888. 


er. Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 


Kube. J. Winkler. H. Ruffert. 


— — 2 ELTERN — ——-— FT nur 

Oeffentliche Ausſchreibung der Lieferung von 560 To. Cement. 
Bedingungen und Angebots⸗Formulare ſind von unſerer Kanzlei hier, 
Oderthor⸗Bahnhof, Empfangsgebäude, 2 Treppen, gegen freie Einſendung 
von 60 Pf. pro Exemplare zu beziehen. Einſendung der Angebote mit 
der Aufſchrift: „Lieferung von Cement“ bis zum 11. Juni d. J., Vorm. 
12 Uhr, an uns, zu welcher Stunde Eröffnung derſelben. 

Breslau, den 26. Mai 1888. 7 A5 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Schluss 
(Schwenninger) 
[0209] 


Reelle unverfälschte. 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, ohne Zusatz von 
Schwerspath etc.) 
Preise für das Zoll- 
pfund. 

Domestiken-Schleiss- 


Halbweisse Daunen, sehr 
WEICH RL 5,50 
Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig. @u. 7,50 „ 
Allerfeinste Schwanen- 
daunen 
Holländische Eider- 


„ ne 


——— ne» 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu eonstruirten Be- 
hältern, deren Bodenaus Draht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 
Staub aus denselben heraus- 
fallen muss und nur die reine 
reelle Feder zum Verkauf 
kommt, [5681] 


Fertige Betten, 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Waarein 
grösster Auswahl. 


Abtheilung f. Bettwaaren 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in .Patenlangelegenheiten ertheilt 

. aecekenburg, 


zivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 41. 


welt mehr gehei⸗ 
Es Kn 
e lonnen ſich ſofort rei 

1 vaſſend verhelraten ! 

Berlangen Sie einfach Zuſendung unſerer reichen 

eiratsvorſchläge aud ve erte 20 Pf. 
eneral 2 Berlin SW. 61. 

Inſtitutlon der Welt!) Für Damen frei, 


Einem ält. diſting. Herrn von ehrenh., 
bied. Charakter, gut ſituirt, wäre Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich mit einer jungen 
katholiſchen Dame, ſympathiſche Er⸗ 
ſcheinung, zu verheirathen. 

Offerten unter G. G. 85 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7980] 


Ein Schadchen, 


der in den beſſeren Familien ein⸗ 
geführt iſt, wird geſucht unt. Chiffre 
A. Z. 200 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 

Unter 391 unſeres Firmenxegiſters 

iſt heute die Firma (66522 
W. Schiftam® 

als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Schiftan 41 Proskau 
und als Ort der iederlaſſung 
Proskau eingetragen worden. 

Oppeln, den 25. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Zur Verhandlung über den im 
Ubrmacher Karl Aſch'ſchen Con⸗ 
curſe vom Gemeinſchuldner bean⸗ 
tragten Zwangsverglei iſt auf 
den 22. Juni 1888, 
Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 1, Termin 
anberaumt, zu welchem alle Bethei⸗ 
ligten hierdurch vorgeladen werden. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Oels, am 25. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Heinrici, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Firmen⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 127 die Firma 
H. F. P. Rusch 
mit dem Sitze zu Tworog und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Ruſch daſelbſt ein 552500 
22 


6521] 


worden. 
Tarnowitz, den 26. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concnrsverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ar! Spaczek 
zu Kreuzburg OS. iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 12. Juni 1888, 
Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Kreuzburg OS., den 26. Mai 1888. 
hnemann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. [6518] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 53 eingetrage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 

adamer & Jaeger 
zu Waldenburg 
in Spalte 4 folgender Vermerk: 
An Stelle des durch den Tod aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmanns Robert 

Scheurich iſt deſſen alleinige 

Erbin, die verwittwete Kaufmann 

Amalie Scheurich, geb. Jaeger, 

zu Waldenburg als Geſellſchaf⸗ 

terin in die Geſellſchaft eingetreten. 
Dieſelbe iſt von der Befugniß, 
die Geſellſchaft zu vertreten, aus⸗ 

geſchloſſen. [321 
heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 25. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
nachbenannte Firmen unter folgenden 
Nummern 58 eingetragen worden: 


1) Nr. 678: 
Albert Anders 
u Altwaſſer. Inhaber: Flei⸗ 
ve 055 Albert Anders 


Nr. 679: 
Wilhelm Brand 
u Weihftein. Inhaber: Han: 
ar Wilhelm Brand 


3) Nr. 680: pr 
Hermann Fiebiger 
zu Weißſtein. Inhaber: Kauf 
mann Hermann Fiebiger 
daſelbſt. 

Ferner iſt bei der unter Nr. 423 
se Firmen⸗Regiſters eingetra⸗ 
genen Firma: [3213] 

A. Hoffmann 
zu Altwaſſer in Spalte 6 folgender 
Vermerk: ee 
„Eine Zweigniederlaſſung iſt in 
Weißſtein errichtet.“ 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 24. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 163 das Erlöſchen der Firma 
Franziska Schaar zu Landeck 
eingetragen worden. 6517 

abelſchwerdt, den 15. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
nachbenannte Firmen und zwar: 
1) unter der laufenden Nr. 27 die 


Firma ® 
Richard Pürschel 
u Feſtenberg, und als deren 
Inbaber der Kaufmann Richard 
Pürſchel zu Feſtenberg, 
2) unter der laufenden Nr. 28 die 


Firma 
H. Deutscher 


u Feſtenberg, und als deren 
nhaber der Kaufmann Herr⸗ 
mann Deutſcher zu Feſtenberg, 

3) unter der laufenden Nr. 29 die 


Firma a 
W. Schickan, 
Königl. Privil. Apotheke, 
zu Aer b . und als deren 
Inhaber der Apotheker Walde⸗ 
mar Schickan zu Feſtenberg, 
4) unter der laufenden Nr. 30 dle 


Firma 
Robert Tschapke 
85 Feſtenberg, und als deren 
nhaber der Bäckermeiſter Ro: 
vert Tſchapke zu e 
5) unter der laufenden Nr. 31 die 


Firma 
Otto Stein 
u Feſtenberg, und als deren 
Gene der Bäckermeiſter Otto 
tein zu Feſtenberg 
heute eingetragen worden. [6519] 
Feſtenberg, am 28. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 9 (alte Nr. 47) einge⸗ 
tragene Firma 2 [6520 

Heinrich Pürschel, 
nhaber der Kaufmann Heinrich 
ürſchel zu Feſtenberg, iſt erloſchen 

und im Regiſter Er gelöſcht 
worden. 

Feſtenberg, am 8. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt 
unker Nr. 91 die Firma 
iln. Sallmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Sallmann eingetragen. 
Dieſe Firma wird gelöſcht werden, 
falls nicht die Erben des Hugo 
Sallmann bis ſpäteſtens zum erſten 
November d. J. ſchriftlich oder zu 
Protokoll des Gerichtsſchreibers Ein; 
ſpruch gegen die Löſchung erheben. 
Muskau, den 24. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 14 die Firma (6524 
Heinrich Schober 
u Rietſchen und als deren Inhaber 
er Holzhändler Heinrich Schober 
zu Rietſchen am 24. Mai 1888 ein⸗ 

getragen worden. 
Muskau, den 24. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


WEITEREN * 


bedeutenden S 
Schmuckes ausgegeben. 
billige, werthloſe 


beſtens empfehlen. 


Hypotheken 
Grundbeſitz 


jeder Art 
vermittle ich ſchnell 
uverläſſig. [7972] 


und 
H. B Biermann, 


Vorwerksſtr. 74a. 


Verpachtung. 


Dr diesjährige ung. 
auf den Provinzial⸗ und Kreis: 
Shauffeen i im Kreiſe Reichenbach ſoll 


Dinstag, d. 12. Junic., 
Nachmittags 2˙½ Uhr, 


im Gaſthof ag goldenen Stern“ 
in Reichenbach an die Beſtbietenden 
egen baare Bezahlung der Pacht⸗ 
eträge verpachtet werden. Die 
Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
auch zuvor im Bureau des Unter⸗ 

zeichneten eingeſehen werden. 
Reichenbach, den 29. Mai 1888. 
Der Kreis⸗C 2 Techniker. 
Böttger. 13205 


Für Kaufleute. 


In der Oberlauſitz iſt in einem 
verkehrreichen a fifteden, unmeit 
des era Lauchhammer, 

ein Geſchäftshaus, 

worin ſeit 40 Jahren ein ſchwung⸗ 
baftes Colonialwaarengeſchäft mit 
Deſtillation, ſowie Brennerei und 
Gaſtwirthſchaft betrieben 2 nebſt 
20 Hektaren gute Felder u. Wieſen, 
wegen Todesfall für 90 000 Mark 
bei J Anzahlung 3 zu verfaufen. 

9 8955 werden erbeten unter 
Chi 4549 an Herrn — 
Mo , Dresden. [3210] 


Ei Grundſt. m. Garten in ſchöner 
Gebirgsgegend, die vorzüglichſte 
Lage d. Orts, i. w. ſ. e. Col., Wein: u. 
arbew.⸗Geſch. bef., iſt bei 2000 Thlr. 
81 b. z. verk. D. Geſch. iſt d. älteſte 
U. undd etzte I. 

a. 10 Jahr unkündbar 44½% 
2. Selbſtk u M. Gl. 30 ved d. Brest. tg 


Ein Hotel zu verpachten. 


Gut gehend, mit gutem Reiſever⸗ 
kehr, Vereinsloegl, 8 Vereine, in 
einer Stadt Oberſchleſiens über 
30,000 Einwohner, iſt mit Inventar 
zu übernehmen. (6385 

Offerten sub A. B. 192 an die 


Exped. der Bresl. Zeitung. 

Meine Cigarrenfabrik, 
ſowie mein in ſchönſter 
und geſündeſter Lage 
Oppelns gelegenes Grund- 
ſtück beabſichtige ich zu 
verkaufen. 

N. 2 1 88 
16516 Oppeln. 
Ein gut eingeführtes 


Kohlen⸗ und 
Holz⸗Ge schaft & 


in Breslau, 0 Se Platze ge 
legen, iſt ſammt Inventar und 

ſtänden bei 1000 Mark Anzahlung 
wegen anderen Unternehm. 755 zu 


übernehmen. 
Offerten unter A. 79 a. d. Exped. 


der Breslauer Zeitung. 


Petroleum und 


Oel⸗Barrels 
zer ſchleſiſchen Station, auch 
Eu ieferung, kauft zu höchſter Notiz. 
Nur feſte Offert werden berüctjichtigt: 
E. Fröhlich, 7580] 
Breslau, Kloſterſtraſte. 


Reitpferd. BE 
Dunkelbr. Wall, 9. jähr., 1,63 Mtr., 
truppenfr., für mittleres Gew., ver⸗ 
ſetzungsh. billig zu verk., desg l. ein 
Pein ſchwarz⸗ weißer Seed 
erlinerſtr. 56a bei Lieut. Willlm 


2 Palmen ſind billig zu verkaufen 
Gräbſchnerſtraßſe 99 II. links. 


700 Centner weiße Eß⸗ 
kartoffeln, mit der Hand 
geleſen, verkauft Dom. 
Hünern, Kreis Ohlau. 


J. Löwy, Breslau, 
Die ſchönſte Zierde 


Summen werden wohl jährlich zur Erlangung dieſes Pe 
Sn vielen Fällen aber vergeblich, indem man 
Nedicamente kauft. 
Haarwaſſer nebſt Schuppenpomade von Franz 
In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt 4 


Kirſchen⸗ 


ra — — — 


arzer Sauerbrunn 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- u. 


Tafelgetränk. 


Versandt stets in frischester Füllung im 


General-Depnöt für Breslau, Schlesien & Posen 


Ohlauerstrasse 
Nr. 80. 


einer Dame ift Gun ehe ein 
volles reiches Haar 


Wir können das vegetabiliſche 
Kuhn, . 


Von neuester Zufuhr empfehle ich: 
Neue englische 


Matjes-Heringe 


(Castlebay- u.Stornoway-Abladung) 
in Orig.-Tonnen und ausgepackt, 
besser als bisher, 
neue, reife, wohlschmeckende 


Malta-Kartoffeln 


frische, süsse und saftreiche 
Puglia-, Valencia- und 
feisin 


Apfelsinen, 


[6538] Pens villigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Vr. 8. 


. 200 Mille 
ochfeine 86er Havanna⸗Quali⸗ 


täts⸗ 3 arren pro 1000 = 50 
Mark, 250 Mille Cuba ⸗Braſil 
(Handarbeit) pro 1000 30 Mar 

empfiehlt zum Ats inden e Silke 


. Schr Wart 0 12 
erlin C., 
chwar 12, Sonsienftr 12. 


Verſand von 500 Stück an gegen 
Baar od. Nachnahme des Betrages. 


Unentbehrlich 


in jeder Familie und Werkſtätte ift 
Plüss-Staufer’s 


Hniverfal- Kitt 


5 Zuſammenkitten aller zer⸗ 
rochenen 1 ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 

Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
gab wie ab e Möbeltheile, 

pielſachen, 9 ꝛc., zum An⸗4 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
um Aufkitten der Brenner auf 
ee zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
ꝛc. ꝛc. Beſtes Bindemittel 25 Bene: 
fägearbeiten. 

Per Flacon mit 9 8 0 In 
weiſung & 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Zul. Leech, Aue 
ftraße 16, Herz & Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, ©. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4. 


Große 
Auction. 


egen Aufgabe eines größeren Wein⸗ 
ehe verſteigere ich Zwinger⸗ 
Tape 24 part. am Freitag, den 
1. Juni, Vormittags von zehn 


ab: 
7 1000 Fl. gute reelle Bor- 
deaux⸗ und Rheiuweine, ver⸗ 
ſchiedene Marken, 7 Gebinde 
echten franzöſ. Cognac, à 50 
und 100 Liter, und 59/10 
Cigarren 
g gegen Baarzahlung. 
Gegen Pfandeinlagen können 
Probeflaſchen vorher aus meinem 
Bureau bezogen werden. 8020 
Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


— 


— 
Ye 


Herings⸗Auction. 


Freitag, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich am 
hieſigen Carohofe einige größere 
Parkien 1887er Schottenheringe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. [8013] 

Ferd. Ehrmann, 
vereideter Waaren⸗Makler. 


Ei ren en reſp. 
Pavillion, c. 4 Mtr. lang und 
3 Mtr. breit, ev. etwas kleiner, wird 
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe wenn möglich auch Zeichnung e 
unter Z. 100 8 a 
lau erbeten. [8010] 
1200 Ctr. Steinfohlen- — —5 
hat noch abzugeben 3204 
H. Furchner, Liegnitz, Gartenſtr. 14. 


2 Dampfkeſſel, je 1 Oberkeſſel 
von 7,20 Meter und 1,20 Meter 
und 1 Unterkeſſel von 6 Meter 
und 0,80 Meter ſind billig ev. 
auch als Mantel für Gießereien 
in Sad abzugeben. 

Mühlrädlitz. 16468] 
Gustav Richter & Co. 


B EEE TITEL EZB TERB 


Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


n F cke, 
talen: 
Klofteritr In und Brüderſtr. 1 


Apfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorzügl. Qualität, 
garantirt rein, der Liter 30 Pfg., 
verſendet in Fäſſern jeder 1 
7077] M. Nix, Guben 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Das Steinamangerer behördl. 
conceſſionirte Gouvernauten⸗ und 
Bonnen⸗Placirungsbüreau ſucht 
per ſofort tüchtige [3194] 


norddeutſche Erzieherinnen 


und Bonnen, 
der franz. Sprache und Clavier 
tüchtig, Gehalt 300—400 Fl. nach 
Steinamanger. 
Leiter: Louise Schwarz, Spiegel. 


1 Dame a. Reiſebegleiterin geſucht. 
Off. u. N. 89 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine sep rüfte 


Kindergärtnerin 


mit vorzügl. Empfehl. rer 


ſucht per 1. Juni 


Aeg, Gefl. Off. 
. 22456 an Haaſenſtein 8 
Bester Breslau. 


ine tüchtige Wirthſchafterin 

(Iſraelitin), welche auch in der 
Küche ſehr firm iſt und ſich eines 
En guten Zeugniſſes erfreut, ſucht 
baldigſt anderweite Stellung bei 
— älteren Dame. Offerten sub 

. B. an Haaſeuſtein 8 Vogler, 
Sagan (Leo Scholtz), erbeten. 


Putzmacherinnen, 
Knabenbut⸗ Garnituren 


Suse: ſucht bei * 
Arbeitslohn 


Albert Goldstein, 
Ning 35. 


Ein anſtänd. Mädch. mit gut. Zeugn. 
ſucht b. Stellung a. ene 9. 
u erfrage en Vincenzſtraße 
reppen bei F. Kuckel, 


Kön ‚alt. Kinderſchleuß. u. Mädch. 
f. Alles erhalten für hier, Berlin 
und auf's Land zum 2. zei gute 
ze durch Fr. Brier, Ring 2. 


perf. Köchin. mit guten Zeugn. 
N Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


128 ab. rüſt. Frau m. vorz. lang. 
Zeugn. ſucht Stell. — Pflegerin 
od. Kinderfr. durch P. Grossmann, 
Reußenohle 4, desgleichen empfehle ich 
Perſonal in großer Auswahl. 


Atücht., ält. Kinderſchleuß. m. g. Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. 


Ein Lehrmädchen 


melde ſich zur friſchen Blumen⸗ 
binderei Gartenſtraße 23d. 


Einen tüchtigen 


Buch! 


alter 


ſuchen per 1. Juli 13212 


EIkusch & Bick, 
Liegnitz. 


in rout. Buchhalter, mit Kane 

Handſchrift, wünſcht des Nach⸗ 
mittags die Buchführung in einem 
9 2 66 u übernehmen. Gefl. a 
sub M. 861. d. Brief. d. Bresl. Ztg. er 


Buchhalter und 
Verkäufer geſucht. 


Für mein Modewgaren⸗, Leinen⸗ 
115 Tuch⸗Geſchäft ſuche ich aich, 
Juli a. er. einen durchaus 
tigen Buchhalter, welcher — 
eim Verkauf und am Lager thätig 
fein muß. 6540) 
H. Friedländer 
in Brieg, Reg. Bez. Breslau. 


Ein Reiſender 


für die hieſige Provinz für Glas⸗ 

knöpfe u. Perlen wird zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Off. erb. unt. A. Z. 
poste restante Morchenſtern i. Böhmen. 


ür mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ 
un Sauer pas, Geſchäft n einer 
Stadt von 7000 Einwohnern ſuche 
aer Juli d. J. einen ſehr tüchtigen 
otten 


a ke ut 


mofaifch, der 7 
ſtändig mäch 

Offerten 05 B esattsanfpräigen 1 
freier Station und Abſchrift der 
Zeugniſſe unter M. & B. 102 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


PPP en er 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen ommis, der vor Kurzem fd 
ſeine Lehrzeit beendet hatte. [6507] 

Zabrze. S. Heilborn. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, kann ſich per ſo⸗ 
fort eventuell 1. Juli melden 885 
Chiffre Z. O. 104 an die Exped. 
Breslauer Zeitung. Retour⸗ Dead 
verbeten. [6512 


Für ein Seidenband⸗Engros⸗ 
Geſchäft werden geſucht: [3164] 
1 Commis 
für das Lager, 

1 Commis, 
der ſich zum Stadt⸗Reiſenden 
eignet. Beide müſſen mit der Branche 
vollſtändig vertraut ſein. Meldung. 
nimmt entgegen u. Chiffre Z. J. 4448 
Rudolf Moſſe, Dresden. 


Tür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 
Commis. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften unter Z. 10 Coſel 
poſtlagernd. 6493] 


ür mein Galanterie-, Ser u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen flotten erſten Ver⸗ 
käufer, der et zugleich Decorateur 


fein muß, per 1. Juli c. 
Adolf Krakauer. 


Ein. tüchtiger Verkäufer, mit 
der Galanterie⸗,Lederwaaren⸗, 
Glas⸗ und Porzellauwaaren⸗ 
Branche vollkommen vertraut, wird 
per 1. Juli a. c. zu engagiren geſucht. 
Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor. [6509] 


er die zweite Stelle in meinem 
Comptoir ſuche per 1. Juli er. 
einen polniſch ſprechenden, der 
Correſpondenz und Buchführung 
mächtigen jungen Mann. I 
Bewerbungen ſind Münen. fe und 
8 a 
enzel, 
Danpfmühlenbeiiner, 
Kreuzburg O 


Für ein altrenommirtes 
Engros- u. Detail-Geschäft 


wird ein junger Mann gesucht als 
Reisender für die Provinz und zur 
Stütze des Procuristen. [3188] 

Es wird Fähigkeit zu einer etwas 
selbstständigen Thätigkeit bean- 
sprucht. Tüchtige junge Leute 
welche in grossen Colonial- un 
Delikatessen - Geschäften bereits 
solchen Stellungen vorgestanden, er- 
halten Vorzug. Feinste Referenzen 
Bedingung. Adresse unter I. K. 6611 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Fir mein a Wollwaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſch. ſuche per 1. Juli c. 
einen tüchtigen, gewandten, gut em⸗ 
pfohlenen jungen Mann, der fi 
dei eitig als Reiſender für Detail⸗ 
undſchafl gut eignen muß. [6543] 
Den Vorzug erhalten ſolche, die 
bereits mit nachw. Erfolg gereiſt 
haben. Off. m. Angabe der Gehalts⸗ 
Anſpr. u. Zeugniß⸗ Abſchr. 2 2. 
Station excl. made unt. A 105 
an die Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein j. Mann für mehrere Stunden 
wöchentl. franzöſ. Correſpondance 
gef. Off. u. B. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für ein Provinzial⸗Bank⸗ 
geſchäft wird per 1. Juli cr. 
ein gewiſſenhafter, fleißiger 

junger Manu IE 
geſucht, der bereits in einem 
ſolchen thätig war und mit der 
Buchführung und 8 
vertraut iſt. 

Meldungen mit Kr der 
Gehaltsauſprüche find nuter 
Z. 103 au die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Fiche mein Getreide: u. Producten⸗ 
Ge ſchäft ſuche per 1. Juli er. 
einen mit der Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vertrauten jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. [8003] 
Simon Spiro, 
Oſtrowo. 


ür mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ie fofortigen Antritt einen jungen 
ann, ber genau mit der — 
vertraut u. 9 beſitzen mu 
ochlowitz, den 28. Mai 1888. 
[6526] A. a — 


E junger Maun mit guten 
Beugniflen, welcher gegenwärtig 
in einem Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft als Reiſender und Buch⸗ 
halter thätig iſt, ſucht per 1. Juli 
oder 15. Auguft Stellung bei be: 
ſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Off. 
unter A. B. 100 poſtlagernd Jauer. 


3% ſuche per Juli einen gewand⸗ 
ten Expedieuten, = 1 Re 
Band⸗, Poſamentier⸗ und 255 
waaren: Brauche längere Za als 


Commis mit Erfolg fungirte. 
Louis Bartenstein, 


6542 Ratibor. 

Geſucht ein junger Mann mit 
beſt. Zeugniſſen, geübter Zeichner, 
für Landmeſſer⸗Bureau. [6541] 

Off N e General⸗ 
Direction Nendeck OS. 


— * 


J. G. 2000 poſtlagernd Poſtamt 11. 


37 K 5 12 1 — N e 


v. 
Näheres bei e Grünſtr. be 


1 groß. Laden mit anſtoß. Wohnung fof. z. verm. 


ür einen jungen Maun, der in 
meinem Comptoir am 1. April 
J. ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſuche ich per 1. Juli er. Engagement. 

Robert Wenzel, 

x R 

[6515] Kreuzburg O.⸗S 

1 tücht. j. Mann, Speceriſt mit 
guten Zeugniſſen, ſucht per erſten 5 
Auffer. dauernde Stellung sub R.M. 
8. Rauden OS., poſtlagernd. [7996] 


Villa in Scheitnig, 


Parkſtraße 23, iſt zu vermiethen. 
7 bei I. Immerwahr, 
Ring 1 


Manritinsftrofe 16 


‚ga freundliche Wohnung von 

7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
2 Erker ꝛc., per bald oder De 
zu vermiethen. [015] 


Tauentzienplatz 10B 
zw eite Etage 


per 

Januar a. k. 
eventuell per 

October d. J. 


zu vermiethen. Sen 
Näheres beim Hauswirth. 


Nicolaiſtr. 1819 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu Verden uno ofen 


zu beziehen. 
en 


Id od. ſpät. 3. 
Zimmer, Cabinet, Küche, Keller, 
Boden, 180 Thaler. Nähe 
bei M. Charig, Ohlau 2. 
Wohn., geſund u. hell, f. 52 * 1 
75 Thlr. z. verm. D 
* cheſtr. 50 frdl. Wohn. im a 


„Cab., Küche, Keller, Boden, 
— Si helle Treppen, b. z. v. 


Michaelis ſtr. 0 


Sommer Wohnung in ſönem 
großen Garten zu vermiethen 


Schmiedebrücke 54 


der 3. Stck., 600 M., Keller u. Remiſen. 


AnSceitnigerPart185, E. 


ſehr ſchöne Seer ohen en 
billig zu vermiethen. 8012 


Hummerei 46147 


8 ein freundlicher Laden mit IR 
chaufenſter per bald 8 
zu vermiethen. 

Näheres im 2. Stock. 


Trinitasſtr. 12 


f. Wohn. zu verm. part., 1. u. 3. Et, 
en Cabinet und Nebengelaß. 


2 3 2 


5 iſt "sie % El, 
ke Saft — mung, 5 Zimmer, 

tree, per erſten 
Seiober . 2 * [8023] 


Ohlauerſtadtgraben 21, 
Ecke Kloſterſtraße, 


iſt die erſte Etage mit Gartenbeuntzung vom 1: Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. [2493] 


Ein tüchtiger 


Leih⸗Bihliothekar 


wird pr. 1. Juli c. of 


geſucht. Off. ob 
an Rudolf une: 
Breslau. [3208] 


gasizen 


Einj nt erichi u. kräftiger 


upferſchmied, 
welcher 121 4 Monate in einer 
großen Fabrik die Zuckerfabrikation 
erlernt hat, ſucht Stellg. z. weiteren 
Ausbildg. u. ſofort. Anſtellg. Offert. 
bis zum 6. Juni er. erbeten unter 
H. F. poſtlag. Brieg, Bez. Breslau. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbild., Sohn achtbarer] Z 
Eltern, ſucht per bald oder 1. jun 
Vietor Neumann, Ning 4 


Für meine Lederhandlung ſuche 
8 15 ſofortigen Antritt e 
Lehrling. 

M. Wachsner, Leobſchig. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 90 Zeile 15 Pf. 


3 j. Kaufleute ſuchen im Cen⸗ 
trum in anſt. jüd. Familie per 
1. Juni Wohnung event. mit ſtr. 
ritueller Peuſion. Offerten sub 


1 Wohnung, 5 Stuben u. Küche, 10 
zu verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


imm. 
Entree, E Badeab. fl 17 ür 


Eine elegante 1. Etage von 
in den 2 Küche u. Beigelaß 
in 


einem — BU, 
mit 
Gartenbenugn zung 
bald oder ſpäter zu vermiekhen 


Salzſtraße 


Näh. im Comptoir der Fabrik. 


Tauentzienſtraße 39 b 


Beſ. 11—12 Uhr V. 
Teiögraphlsche Witterungsberichte vom 29. Mai, 


Von.der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8538 88 8 
533185 
Ort. 335 83 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
PEST * 5 
832 
Mullaghmore..| 753 11 3 
NL. 763 9 bedeckt. 
Christiansund .| 762 6 heiter. 
Kopenhagen ..| 762 9 heiter. 
Stockholm ....| 762 7 heiter, 
er > = 2 2. ER 1 
etersb urg... 75 eiter. 
Dosen ER | 763 | 12 ISSW I |wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 754 13 Pr 7 . 
Brest — 
Helder 761 NO 3 wolkig. 
AB. 761 5 3 h. be eckt. 
amburg 760 = 2 3 5 
Swinemünde. 760 h. bedeckt. 
Neufahrwasser | 760 | Bits Bart wolkenlos. | 
Memel. 61 2110 3 heiter. 
Do — 
Munster an 757 N * bedeckt. 
Karlsruhe 758 13 SW 7 f bedeckt. 
Wiesbaden . 757 17 WSW 4 bedeckt. 
München 757 13 SW 4 bedeckt. |Nachm. Gewitter. 
Chemnitz 756 14 |W 2 wolkig. Nebel. 
Berlin 758 15 NO 3 na 
Wien 756 16 |0 1 h. bedeckt, 
Breslau ı 756 15 180 3 . — Abends Gewitter. 
ee. = | — 
Niz rea — — 
Triest 758 14 still Regen. 


Seals für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 S starker Sturm, 11 2 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Eine flache, umfangreiche Depression liegt über Central-Europa 
mit einem Minimum über Böhmen ; ein anderes Minimum naht westlich 
von Grossbritannien. Ueber Central-Europa_ ist bei mässigen, im 
Norden nordöstlichen, Süden südwestlichen Winden das Wetter meist 
wärmer, im Westen trübe, im Osten heiter. In München und Breslau 
fanden gestern Gewitter statt; Breslau meldet 14 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. Sie Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


